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Staatsanwalt im Lübecker Calmette-Prozeß: 


Altſtaedt und Deycke ſchuldig 


Vier Anklagepunkte! 


(Telegraphtſche Meldung.) 


Lübeck, 18. Januar. Im Lübecker Tuber⸗ 
kuloſe⸗Prozeß zitierte Staatsanwalt Frei- 
herr von Beuſt im Verlaufe ſeines Plädoyers 
eine große Reihe von warnenden Stim- 
men gegen die Anwendung des Calmette⸗Verfah⸗ 
rens, die ſchon 1929 vorlagen. Es ſei eine ganz 
eigenartige Beweisführung, wenn Dr. AIt- 
ſtaedt im Prozeß geſagt habe, das ſeien nur 
wenige Stimmen geweſen, die kein namhaftes 
Gewicht hätten. Eine verhängnisvolle Rolle 
habe Geheimrat Dr Bielefeldt, der frühere 
Vorſitzende der Landesvperſicherungsanſtalt der 
Hanſeſtädte, geſpielt. Dr. Altſtaedt habe Geheim ⸗ 
rat Bielefeldt wie auch verſchiedenen anderen 
Leuten gegenüber nicht kritiſch genug ge⸗ 
handelt. 


br. Bielefeldt ſei der böſe Geiſt 
Dr. Altſtaedts geweſen. 


Die Warnung des Reichsgeſundheitsamtes ſei dem 
Angeklagten bekannt geweſen, er habe aber nicht 
die abwartende Haltung eingenommen, die man 
von dort her empfohlen habe. Staatsanwalt 
Freiherr von Beuſt kam zu dem Schluß, daß ein 
Verſchulden des Angeklagten Dr Alt- 
ſtaedt nicht vorliege. da die Vorausſeh⸗ 
barkeit nicht vorhanden geweſen ſei. Beim 
Glauben an die Unſchädlichkeit des BCG. und 
dem geteilten Standpunkt der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft müſſe man dieſe Momente dem Angeklagten 
zugute halten. Er habe nicht annehmen 
können, daß durch die Einführung des Verfahrens 
dieſes Unglück entſtehen würde. Der Fehler liege 
aber in der Anwendung und Durchführung des 
Verfahrens. Nun könne man nicht mehr vom 
Glauben des Angeklagten an den BCG. ſpre⸗ 
chen, ſondern von einer Beſeſſenheit. 


Die Anfklärung der Bevölkerung jei 

völlig unzulänglich geweſen. 
Ihr zei nicht geſugt worden, daß es ſich bei dem 
BES. um lebende Bazillen handelte. Vor 
allem wäre es unbedingt notwendig geweſen, daß 
man alle Aerzte, beſonders die Kinderärzte und 
in erſter Linie den Landeskinderarzt, Profeſſor 
Klotz, amtlich von der Einführung der Fütterung 
benachrichtigte. 


Völlig unzureichend blieb aber auch die 
Aufklärung der Hebammen und die Unter⸗ 
; richtung der Eltern. 


Die gebotene Vorſicht fei in dieſem Falle 
vernachläſſigt worden. Dieſe Momente 
würden im Diſziplinarver fahren eine 
weſentliche Rolle ſpielen; aber auch hier war die 
Vorausſicht des eingetretenen Erfolges nicht vor⸗ 
handen. Man müſſe Dr Altſtaedt den guten 
Glauben zubilligen. 

Alle ju riſtiſchen Tatbeſtandsmerk⸗ 


male, ſo führte der Anklagevertreter weiter 
aus, liegen aber vor in folgenden vier 
Punkten: : 


Dr. Altſtaedt hätte andere Experten 
fragen müſſen. 


Warum erkundigte er ſich nicht ebenſo wie 

Ur Prausnitz vorher in Paris? 
Die Einrichtung eines Speziallaborato⸗ 

iums war unbedingt erforderlich. 

Tierverſuche ſind nicht gemacht worden. 
Die Staatsanwaltſchaft halte den Standpunkt 
aufrecht, daß Tierverſuche unter allen Um⸗ 
tänden hätten erfolgen müſſen, und zwar vor 
Beginn der Impfung, ſelbſt wenn man von der 
Unſchädlichkeit des BCG. überzeugt war. Dr. 
Altſtaedt war zuſtändig dafür, und er -jei 
dafür verantwortlich, weil er ein neues 
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Verfahren zum erſten Male in Deutſchland in 
größerem Umfange einführte. Eine kliniſche 
Beobachtung der gefütterten Säuglinge 
hätte unbedingt erfolgen müſſen. Dr. Altſtaedt 
hätte den erſten Fütterungen vor der offiziellen 
Einführung, dieen Menſchen verſuchs⸗ 
fällen, unter allen Umſtänden nachgehen 
müſſen. In allen dieſen vier Punkten iſt eine 
Kauſalität gegeben. Hier liegt eine Willens- und 
Verſtandesſchuld des Angeklagten vor. Hätte Dr. 
Altſtaedt andere Experten gefragt und 
ein Speziallaboratorium gefordert, ‚in 
wäre das ganze Unglück vermieden worden. 
Mit Ausnahme von zwölf Säuglingen, deren 
Tod nicht im Zuſammenhang mit der Fütterung 
ſtand, und von 42 Säuglingen, die keine Schädi⸗ 
gungen erlitten haben, falle für alle Kinder, die 
gefüttert worden ſind und darauf erkrankten 
oder ſtarben, Dr. Altſtacdt die Schuld zur 
Last, da er ibre Körperverletzung beim. ihren 
Tod perurſacht hal. 
Angeklagten im ſtraf rechtlichen Sinne liegt 
vor. i 


Das Verſchulden des Angeklagten iſt, wenn 
man ihm alle unglückſeligen Opfer zur Laſt legt, 
ungeheuer ſchwer. 


Es iſt ein Verſagen von nie dageweſener Art. 


Der Angeklagte hat gehandelt wie ein Kapitän, 
der ein Schiff führt, das ausgerüſtet iſt mit den 
beſten Wünſchen, aber deffen Flagge der 
Ehrgeiz war und das beladen war mit gro- 
ßem Riſiko und keine Rettungsboote 
führte, weil der Kapitän die Ueberzeuguna batte, 
dieſes Schiff könne nicht untergehen. Eine hohe 
Strafe iſt am Platze. Dr Altſtedt hat menſch⸗ 
lich furchtbar und ungeheuer unter dem Unglück 
gelitten. Als Menſch ſteht der Ange⸗ 
klagte unangefochten da. Er hat in gutem 
Glauben gehandelt und das Beſte gewollt 
Die größte Tragik wird für den Angeklagten 
aber darin liegen, daß auch eine Strafe und 
deren eventuelle Verbüßung ein Vergeſſen 
für ihn nicht bringen wird. Sein Name wird 
in der Geſchichte der Medizin mit dem Blut des 
Todes von Lübeck belaſtet ſein. Es wird dieſes 
Unglück ein furchtbares Menetekel in 
der Geſchichte der Medizin bleiben. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung plä⸗ 
dierte Oberſtaatsanwalt Dr. Lin au gegen Pro- 
feſſor Dr Deycke. Er ſagte: 


Im Laboratorium liegt der Schlüſſel 
zu dem ganzen Geſchehen 


Es kommt hier darauf an, ob im Lübeck eine 
Virulenzſteigerung oder eine Verwechſelung oder 
eine Verunreinigung erfolgt iſt. Nach 
den Gutachten von Profeſſor Dr Ludwig 
Lange, Dr Bruno Lange und Dr Hann iſt 
mit einer unbedingten Sicherheit anzunehmen, 
daß eine Verwechelung des BCG. mit dem Kieler 
Stamm vorliegt. Wer iſt aber für dieſe Ver⸗ 
wechſelung verantwortlich? Ich muß Herrn 
Profeſſor Dr Deycke dieje Schuld zuſchieben, 
nicht weit er es ſelbſt getan hat, oder 
weil ich das annehme. Das liegt mir völlig fern; 
aber weil bei Einrichtung eines Speziallaborato⸗ 
riums dieſe Verwechſlung verhindert worden wäre. 


Fahrläſſigkeit ſehe ich auch in der Unterlaſ⸗ 


iung des Tierverſuches. Wäre im No⸗ 
vember ein umfaſſender Tierverſuch gemacht wor- 


den, ſo hätte man das ganze Unglück vermeiden 
Man muß zu der Ueberzeugung fom» 
eine Fahrläſſigkeit 


können. 
men, daß es ſich um 
handelt, begangen durch eine Unterlaſſung. 
Ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen dieſer 
Fahrläſſigkeit und dem Tod und der Körperber« 
letzung bei den Kindern iſt gegeben. 

Die Verhandlung wurde auf Dienstag 


vormittag bertagt. 


Ein Verſchulden des 


vorher auf der 


Frankreich ſagt Lauſanne ab 


Verlängerung des Hoover⸗Moratoriums um 6 Monate 
? [Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 18. Jannar. Agentur Havas erklärt unter Hinweis auf die zwiſchen den 
am Poungplan intereſſierten Mächten geführten diplomatiſchen Verhandlungen und 
den heutigen Beſuch des deutſchen Botſchafters bei Minijterpräfident Laval: 

Wegen der Wahlen, die im Laufe des Jahres in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten ſtattfinden, verbreitet ſich in den inter⸗ 
eſſierten internationalen Kreiſen immer mehr die Anſicht, daß man gegenwärtig un⸗ 
möglich zu einer endgültigen Löſung des Reparations⸗ und Kriegsſchuldenproblems 
gelangen kann. Man ſcheint in Paris und London darüber einig zu ſein, für Deutſch⸗ 
fand das am 1. Juli 1932 ablaufende Hoovermoratorium lediglich zu ere 
neuern und unter gleichen Bedingungen für ſechs Monate oder ein Jahr zu ver⸗ 
länger n. Gleichzeitig würden die euro päiſchen Schuldner der Vereinig⸗ 
ten Staaten, die Gläubigeranſprüche an Deutſchland haben, in einer gemeinſamen 
Erklärung für ihre Rechnung von der amerikaniſchen Regierung als Bedingung und 
während der Dauer des neuen Deutſchland zu bewilligenden Moratoriums gleiche 
Behandlung fordern. Wenn die Verſtändigung auf dieſer Grundlage zwiſchen 
den Unterzeichnern des Poungplanes auf diplomatiſchem Wege erzielt werden kann, 
wird die Tauſanner Konferenz vorläufig gegenſtandslos werden, 
da der Kern des Problems nicht vor Ablauf des Jahres von den intereſſierten Regie⸗ 
rungen erörtert werden wird. Unter die ſen Umſtänden könnte eine Zuſammen⸗ 
kunft von Finanzſachverſtändigen für die Ausarbeitung eines zwecks 
ſtillſchweigender Verlängerung des laufenden Hoovermoratorinms notwendigen Mb- 
kommens genügen. ) 


Zweifellos ift in Paris der Wunſch entſchei⸗ 
dend, die ganze Konferenz um mehrere 
Monate zu verſchieben, einmal, um 
Abrüſtungskonferenz die Re⸗ 
parationen gegen die Abrüſtung oder umgekehrt 
ausſpielen zu können, zum zweiten aber 
auch, um England wieder feſter an ſich zu 
binden, nachdem dort ſoeben ein deutlicher 
Stimmungswechſel zugunſten Frank ⸗ 
reiches begonnen hat, der fih aber praktiſch noch 
nicht recht auswirken will. Die letzte Unterredung 
Lavals mit dem britiſchen Botſchafter Lord 
Tyrell, an der auch der franzöſiſche Finanz ⸗ 
miniſter Flandin teilgenommen hat, ſcheint 
den Eindruck verſtärkt zu haben, daß ohne eine 
grundſätzliche Einigung Frankreichs mit England 
die Reparationskonferenz Frankreich mehr ſchaden 
als nützen könne. Dieſe Einigung ift aber noch 
nicht erzielt. 

Es wird auch ganz dreiſt behauptet, daß jetzt, 
nachdem der Kanzler erklärt habe, Deutſchland 


Re preußiſchen Kaſſenſchwierigkeiten 


Es fehlen 150 Millionen — Banthilfe über das Reich? 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 18. Januar. Ueber die Bemühungen, | dieſe Verhandlungen das erhoffte Ergebnis haben, 


könne jetzt und künftig keine Reßaratio⸗ 
nen mehr bezahlen, es gar keinen Zweck 
mehr habe, ihn dasſelbe noch einmal vor dem 
Forum der Welt wiederholen zu laſſen. 5 

Dieſe ganze unverantwortliche Haltung, bei 
der man ſich erſtaunt fragt, ob man in Paris 
nichts davon weiß, daß ſoeben eine Verſammlung 
von Sachverſtändigen in Baiel nach 
langwierigen Verhandlungen zu der Erkenntnis 
gekommen iſt, daß ſchleunigſt Maßnahmen ergrif⸗ 
fen werden müſſen, um das Weltchaos abzumen- 
den, iſt freilich zum großen Teil wohl nur im 
Hinblick auf die bevorſtehende Kammer ⸗ 
debatte zu bewerten. In England iſt 
man den Pariſer Beſtrebungen, die Konferenz zu 
ſabotieren, mit Unruhe gefolgt. Man glaubt dort, 
daß die Abſage die allgemeine Nervo⸗ 
jität verſtärken und deshalb ungünſtig 
auf den Weltmarkt einwirken wird. 


den preußiihen Haushalt ins Gleich- da das Reich jelbit in äußerſter Bedrängnis ift. 
gewicht zu bringen, erfährt man heute, daß der J Für dieſen Fall erhofft der preußiſche Finans- 
Plan der Schlachtſteuer zwar noch nicht ganz miniſter wenigſtens einen größeren Banken 
fallen gelaſſen worden ift, doch iſt es febr unwahr⸗[kredit durch das Reich zu bekommen. Die La 
icheinlich, daß der Finanzminiſter den ſehr unbe⸗ in Preußen it nämlich jo, daß der ungedeckte 
liebten Plan, dem auch in den eigenen Koalitions- Fehlbetrag von 150 Millionen nicht nur eine 
parteien ſtarker Widerſtand entgegengeſetzt wird, Etatsfrage, ſondern auch eine ſehr akute 
wieder aufgreifen wird. Die Abneigung ift be⸗[Kafſenfrage iit. Hilft das Reich Preußen, 
ſonders beim Zentrum groß, das dabei Rück. weniaſtens dieje Kaſſenſchwierigkeiten zu über. 
ſichten auf die Chriſtlichen Gewerkſchaften nimmt. winden. io könnte der Fehlbetraag allenfalls auf 
Beta die Pa ee eg 8 fih | den neuen Haushalt übernommen werden. 
mit der S teuer, die natürlich eine Ver ⸗ r A 
lentea ta bes Sielta c8 mr Ale Jile [per Bea a Siestminierun pritt Gb 
nicht einverſtanden erklären, wenn fie ihre Oppo- | des * iſters Severing. Der Miniſte ng 
ückhalten werden, falls die Regie⸗ Innenminiſters Severing. Der Miniſterpra⸗ 
ſident bleibt noch bis Ende des Monats in 


fition auch zurückha 
rung die Steuer wünſcht. Gaſtein und will dort auch am 28. ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag verleben. 


Zur Zeit bemüht ſich der preußiſche Finanz- 
Ber: 18 n e 21 Grund 
r preußiſchen Entſchädiaungsanſprüche zu ers = 
halten. Es gilt aber als ſehr unwahrscheinlich. daß i £ En 14.62 RM. 
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Durch Einigleit zur Freiheit! 


Reichsinnenminiſter Jr. Groener zum Reichsgründungsgedenktag 


Berlin, 18. Januar. Zum Gedenken der heute 

vor 61 Jahren erfolgten Gründung des 
Deutſchen Reiches wurde heute abend durch 
den Deutſchen Rundfunk eine feierliche Ver⸗ 
anſtaltung übermittelt, in deren Verlauf Reichs⸗ 
innenminiſter Dr Groener ſprach. „Wiederum“, 
ſo erklärte der Miniſter, „kämpft das deutſche Volk 
um ſeine Rettung aus tiefer Not, um ſeinen 
Wiederaufſtieg als große Nation. Dabei 
ſtehen weniger die materiellen Güter auf dem 
Spiele als vielmehr die geiſtigen und mo⸗ 
raliſchen Kräfte. Eine geiſtige Wieder⸗ 
geburt aber kommt nicht von ungefähr und nicht 
von außen. Die Wurzel dieſer Erneuerung liegt 
in der Vergangenheit. In der Pflege der 
geiſtigen Errungenſchaften unſeres Volkes liegt die 
Vorausſetzung für unſere Rettung und für den 
nationalen Wiederaufſtieg.“ 
Der Redner erinnerte an die am 18. Januar 
1871 erfolgte Vollendung der Neugrün⸗ 
dung des Reiches. „Zwei hehre Geſtalten ragen 
aus dem Bilde von dem Verſailles von 1871 þer- 
vor: Bismarck und fein königlicher Herr, 
Wilhelm J. Dieſer hiſtoriſchen Geſtalten heute 
zu gedenken, iſt ein Gebot vaterländiſcher Pflicht. 
Durch dieſe beiden Perſönlichkeiten iſt die Ein⸗ 
heit des deutſchen Volkes verwirklicht 
worden. 


Doch welch ein Unterſchied zwiſchen 
damals und heute! 


Im gleichen Spiegelſaal von Verſailles wurde uns 
1919 jener Vertrag aufgezwungen, deſſen politiſche 
und wirtſchaftliche Ungerechtigkeit und Unvernunft 
nicht nur für unſere beiſpielloſe Notlage, ſondern 
auch die der ganzen Welt verantwortlich ſind. Und 
doch konnte die demütigende Szene vom 28. Juni 
1919 dem Einigungswerk vom 18. Januar 1871 
nichts anhaben. Das Band, das die Reichsgrün⸗ 
dung um das deutſche Volk geſchlungen, war für 
das zweite Verſailles unzerreißbar. Erhobenen 
Hauptes dürfen wir daher trotz allem Widrigen 
der Gegenwart des Reichsgründungstages ge⸗ 
denken. Was ſchwer errungen, hatte in ſich die 
Kraft des Beſtandes. Die Einheit des 
Reiches überſtand die Schreckniſſe des Weltkrieges, 
das Elend des Zuſammenbruchs, den Wandel von 
der Monarchie zur Republik, den Krieg im Frie⸗ 
den, den der Ruhrkampf bedeutete. Wo die Ein⸗ 
heit des Reiches auf dem Spiele ſtand, gab 
es keine Parteien. So ſoll und muß es 
bleiben. Der Reichsgründungstag mahnt alle 


und Einigkeit. Fort mit dem häßlichen Streit 
der Parteien, der unfer ganzes Volksleben ver⸗ 
giftet! Es muß möglich fein, eine neue Ge- 
meinſamkeit herzuſtellen, die auch jene po- 
litiſchen Lager umfaßt, die ſich heute als erbitterte 
Feinde gegenüberſtehen. Die einzige Grund- 
lage einer ſolchen Einigung aber kann nur die 
Nation ſein. Dieſe Einigung geht in der Praxis 
heute ſchon ſehr viel weiter, als man es aus den 
Schranken der Partei heraus ſehen will. Ihr 
Ziel und ihr Wahrzeichen iſt und bleibt die 
Freiheit und Gleichberechtigung der 
deutſchen Nation. 


Von dieſer Grundlage der nationalen 
Einigkeit aus werden ſich auch die 
Fragen löſen laſſen, die unſer Ver⸗ 
5 faſſungsleben aufwirft. 


Es ift ebenſo verkehrt, die Verfaſſung von Wei- 
mar in Bauſch und Bogen zu verwerfen, wie in 
ihr ein unveränderliches, ſtarres Idol zu ſehen. 
Organiſche Ausführung und Entwicklung der Ver ⸗ 
faffung ift die Aufgabe der politiſchen Kräfte. 
Es kommt weniger darauf an, einzelne Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen zu ändern, als fie durch 


Volksgenoſſen, zuſammenzuſtehen in Brüderlichkeit 


[Telegrapbiſche Meldung 


den Ge iſt, in dem fie ausgeführt werden, 
den lebendigen Bedürfniſſen des 
Staates und der Nation anzupaſſen. Unan⸗ 
taſtbar ift nur ihr Grundgedanke, die freie Mite 
arbeit und Selbſtverantwortung eines jeden 
Staatsbürgers. Der Leidensweg des deutſchen 
Volkes muß dieſem eine dauernde Lehre 
ſein, daß allein die eigene geſchloſſene 
Kraft ihm den Weg in die Zukunft bahnen 
kann. ; ; P 

Deutſchland wird jetzt auf die Konferenzen 
von Lauſanne und Genf gehen, um fein gu- 
tes Recht auf Freiheit und Gleichberech⸗ 
tigung mit anderen Völkern zu erringen. Die 
häſtoriſche Bedeutung dieſer Stunde 


Hitlers Denkschrift 
in der Neichspräſidenten⸗Frage 


Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz 
veröffentlicht die Denkſchrift Adolf Hit- 
lers an den Reichskanzler in der Frage der Ver⸗ 
längerung der Amtsdauer des Reichspräſidenten. 
Der erſte Teil der Denkſchrift befaßt ſich mit den 
verfaſſungs rechtlichen Bedenken gegen 
die Verlängerung der Amtsdauer durch ein ver⸗ 
faſſungsänderndes Geſetz des Reichstages. Hitler 
weiſt darauf hin, daß die Verfaſſung ausdrücklich 
die Wahl durch das ganze Volk vorſchreibt. Der 
Zweidrittelmehrheit des Reichstages iſt dem 
Reichspräſidenten gegenüber allein die Möglich- 
keit gegeben, den Antrag auf eine Volksab⸗ 
ſtimmung zur Abſetzung des Reichspräſidenten 
zu ſtellen. Es iſt alſo zu entnehmen, daß die 
Schöpfer der Weimarer Verſaſſung eine Neu- 
wahl oder die Verlängerung der Amts⸗ 
dauer des Reichspräſidenten in keiner Weiſe für 
angängig gehalten haben, da fie ſonſt eine ente 
ſprechende Beſtimmung in der Reichsverfaſ⸗ 
ſung getroffen hätten. Die verfaſſungsrechtlich 
viel umſtrittene Verlängerung der Amtszeit 
des Reichspräſidenten Ebert kann nicht als 
Vorgang herangezogen werden, da Friedrich 
Ebert auch nicht auf dem vorgeſchrie⸗ 
benen Wege der allgemeinen Volkswahl zum 
Reichspräſidenten erhoben worden war. In 
den anderen großen ublifen, die vielfach für 
die politiſche Entwicklung der Demokratie als 
beiſpielgebend angeſehen werden, iſt eine 
erung der Amtsdauer des Präfidenten 
arlamentsabſtimmung ebenfalls 


nicht ü Sollte trotzdem die Auslegung, daß 
eine Zweibrittelmehrheit des . entgegen 
den Verfaſſungsbeſtimmungen einer Volksabſtim⸗ 
mung gleichzuſetzen ſei, Geltung erlangen, ſo wäre 
umindeſt Vorausſetzung, daß die Zuſammen⸗ 
me des Reichstages dem augenblicklichen und 
wirklichen Willen des Volkes tatſächlich und er- 
weisbar entſpricht. 
Von hier ab behandelt die Denkſchrift in ſcharf 
geläliffener Dialektik die politiſchen e 
enten der Nationalſozialiſten gegen die Ber- 


ge als berantwortlich jür die Entwicklung der 
age des Reiches in den 
Taler £ 
Zeiten 3 könne man doch wohl nicht gut als 
Erfolg einer Tlu 
männiſchen 
faſſung nur verwundert den Kopf ee Sollte 
man wirklich in der zweifellos feſtſtehenden Tat- 
ſache eines völligen wirtſchaftlichen Zu⸗ 
band ae eine politiſche Lei- 
tung erblicken, dann bliebe höchſtens die 
Stümperhaftigkeit zu bemerken, die 12 
Jahre bedurfte, um qualvoll zu vollenden, was fid 
8 5 in drei Jahren hätte erreichen laſſen 
nnen. s 


wie Oeſterreich zum Bürgerkrieg 


rüſtet 


Jun dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ 
haus eines Wiener Vorortbezirkes ſind von der 
Polizei in einem zugemauerten Kellerlokal 
Waffen aufgefunden und beſchlagnahmt worden. 
Irgendjemand, der mit den intimſten Geheim- 
niſſen der Partei vertraut geweſen ift, hatte das 
Verſteck der Staatsanwaltſchaft verraten, und die 
mußte nun dem Geſetz über das Verbot des Waf- 
fendeſitzes Geltung verſchaffen und dieſe Waffen 
konfiszieren. Solche Razzien nach unerlaubtem 
Waffenbeſitz gehören ſeit Jahr und Tag zu den 
Alltäglichkeiten der öſterreichiſchen Politik. Daß 
dieſer eine Fall jetzt mehr Aufſehen hervorruft 
und wohl auch zu politiſchen Weiterungen führen 
wird, mag zunächſt durch die Menge und die Art 
des beſchlagnahmten Kriegsgerätes begründet ſein: 
Die nahezu tauſend Mannlichergewehre, die ſechs 
ſchweren Maſchinengewehre oder die etlichen hun⸗ 
dert Stahlhelme und Bajonette intereſſieren 
weniger, fie find ſicherlich nur ein verſchwinden⸗ 
der Bruchteil der kriegsmäßigen Ausrüſtung, 
über die der Republikaniſche Schutz⸗ 
bund — fo nennt fi die militante Organi 
ſation der öſterreichiſchen Sozialdemokratie — 
verfügt. Bedenklicher ſtimmt ſchon der Fund von 
zehntauſend Ekraſithandgranaten, wobei gleich⸗ 
zeitig die Fabrik feſtgeſtellt werden konnte, die 
ieit Monaten auf Rechnung der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei mit der Herſtellung dieſer Waffen 
beſchäftigt iſt, oder die Beſchlagnahme von hun⸗ 


derttauſend Schuß Gewehr- und Maſchinengewehr⸗ 
munition! Aber auch das ſind eigentlich nur 
Nebenſächlichkeiten dieſes Waffenfundes: Man 
hat im Sttakringer ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
heim auch gewaltige Mengen von Chemika⸗ 
lien ſicherſtellen können, die zur Herſtellung von 
Giftgaſen und Brandballons dienen 
ſollten, und ein Zehntel der in dem zugemauerten 
Keller verſteckt geweſenen Sprengſtoffe hätte ge⸗ 
nügt, um ganze Straßenzüge zu zerſtö ren. So 
gründlich und ſo „human“ wird in Wien heute 
der Bürgerkrieg vorbereitet, daß ein beträcht⸗ 
licher Teil der Munition durch Abfeilen des 
Stahlmantels als Dumdumgeſchoß präpariert 
worden war 

In einer Vertrauensmännerverſammlung der 
Wiener Sozialdemokratiſchen Partei haben die 
Führer des Republikaniſchen Schutzbundes mit 
bemerkenswerter Offenheit erklärt, daß die Aus- 
hebung ihres Ottakringer Arſenals materiell gar 
nicht weiter in die Waagſchale fällt. Man bat 
genug von dieſen Dingen aufgeſtapelt, daß ſo ein 
Verluſt nicht ſchwer wiegt, und überdies wird 
man ſchon in ein paar Tagen für jeden „geraub- 
ten Gegenſtand“ zehn andere haben. Auch der 
Koſtenpunkt ſcheint keine befondere Rolle zu 
ſpielen: Vierundzwanzig Stunden nach der Be⸗ 
ſchlagnahme dieſer Waffen konnte das Wiener 
ſozialdemokratiſche Parteiblatt bereits gegen zehn. 
tauſend Schilling ausweiſen, die ihm von Partei» 


verlangt es, daß jeder Deutſche den Reichskanzler 
und die übrigen Vertreter des deutſchen Volkes, 
die in Lauſanne und Genf ſeine Sache führen, bei 
ihrem beiſpiellos ſchweren Ringen unter» 
ſt ü zt. Vor dem Kampf um die höchſten Rechte 
des deutſchen Volkes ſchweige der Parteienſtreit. 
Wie oft hat unſer allverehrter Herr Reichs 
präſident zur Einigkeit aufgerufen. Er, 
der den Reichsgründungstag im Spiegel ſaal von 
Verſailles miterlebte, weiht ſich mit anf 
opferndſter Pflichterfüllung und hervi⸗ 
ſcher Treue der Einheit der Nation. Denn nur 
in dieſem Zeichen iit das nationale Rettungs- 
werk zu vollbringen. 


Wenn aber der Nachweis, daß Deutſchland 
wirtſchaftlich zugrunde gerichtet iſt, um wieder zum 
Leben erweckt werden zu können, Ziel unſerer 
Politik fei, dann fei nicht einzuſehen, wiejo in- 
nerpolitiſche Wahlen von Schaden ſein 
könnten. „Die Tatſache, daß es gelungen iſt, in 
13 Jahren ein geſundes Unternehmen 
vollſtändig sábtungsnnfähig u machen, ift 
noch keineswegs eine Garantie dür, daß im 
14. Jahre ein Wiederaufſtieg beginnt, zumal wenn 
Zuſammenbruches, ſtatt 
mit ihnen zu verſchwinden, auch wieder Direktoren 
d i Die Schwäche 
ift zweifellos, außenpolitiſch geſehen, keineswegs ein 
Und eine Regieru ng deren inner- 

u 


emeinſchaft zu machen, dem man and etwas 
A * faber anch zu bieten hat. Auch 


S 
den . die Lebensvorausſetzung der deutſchen Na- 
ion iſt. 
Zum Schluß ſchreibt Hitler: 

„Im übrigen ift es auch noch eine Frage der 
Moral, zumindeſt in unſeren Augen, ob es er⸗ 
träglich erſcheint, jahrelang als Staatsfe in de 
verfemt zu werden, um dann als Menſchen 2. Klaſſe 
plößlich mit dem Vorantritt bei einer Ret⸗ 
tungsaktion beehrt zu werden, deren Wort⸗ 
führer anſcheinend kein Gefühl für das berechtigte 
Erſtaunen der alſo Bevorzugten beſitzen. A 
aus dieſer Empfindung heraus muß ich daher 
Ihren Vorſchlag, Herr Reichskanzler, ablehnen. 
Ich bedauere nur nochmals, daß in dieje Mi- 
tion zur Rettung des Syſtems der Name des 
Reichspräſidenten einbezogen wurde, für den wir 
Mitkämpfer des großen Krieges, als den Ge⸗ 
neralfeldmarjhall unſerer Heere, unver⸗ 
änderli ehrerbietige Dankbarkeit emp⸗ 
A TEGE 


mitgliedern als „freiwillige Spenden zur Neu- 
anſchaffung von Gewehren und Handgranaten“ 
zugefloſſen waren, und morgen werden es wohl 
doppelt und dreimal ſo viel ſein. Es iſt gar kein 
Geheimnis, daß der rote Schutzbund in Wien 
allein über dreißigtauſend Gewehre verfügt. Der 
Waffenbeſitz ſtammt in der Hauptſache aus den 
Vorräten, die man nach dem Umſturz in den 
alten öſterreichiſchen Militärwerkſtätten antraf: 
Rund dreihunderttauſend Gewehre waren bei 
Kriegsende in den Wiener Militärdepots ein⸗ 
gelagert, und zwei Drittel davon ſind ein Jahr 
darauf im Einvernehmen mit der Internationalen 
Abrüſtungskommiſſion ins Ausland geliefert wor- 
den; von den übriggebliebenen hunderttauſend 
Gewehren hat man ſpäter zwanzigtauſend an 
Bulgarien verkauft, als dort noch Stambu- 
linkſti am Ruder war, und 1927 ſind dreißig⸗ 
tauſend Gewehre von den Behörden beſchlagnahmt 
worden. Es fehlen noch immer fünfzigtauſend, 
und die kleinere Hälfte davon dürfte wohl bei den 
Linksverbänden in der Provinz verborgen ſein, 
wo man hinter der Wiener Parteiorganiſation 
nicht zurückſtehen wollte. i 

Es ift eine durchaus unwahre Behauptung, 
wenn die Sozialdemokraten in Oeſterreich ihre 
Bürgerkriegsrüſtung immer mit der Bewaffnung 
der Heimwehrverbände begründen wollen: 
Sie haben viel früher damit begonnen und richtig 
iſt nur, daß in den letzten Jahren hier eine Art 
Wettrüſten eingeſetzt hat. Es mag ſchwer 
abzuwägen ſein, welcher der beiden Teile heute 
techniſch mehr fortgeſchritten ift: In den Pro⸗ 
vinzblättern werden täglich die kriegsmäßigen 
Uebungen der Heimwehrbataillone offen angekün⸗ 
digt, und man kann von Maſchinengewehr⸗ 
kurſen, von Scharfſchießen, ja jogar von Geji- 
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Abzeichen dürfen wieder 
getragen werden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


in, 18. $ 8 Grund des Artikels 
48 as — Fe Ra wird folgendes 
verordnet: 

Vom Inkrafttreten dieſer Verordnung ab gilt 
das im achten Teil Kapitel 2 der vierten Verord 
nung des Reichspräſidenten zur Sicherung von 
Wirtſchaft und Finanzen und zum Schutze des 
inneren Friedens vom 8. 12. 1931 ausgeſprochene 
Verbot des Tragens von Abzeichen nicht 
mehr für Nadeln, Roſetten und ähnliche kleinere 
Abzeichen, wie ſie bisher bei politiſchen Vereini⸗ 
gungen üblicherweiſe getragen werden. 


Reichspräſidentenwahl 
am 28. Februar? 
Der Reichstag beſtimmt den Termin 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Januar. In Berlin war heute 
gegen Abend die Nachricht verbreitet, die 
Reichsregierung hätte an ihre Verwal⸗ 
tungsſtellen Anweiſung gegeben, alle Vorbe- 
reitungen für eine Reichspräſidenten⸗ 
wahl am 28. Februar zu treffen. Die Nachricht 
iſt nach unſeren Erkundigungen falſch. Es haben 
bisher nur Beſprechungen zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Reichsinnenminiſter ſtatt⸗ 
gefunden, in denen als frühe jiter Termin für 
die Wahl der 2. Februar bezeichnet worden iſt. 
Daraufhin ſcheint allerdings, daß einzelne Der: 
waltungsſtellen aufgefordert worden find, ſich auf 
dieſen früheſtmöglichen Termin einzurichten, um die 
Vorbereitungen für die Aufſtellung der Wähler- 
liften möglichſt raſch in Gang zu bringen. 
Ueber den Termin ſelbſt iſt aber noch nichts 
Näheres geſagt worden. Die Feſtſetzung des Ter 
mins iſt Sache des Reichstages. Er ift Des 
reits dazu aufgefordert worden und wird voraus⸗ 
ſichtlich vor dem in Ausſicht genommenen Ter- 
min zuſammentreten. 


England baut 
kein Rieſen⸗Waſſerflugzeng 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Southampton, 18. Januar. Der Staatsſekre⸗ 
tär für Luftfahrt verhandelt gy abend mit den 
Wafſerflugzeugwerken von Vickers über die 
Annullierung des Vertrages für den Bau 
des ſechsmotorigen Rieſenwaſſerflugzeuges, das 
für die Zivilluftfahrt beſtimmt war und 
das größte Waſſerflugzeug der Welt 
werden ſollte. Die Annullierung des Vertrages 
wird aus Erſparnisgrün den bea ſichtigt. 


Der Adlerſchild für Geheimrat Gering 
(Telegraphiſche Meldung) 2 

Berlin, 18. Januar. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat dem niperfitätöprofefjor Geh. Regte- 
rungsrat Dr. Max Sering anläßlich der Voll⸗ 
endung eines 75. Lebensjahres den Adler⸗ 
ſchild des Reiches ‚verliehen und dieſe Ehrung 
mit einem Handſchreiben begleitet. 


Geistliche für Gandhi 


106 kirchliche Perſönlichkeiten Amerikas bitten 
Mac Donald um Freilaſſung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


New York, 18. Januar. 106 führende kirch⸗ 
liche Perſönlichkeiten der Vereinigten Staaten 
haben in einem Telegramm Mas Donald um 
die Freilaſſung Gandhis gebeten, damit 


dieſer an der Löſung der indiſchen Frage mit- 
arbeiten könne. 


Die Witwe Maximilian $ ardens iſt Mons 
ta jae Ber einem Berliner Sanatorium geſtorben. 
Allem nſchein nach liegt © elb ftm v.r d vor. 


— 
exerzieren leſen, denn die Heim wehr vers 
fügt auch über Artillerie. Ihr haben 
zweifellos die reichlicheren Mittel für ihre Auf⸗ 
rüſtung zur Verfügung geſtanden, wobei das Geld 
durchaus nicht immer nur im Inland aufgebracht 
worden iſt. Bei einem kürzlich in Innsbruck 
durchgeführten Preſſeprozeß iſt von chriſtlich⸗ 
ſozialer Seite feſtgeſtellt worden, daß der Landes⸗ 
führer der Tiroler Heimwehren, Dr. Steidle, 
von Muſſolini einen Betrag von zwei Millionen 
Lire erhalten hat, über deren Verwendung er 
jede Rechnungslegung verweigert, und als der 
frühere Bundeskanzler Dr Seipel zum Vor⸗ 
ſitzenden eines Schiedsgerichtes beſtellt wurde, 
ſchlichtete er den Streit mit der Erklärung, bei 
derartigen fremden Subventionen ſei nur der 
Empfänger dem Ausland gegenüber verantwort- 
lich, nicht aber die Heimwehr als ſolche. Von der 
kriegsmäßigen Ausrüſtung der Heimwehren hat 
man bei dem mißglückten Putſchverſuch in der 
Steiermark am 13. September einiges zu ſehen 
bekommen — nur ſind die Maſchinengewehre und 
Karabiner nachher wieder ſpurlos in den Ber- 
ſtecken verſchwunden, und die Behörden konnten ſo 
gut wie nichts davon beſchlagnahmen 

Man muß ſich eigentlich wundern, daß die 
Gewehre zum Bürgerkrieg in Deutſchöſterreich 
noch nicht losgegangen ſind — aber das kann ſchon 
morgen anders werden, wenn irgendein zufälliges 
Ereignis die ungeheure politiſche Ver⸗ 
hetzung zur Siedehitze bringt. Auch in dem 
Oeſterreich von heute, das längſt ſchon völlig 


mazebonifiert ift, hat ſchließlich alles einmal ſeine 
Richard Wilhelm Polifka, 


Grenzen. 


m 
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land an. Münze auf, aus der täglich Millionen 5 Geld- 


mit der Staats-Münze in Berlin jo herum- Aus rieſigen Keſſeln ſchlägt 


freundlicher Menſch. Neben dem Urzeuger Dr. 


"Unferhalfungsbeilage 


Wie macht man das Vierpfennigſtück? Die Hindenburg⸗Sohlen 


Der deutſche Amts ſchimmel tut geheimnis voll . Ein Märchen der Wirklichkeit 


Manch einer will wiſſen, wie das mit foj Was tun? Man will doch ſchließlich wiſſen“ Durch einen Zufall habe ich in einer Werk- füllen, müßte man idon eine Heinzelmännchen ⸗ 
großem Hallo angekündigte Vierpfennigſtück gee | wie Geld gemacht wird. Ich ſchreibe nach Lon - ſtatt ein Geſprã ch belauſcht: „Der Albert GmbH. gründen i 
macht wird. Was tut er? Er fragt in — Ena-|bon. Ein Freund ſucht dort die Staatliche] hat ein Geſuch an den Reichspräſtden⸗ * 
ten gemacht — na fo dumm. Da kommen doch!. Unſere Zeit hat eine Fülle uralten Mät- 
täglich hunderte Briefe, ganze Waſchtörbe voll, chengeiſtes verwirklicht; wo man binblidt, 
E > PER ſtößt man auf ſolche Verwirklichung: Die 
da kann auch Hindenburg nicht mit fertig werden.] Grammophonplatte — was ift fie anders als 
Wie ſtellt ſich denn der Albert das vor, der] Münchhauſens eingefrorener Ton in der Trom⸗ 
glaubt wohl an Spukedinge . Und der 


pete?! — Oder die Kohienverflüſſtaung — das 
Sprecher tippte ſich an die Stirn, meinte aber lajen. wir, ihon: auen Senn mena pee- dis des 
den Kopf Alberts. 


Seien Sie nicht ſo erſtaunt. Wenn Sie ſich ſtücken hinausgeſchleudert werden. Er ſchreibt: 


geärgert hätten wie ich, würden Sie das verſtehen. einem die Glut geſchmolzener Maſſen entgegen. 
Der Reichskunſtwart Dr Reds lob iſt ein Das flüſſige Metall wird von dort in barren- 
förmige Mulden geleitet. Sind die Barren ab⸗ 
gekühlt, bringt man fie in den Walzraum. wo ſie 
unter laufenden Rollen zu Streifen ne- 
preßt werden. Erreicht der Streifen das 
Stadium des letzten Ausrolleus, jo werden gleich⸗ 
zeitig Stücke in der Form der Münze ausge⸗ 
ſtochen. Ihr Gewicht wird ſorgfältig geprüft. 
Dann paſſieren diefe münzenförmigen Scheiben 
eine Maidine, die automatiſch fehlerhafte 
Exemplare ausſor tiert. Es folgt eine 
Reviſion durch Menſchenhand — und die nun ein 
wandfreien Stücke werden in rotierenden Trom- 
meln durch ein Säurebad von allen Unſauber⸗ 
keiten befreit. Nachdem ſie in klarem Waſſer wie⸗ 
der von Säuren ausgewaſchen ſind, trocknet man 
fie in Trommeln, durch die dauernd heiße Luft 
ſtrömt. Nach dem Trockenprozeß werden ſie in 
Heinen Wagen zu den Stempelräumen befördert 
und kommen in neue Maſchinen, aus denen ſie mit 
reinſter Prägung als ein metallisch alitzernder 
en Eve er jedoch . e 
; : — M 8 „nicht vollendet. es Stück muß eine beſondere 
=. 5 5 T . Waage paſſieren, die Münzen mit korrektem 
ri ee — 5 pr ea an a. eine Defois re AE mit 
geſtochen. Aber der Finanzminiſter und ber | Uebergewicht m eme re und ſolche mi et- 2 A 
Shoatgiekretar warten, werten nod immer „gut gewicht in eine dritte. So kommt es., daß das einfältige Pe 
die eriten Stüde. or dieſe nicht zur Zufpie⸗ ; 3 ; “ . > > g l 
3 = res À Aber auch jetzt dürfen die Münzen noch nicht ; ; n. beſchämt. Aber mitunter bietet fih die Gelegen 
denbeit ausgefallen ſind, kann der endgültige Auf⸗ ausgegeben werden, ſondern baben noch eine Ge. men zu laffen. Durch einen Bekannten in Berlin] beit, einem armen Teufel Galoſchen des Ta 
trag nicht erteilt werben. neralprüfung zu beſtehen. Man fährt fe in kleine ligen fie — ohne Abſender — an Abert Bei en ed 
Deutſchland bat ſechs Münzſtätten: Ber- Steinzellen: in jeder Zelle ſitzt ein Arbeiter mit ? 
lin. München. Muldenhütte (bei Dresden]. Stutt- | einer Stahlplatte, Darauf läßt er Münze für Die Sendung traf ein; die Wirkung in der 
gart. Hamburg, Darmſtadt. Auf alle dieſe Min- Münze aufſpringen. Sie fällt auf den Stahl] Mietskaſerne, pom Dachgeſchoß bis ins Sous 
zen soll der Auftrag verteilt werden. Damit keine mit hellem, metalliſchem Klang. Iſt aber der Ton | terrain, drei Wohnungen auf jeder Etage, war 
auf die andere eiferſüchtig werde. dumpf und unrein, jo ift fie nucht fehlerfrei 
möchte mich in Berlin noch dem Ver⸗ und muß neu eingeſchmolzen werden. 


unſeres Preisſenkungs⸗Vierers und nach 
rt, wie er gemacht wird, erkundigen. Aber 


feinen Fäuſten einen Stein zerprebte, bis das 
Waller, heraustropfte. Oder das Fernſehen, die 
klingenden Stimmen in der Luft. die Hans im. 
Glück⸗Schickſale, die Culenſpiegeleien der heutigen 
Goldmacher („Eiel, ſtreck dich! ], die jo reizende 
Namen haben wie Tanjend und Kurſchildgen —: 
das ſteht alles ſchon in den Märchen. Jeder 
alltägliche Griff am Schalter, mit dem wir Licht 
wecken, hat fein entſprechendes, vorgeſormtes 
Seitenſtück im Märchen, das der Kindheitstraum 
der Menſchheit ift, oder — etwas gelehrt ausge 
drückt — die Wirklichkeit im Zuſtand 

Mythos. Wir haben verlernt, das Marchenhafte 
zu ſehen, weil es fih im techniſchen Zeitalter mil- 
ionenfach verwirklicht hat. Das ift ein großer 
Verkuſt. Deshalb iit unſere entaötterte Zeit auch 
de Märchen zu ſchaffen und Träume zu 


Brüning, in defen Notverordnung vom 8. De⸗ 
zember 1931 die Ausprägung von Vierpfennig⸗ 
ſtücken beſtͤmmt wurde, ift er der „Verantwort- 
liche. Er erzählt, wie er einen bewährten Fach 
mann, den Lehrer an der Staatlichen Kunſtſchule, 
Tobias Schwab. mit dem künſtleriſchen Ent⸗ 
wurf beauftragt hat. 


Binnen drei Tagen war der Entwurf ange⸗ 
fertigt und genehmigt. Er wanderte ins Finanz⸗ 
ministerium. Der Fachreferent für das Münz⸗ 
weſen, Miniſteriolrat Beierbofer, iit einver⸗ 
ſtanden. Der Reichsrat — der nach der Verfaſſung 
bei jeder Münzprägung Mitbeſtimmungsrecht hat 
— beſchäftigt ſich in feiner Sitzung am 19. De⸗ 
zember mit der Frage. Der Entwurf wird ge⸗ 
nebmigt. die vorläufige Ausprägung auf zen 
Millionen Marl ſeſtgeſetzt, Größe des Geld. 
ſtückes 21 Millimeter Durchmeſſer (dieielbe Größe 
wie die ausgeſtorbenen 50-Pfennig Stücke aus 
Meiting). Material: 85 Teile Kupfer. 4 Teile 
Zinn. 1 Teil Zink. Geſamtgewicht 5 Gramm. 


Man weiß nun alles — und nichts geſchieht. 


ſeinem Alter — Ende der Fünſzia — kaum ie 
mals wieder Arbeit finden wird. Die Not der 


von höchſter Stelle ein Paar ſchöne dicke Schuh⸗ 

ſohlen, die er für ſeinen täglichen Marſch durchs 

8 05 den Arbeits. und Fürſorgeämtern, ſehr 
nötigt. 


Ich ließ mir Alberts Adreſſe geben, obne 
recht zu wiſſen, zu welchem Zweck. Man notiert 
ſich ja allerlei. Dann aber fiel mir ein. es nicht 
bei der Notiz, beim Geſchriebenen bewenden zu 

e 


Es iſt auffallend, daß gerade das einzel⸗ 
männchen⸗Motiv, dieſes Märchen tätiger äch⸗ 
ſtenlie be, in der Wirklichkeit keinen entſpre⸗ 
chenden Ausdruck gefunden hat. Alle Wunder 
funktionieren, nur das Wunder Menih funktio- 
niert nicht. Er bat ganze Syſteme von Aust 
erfunden, mit denen er ſich um die Wunder der 
Nächſtenliebe herumdrückt. 


könnte man diefe arme, märchenloſe Zeit in die 
Märchenzeit von eb und je verwandeln. 


Der Herr Profeſſor 7 


Profeſſor Grübelmaun ift in eine ſchwierige 
Definition vertieft. Er kann es gr nicht ver- 


dem Albert die Schubiohlen geſchickt! Es ge- 
1 dinge. Das war ein 
pi hern im Treppenhaus, die Spötter heritumm-| 


cht 
È 8 e Albert ſtapfte ſtolz auf ſeinen neuen dicken Hin⸗ 
8 ae ai EN denburg⸗Sohlen durch die naßkalten Straßen. tragen, dabei geſtört zu werden. Aber dauernd 
Raam Sab i vertoe, und un Freter on] Si aber dance mið reg um tejer or end pi e 
geſtapelt zu werden. y ſchichte und ihren möglichen Weiterungen. Wenn und pieſackt ihn w s 
Hinden. „Zum Donnerwetter“, ruft er ſchließlich, als 


5 wie unfer neues watch dn berg fendet! Aeh, die Bapiertörbe ber Kanzlei fie Das breiunbawangigfte Mal erſcheint, um ihn 

end alles nicht willen. Denn die böfen | Des Reich ein and ſind tief und groß ſie wieder einmal etwas zu fragen, zum! Donner- 

Falſchmünger malen Bu 7 znb — Mrne pu ar wetter, was ift denn jetzt ſchon wieder los?“ 
i n verihwinden, nn nun aber die 9 ; 

Unerforſchlich find die Pfade des Amts- anderen Bewohner des Hauſes — 60 Prozent „Herr Vrofeffor, ich wollte nur mal fragen, 
ſch mem es. Aber wir wollen ihm weiter] davon find „ E Atberts wann ich Sie morgen früh wecken fon. À 
Futter geben, wenn er uns wenfaſtens noch im] Erfolg, ihre kleinen Wünſche im Palais des „Gehn Sie nur, gehn Sie nur“ ſagt da der 
Februax die 500 000 „Preisſenker“ in die Börſen] Reichspräſidenten abladen? Einmal mag es Profeſſor ungeduldig, ich werde Ihnen mor 
ſpeit. Eilein, ſtreck dich. ja glücken, Heinzelmännchen zu ſpielen, aber um früh hinüberläuten, wenn ich geweckt wer 

Technikus. I die Wünſche eines ganzen armen Hauſes zu er- will.“ ; 


A d 
2 der e. im geſtellt iind, in leinene Säcke. Dice werden vere 
Fimanzminjſterium beißt es:. Darüber ſpricht 
mom nicht! — Warum nicht? — „Es, könnte 


Zum tz gegen / 
Grippe 77777 4 


— . —— m wu mern ge — — nenn 
D ç], d l | M l | J L l ee pens “Gigel gut, ea * Be⸗ Frank Cobbler war der crite, der Worte fand. 
* ® oo 8 daß er nicht ge⸗ Ma 7 . ” 
i wußt hat, was ich t ge.] „Manfred, ſage mir um Himmelswillen wo 
er anda au e 1 1 ISRO e prit i Di AN Vorbebell . h un mie * n bie dee 
. : i ! — Bi irate 
56 Thin vorbehalten. — piri sarean r nicht?“ * 


=, Verlag Neues u! — Er Hätte mir ganz anders kommen 
Roman von Kurt Martin Alle Rechte nnen und wäre doch licens ann geworden!“ ode 
„Aber ja! — Und daß Frau Dietel fort ilt, 


Als Helen glonbte, die weitere Zuxichtund der per Ant: Neelie fuhr, ein Anto vor. Manfred, 
ist uns die größte Freude. Miß Helen, bitte Mödchen überlaffen zu önnen, eilte] dez mit Releu em Fenſter ſtand, ſab raid hin⸗ 
nehmen Sie fie nicht wieder hierher. auch wenn] fie nach ihrem Zimmer, zog ſich raih um und Si , uud 7 655 9 der Richtung ſeiner Augen. 
ſie ihr Geben jetzt bereut! Sie hat gar zu ſuchte hierauf die andern im on auf. e Tief voller Ue rraſchung: 
schlimme Launen!“ Ellen ſaß neben Richard Windinger, der in „Das ift ia —!, Da kommen ja Marianne 

So, das ift alio Ener Bunih?” : Art. auf Roth Mr. Ibenſtein! 
Während Helen die Speilenfolge für den einen guten Eindruck gemacht Hatte. Alice be-] Manfred Rother bat mit erhobener Stimme: 
Abend zuſammenſtellte und gemeinſam mit den 


e ed. alles zurichtete, erſchren auch Anton in 3 hard: denn Zr et wos 


é 2 die andern noch nicht ahnen. 
„Ve : ! — Sh bab. i i $ 
ag e ie . e e ma er marteie einen Auen, dann fahr e 


Helen ftaunte. Pa = - 
Sinton, Sie Tommen in die Mühe?“ 8 „Wir bekommen Gäfte, mein Freund Bert 
„anädiges Fräulein.“ Ibenſtein kommt zu uns —, bitte ſtaunt nicht 


„Sagen Sie doch „Miß Helen“! Ihre Augen begegneten ſich. Sie eilte zu ihm allzu fehr, — mit feiner Frau.“ 
Al. besen s i d in Ste ch babe. Dich 1 rt E 
„Ach, befehlen! ijt denn nur in Sie e Dich la warten lafen, ni „Manfred. Marianne muß doch erit die Schei⸗ 
gefabren? — Sie wollten doch überhaupt fort, wahr? — Wie ſchö "ho Du inzwi alles i ; : 
mit Blumen ſchmücken en! 3 bin fo froh, dung von Dir abwarten, ehe fie ihn Beiraren 


Manfred, jo ganz unſagbar froh⸗ 

Ein Schatten flog pe ihre Stirn. l 
„AD zanne traurig it? — Sie hat fv 
viel für uns getan. — Sie hat Agentlich ſehr 


— — 


Manfred Rother mußte hell aufladen. Frank 
Cobbler ſah wirklich zu hilflos drein. 

„Ich bin ganz beſtimmt nicht verheiratet.“ 

„Du haſt uns alſo die ganze Zeit hier zum 
beſten gehalten? — Brauchſt Sid — braucht 
Dich rhaupt nicht ſcheiden zu laſſen?“ 

„Deshalb hattet Ihr die getrennten Zimmer, 
— und Du, — und Helen —, er ſchlua fid an 
eh zu ee liege auf PR Lauer wie ein 
Detektiv und ſu einen Scheidungsgrund für 
Dich zu erhaſchen!“ 5 nu = 

Er ſank erihöpft in einen Seſſel. 

Julie Rother flüſterte: 

„Dann —, dann iſt Mr. Ibenſtein alſo doch 
ein Gentlemen!“ : n 

Helen aber 275 erſt vollkommen hilflos: 
doch dann eilte ſie zu Frau Marianne und griff 
nach ihrer Hand. 
„Marianne, — ift das wahrhaftig wahr? — 
ie —, waren nie mit Manfred verheiratet? 
Sie find ſchon immer Mr. Ibenſteins Gattin ge⸗ 
weſen?“ 

Frau Marianne verſicherte mit einem er⸗ 
leichterten Aufatmen: 

„Es iſt wahrhaftig ſo, Helen. Sie waren mir 
ganz umſonſt böſe.“ Š 

‚Da fonnte Helen nicht mehr an ſich halten. 
Sie ſchlang die Arme um Frau a ea 


r er ſo ſehr in Gebanten verfunken, 
Bei Helens Eintreten wandte er ſich ihr zu. 


kann!“ 

Er wehrte. 

„Nein! — Es ift alles ganz anders. Ich 
war niemals mit Marianne verheiratet. Sie ift S 
ja 25 ſeit zwei Jahren Bert Ibenſteins Frau!“ 

lch verblüffte, ungläubige, ratloſe Geſichter 
hatte Mechthildishöhe wohl noch nie E 

Helen ſtammelte: 
„Manfred — wenn das wahr wäre — Ja, 
ich berſtände daun vieles, — Euer ganzes ſonder⸗ 
bares Verhältnis. — Aber nein!“ i 
Da tat ſich die Tür auf, und Anton meldete: 


wie ich za i 
ge verlegen: 
„Nein, — das beruhte auf einem Irrtum. Ich 
meine, die Kündigung beruhte auf einem Irrtum. 
Ich rn ich weiß jetzt alles. — in, ich bleibe 


Und bang jetzte er binzu: ; 

„Es iſt Ibnen doch recht, — Miß Helen?“ 

Die . nickten lebhaft Beifall. Da 
matßte Helen lachen. 

„Aljo wenn ſogar Sie mit hier belfen wollen, 
Anton, dann muß ja alles Happen, Vielleicht 


wählen wir Sie gar zum Küchenchef! ban 
s gentlich! „He d F ipta 
„Aber Miß Helen!“ och ier ſtand bei ihm. Ihre Augen glänzten rr und Frau Ibenſtein! Nacken und jubelte: 
Deden Sie den Tiſch dann beſonders hübſch! 2111 FERNE 5 Arm in Arm traten die beiden über die 3 A - y 
Neun Gedecke, nicht wahr?” endete „Von William? Schwelle. Frau Marianne hatte beibe Wagen. „Wie ſchön ift das! 8 EN Sie mir, ver⸗ 
i i ommen in deihen Sie, Marianne! Ich — habe Sie herz- 


Er nickte. * 

„Ja, von William! — Hört zul — „Ueber⸗ 
nahm wunſchgemäß die Leitung der Werft Cobb- 
ler. Bin bereit, als Alicens Gatte Ihnen 
dauernd alle Laſten abzunehmen.“ — Nu. anders 
will ich es ja gar nicht mehr!“ 


Ihre Augen ſuchten ein wenig belle 
den Mienen der Anwesenden zu leſen. Bert 
Itenſtein aber verbeugte fih mit weltmänniſcher 
Gewandtheit. „Verzeihen Sie, meine Herrſchaf⸗ 
ten, wenn wir noch jo ſpät hier als Gäſte ein- 
dringen! Aber Manfred hat es nicht anders 


lich lieb, ich war Ihnen immer heimlich zu⸗ 
etan. Nur — daß See Manfreds Frau waren, 
as konnte ich Ihnen nicht verzeihen.“ 


John Rother forderte ungeduldig: 
N Du endlich alles aufklären, Man⸗ 
red: 3 


Er ſchmunzelte voll heimlicher Freude. 
„Miß Helen, ich bitte, elf Gedecke auflegen zu 
dürfen.“ 


„Wesbalb elf?“ 
„Es kommen vielleicht noch Gäſte.“ 


Gäſte? — Wer pite —? Wiſſen Sie Alice en ſoa ihm das Telegramm und 103 gewollt, wir ſollten deine Verlobung mitfe ern. 
as??? i 1 ſelbſt nachmals und nochmals die wenigen Worte. Des Sei a „ N 
Er lief geſchäftig zur . Pa, — er ſtebt an Deiner Seite, ſiehſt Du!] gekommen, meine liebe Frau und ich en Wir Er nickte. 
„Nein, nein! Es war nur jo eine Ahnung] Er wird Dir alle Laſten abnehmen!“ . wollten uns toptlagen ein wenig im Glanze mfe] Ja, alles!“ 
von mir. — Ja, eine Ahnung!“ 6 Frank Cobbler war beſter Laune. rer Erfolge * (Schluß folgt.) 


6 


ir * 


f. 
Weri 


EDEN 
a a 


PERLE 


* 


2 


8 


fer 


Der sensationelle Erfolg NMeufegremiere! 


Auf unserer Karsten · Centrum · Grube starben de N 3 k Ein neuer großer Lachschlager 
Bergmannstod: r | Käthe von Nagy Willy Fritsch i | age 
Auer Ignatz MISC 5 J 


2 
eo x" 


Iimmerhäuer Heinrich Weiß I sl kw I 
Beuthen OS. w, # A eK b 


Beuthen OS, 


In tiefer Trauer beklagen wir den Tod dieser g | 75 # 
braven Knappen, die ihre Arbeit in treuer Pflichter- S i 


tüllung bis zum letzten Atemzuge versahen. Wir werden ee BE p PS 
ihnen stets ein ehrendes Gedenken bewahren. >) gleichnamigen (a 
Roman der 


„Münchener dllustrlerten“ von Dolly Bruck 


Ralph Arthur Roberts 
Maria Solveg Paul Hörbiger 
Otto Wallburg Jul, Falkenstein 

Schlagermusik: Marc Roland 
Die Presse schreibt: 
Binz, Ostsee, ein schönes Mädchen, 
Ehekomik, prasselnde Vetwechslun- 
gen, ein sympathischer junger Mann. 
Das Resultat: 
Ein sprühender Heiterkeitserfolg 
Im Beiprogramm 


Jvan Petrovich — Ernst Verebes 


in dem lustigen Tonfilm 


Einbrecher in Nöten 


Beuthen OS, den 17. Januar 1932. 


Schlesische Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengesellschaft 


Die schönste und 
melodienreichste 


Tonfilm- Operette 
mit Otto Wallburg / Kurt Vespermann / Willi Grill / Olli Gebauer E 
Musik: Emmerich Kálmán 


Der Film der reizenden Schlager 
Der Film von Liebe und Glück 
Der Film der prunkvollen Ausstattung 


Ferner: Die neue Ufa-Ton-Woche | 


Nach kurzem, schwerem Kranken- 
lager verschied heute früh unsere liebe 
unvergeßliche Tochter, Schwester, 
Enkelin und Nichte 


Ruth 


8 
es pie glückliche Geburt ihres 
Ý? dritten Jungen zeigen hoch- 
erfreut an 


Grubensteiger Fritz Kröhl und Frau 


| im blühend te 7 N l ä l 
im K e . nur $ İz Jahren beotbes OB, 15. Jaumer 1088 = Bisher täglich ausverkauft! Bis Donnerstag verlängert! 
was on... Mi Kammer-Lichtspiele p) e 
Erich Zweig und Frau Oberschies. = so { Ab heute 
Familie Gandzior Frauen Landestheater Beuthen 114 im 
igung Mittwoch, d. 20: J g Dienstag, 19. Januar Werktags: 4.15, 6.15, 8.30 Uhr, Sonntags ab 2.45 Uhr E% J | Th t 
. re ‚61, ag ; nimes Ineater 
Gartenstraße 16. 20%, (81/,) Uhr N REIT 
lorianſtr. 8, ptr. Is. H. Boot 116 


2 Haben Sie offene Füße? i 
Ê ? Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 
<$ e gh pir erh Bea _ Hindenburg Dann gebrauchen Sie die tauſendfach ber LICHTSPIELE tr 
VVT 20 (8) Uhr währte Univerſolhellfalbe „Gentarin“, erinnern GLEIWI 
4C Sonntag, den 17. Januar 1932 Die Blume von Hawai | Werne übe raſcend. Preis 150 und 2 —— 
Hubert Mitrenga und Frau Operette | 275 Mt. erhältlich in den Apotheken. Verlängert dis 
f . g x ý erstag ! 
; Gertrud, geb. Schattschneider 5 von Paul Abeahan, |. Begot: GRAB bern —— —— e 8 ar lim 
® 


Beuthen OS. Kalidestraße 15 


Der weiße Rauf 
der des Schneeschuhs 
5 herrliches 
Tonfilmwerk mit 


Hannes Schneider 
Leni Riptenstahl : 


S 


PSALAST Zeuthen. Roßberg 


THEATER Scharleyer Str. 35 
Der Sprech- und Tontilm der großen Komiker 


Heute Nacht... Eventuell 


Frauenrauh, aui Madagaskar 


Leon Pörriers Me! 
uer — 
Ein ezotischos —— ge 
4 fabrten un 
Die seltsamen 2 iftsheizers Cafn 


Erwerbslose bis 


Alle Besucher sind entzückt Asen 8, He 
55 > ‚aM. d restlos begeistert! 3 amm! 
5 mu fs sehen — den m. Siegfried Arno, Jenny lugo, Fritz Schulz u. am un 20 u. 50 Pig- Tonbelprosr * 


Jugendliche bis 6 Uhr 
Erwerb: 


Harry Liedtke, siose 50 u. 80 Pig. 


lustiger, charmanter, unwiderstehlicher denn je, in 


he Fliege < 
Der lus ti e Witwer Die spaniss Arnold u. Ba Das gowahige. Theodor Loos u. &, 


Arm, aber ehrlich, Ein amüsantes Lustspiel voll nach d. Schwank von mit Conrad Veid 


Humor und Stimmung j n r 
Erwerbslose nachmittags 4 Uhr halbe Preise RR . oik We 


L Film: Brillanten- und Perlen- 


SPEZIAL-AUSSCHANKI Frauen, die man oft nicht grüßt Gelegenheitskäufe 


eo nd 27 2 $ Ry 7 2 Eine Offizierstragödie in 7 Akten, Privat 

PANETE I. fin: Der Turfaristokrat TERN 

R N A } Ein aufregender Film in 7 Akten mit 1 Herrenring mit 2 groß. 108 1 

1 x ad 510 Pferderennen u. tollkühnen Sensationen . 
tE Gg Beuthen OS, Gerichtsstr.3|f lll. Fin: Richard Talmadge 
T em 1 

r Telephon 2547 I Vorsicht, Zwangsjackel 107 Steine, in der Mute ein 
mit Max Adalbert 


Brillant. u, einem Safır nur 
pa HT N Brill., ca. 1¼ Karat, früh. 
Heute Dienstag, den 19. Januar 1932 B_LICHTSPIELE ‚ BEUTHEN OS. über 4000. Mk." jeızt 1450.— 


1 Ring, matt, mit ein. größer. p= 
Großes Schweinschlachten E ee 


Ton-undSprechfilm Ab Freitag? _ seite 


eitag! 
Ab Freitag Die andere dm work 


1 große Brillantbrosche 
5664 ramm ..... 


Brillanten, selten billig. 
—: . 8 
a 1 2 
el Schmerzen fabrikneu, 130 Stücke 1 661.15 


Daher Dienstag 


Mittwoch Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst. Kopfschmerzen, Migräne, 1 1 

f Don nerstag Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Wurstabendbrot. Rheuma- u, Nervenschmerzen, 4 spottbillig .. 162.— 
i 1 Brillantcollier mit viel. 

Zum Anstich gelangt das beliebte St. Corbinian-Starkbier Muskel- und Zahnschmerzen kl. Steinen und ein größ. 148, 


halbe Preise 


auf allen Plätzen im 


sowie Grippe sofort nur 


Sandier-BräuyERBIN-STODIN 


und andere größ. Juwelenstücke 
und Silbergegenstände aus Erb- 


A schaftsmassen zu sebr billig. Preisen 

i a nh. lu. lier Beuthen OS. Teleton 2585 Tabletten. oder Kapseln, Juwelier A. Voelkel, Beuthen 05. 

1 i welche bei guter Bekömm- Bahnhofstraße 1, Telephon 5052. 

ö i Beuthen leule Dienstag, den 19. Januar und lichkeit And träten sind: 

i \ / morgen Mittwoch, den 20. Januar Fragen Sie Ihren Arzt. 

i Ring - Hochhaus As Großes A mel Apotheken erhältlich zuj&rfinder — Vorwärtsstrebende A 
1 \ . 0.60, RM. 1.05, RM. 1.70, RM. 1.75 

: ; Schwein: Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 10 000 Mark Bel ohnung 2 
5 ST 8 chl a ch 4 en [roben kostenlos d. H. O. Albert Weber Näheres kostenlos durch 

t Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg F. Erdmann & Co., Berlin SW, 11. 


| 
—————— — — 
| ’ Der große Publikumserfolg | 
5 v 
1 N 
i Liebestommando 2 u | 
i mit Gustav Fröhlich, Dolly Haas u. s. w. 3 Tonya! 
i Eine Regieleistung von unerhörtem Temperament 0 


; Ein Wurf von selten glücklichem Gelingen 
p A E 1. oe iminal- 
f das Ilino für alle Täter gesucht Aea a 
A BEUTHEN OS., am RING ee 
N | 2 Der Hauptmann von Köpenick (stumm) 


he ee Fr 
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Aus Dperichtefien und Schteſten 


Dr. Max Wülfing Chirurg am 
Beuthener Krankenhaus 


Polizeipräsident Dr. Danehl spricht über 


Strafvollzug und Gefängnisweſen 


(Eigener Berihd 


-A — 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Januar. 

Als Nachfolger des Primärarztes Dr Wei⸗ 
chert wurde in der heutigen Magiſtratsſitzung 
der Erite Aſſiſtent der Chirurgiſchen 
Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes 
Köln-Mülheim, Dr med. Max Wül⸗ 
fina, gewählt. 

Dr Wülfing begann im Sommer 1914 ſeine 
mediziniſchen Studien in Tübingen. Den Krieg 
hat er bei der Infanterie mitgemacht und wurde 
zum Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer be⸗ 
fördert und mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 
2. Klaſſe ausgezeichnet. Dr Wülfing be 
ſtand 1921 das Mediziniſche Staats- 
examen mit „Sehr gut“, promovierte im 
Februar 1922 in Köln zum Dr. med., war erit 
am Städtiſchen Krankenhaus in Köln, dann am 
Pathologiſchen Inſtitut der Univerſität Köln und 
an der Chirurgiſchen Univerſitätsklinif und Poli- 
klinik in Köln tätig und iſt ſeit Juli 1929 Erſter 
Aſiſtent des Prof. Dr Kroh an der Chirur⸗ 
giſchen und Gynäkologiſchen Abtei- 
lung des Städt. Krankenhauſes Köln beſchäftigt. 
Neben ſeiner Tätigkeit als Chirurg und Gynäko⸗ 
loge iſt er auch wiſſenſchaftlich durch eine Reihe 
von Arbeiten hervorgetreten, die in der „Deut⸗ 
ſchen Zeitſchrift für Chirurgie“, im „Virchow⸗ 
Archiv“, im „Zentralblatt für Chirurgie“, in der 
„Mediziniſchen Klinik“, in der Zeitſchrift „Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Röntgenſtrahlen“, 
in der Münchener und in der Deutſchen „Medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift“ und in der Zeitſchrift 
„Der Chirurg“ veröffentlicht worden ſind. \ 


* 


Mit der Wahl des Primärarztes am Beu⸗ 
thener Städtiſchen Krankenhaus ift eine wochen⸗ 
lange Karenzzeit beendigt, in der fih die f Ém ie- 
rigſten Verhandlungen über die Nad- 
folge des verſtorbenen Chirurgen Dr Weichert 
abſpielten. Es iſt in dieſen, von mannigfachen Ein⸗ 
flüſſen erſchwerten Verhandlungen nicht immer 
alles glatt und gut gegangen [wir haben unſere 
Zeier darüber andeutungsweiſe früher ſchon 
unterrichtet! — bis in die letzten Tage war 


unſeres Wiſſens der bevorzugteſte Kandidat 


der Breslauer Proſeſſor Dr Laqu a, ein 
Chirurg von glänzendem Ruf, mit deſſen Wahl 
man nach der Vorſchlagsliſte des Aerztekollegiums 
normalerweiſe hätte beſtimmt rechnen müſſen. 
Welche Einflüſſe ſchließlich die primo loco 
porgeſchlagenen Chirurgen Laqua (Breslau), 
Breitkopf (Breslau) und Schmidt (Düſſel⸗ 
dorf! veranlaßt haben, ihre Bewerbung zum 
Schluß nicht mehr aufrechtzuerhalten, iſt uns 
nicht näher bekannt; auf jeden Fall wird man im 
Intereſſe der Stadt Beuthen bedauern müſſen, 
daß es nicht gelungen ift, einen Chirurgen von 
dem Namen Profeſſor Laquas für hier zu ſichern. 

Die Tatſache, daß die Wahl Dr med. Wül⸗ 
fingas (Köln] vom Magiſtrat einſtimmig 
erfolgt ift, und mehr noch. der Umſtand, daß der 
Gewählte auf der Vorſchlagsliſte des Aerztekolle⸗ 
giums an der Spitze der nicht gebürtigen Ober⸗ 


Marin Ivogün fingt Volkslieder 
Konzert im Beuthener Schützen haus ſaal 
Iſt es heute ſo, daß das Publikum die 
Konzertprogramme macht? Mit einem großen und 
wundervollen Mendelsſohn-Abend ging 
die Sängerin auf ihre Tournee, die in Berlin 
Schon in Leipzig ſchoben fidh viele 
fremde Lieder und Arien ein, und, glücklicher 
Zufall, durch eine Fülle von i wurde 
der Abend im Gewandhaus doch noch die ur⸗ 
ſprüngliche Mendelsſohn⸗Ehrung. In Bres- 
la n endlich war die Abwandelung in einen der 
Landläufigen Lieder- und Arienabende vollkommen. 
Glaubt eine Künſtlerin von den hohen Qualitäten 
einer Jvogü n, o 
künſtleriſchen Miſſion opfern zu können? In 
Beuthen, der letzten Station, blieb von Men- 
delsſohn nichts, von den alles — und 
ſiehe da, es zeigte ſich, daß in dieſer totalen 
Umkehrung f wieder ein künſtleriſcher 
Reiz liegt: das ſchöne deutſche Volkslied, der 
Manggewordene Frohſinn, in den Mittelpunkt 
eines Abends geſtellt, ergibt doch auch bei ernſterer 
Prüfung ein geſchloſſenes Geſicht. 

Der Abend begann mit zwei kleinen Perlen 
von Mozart und Pergoleſe, 3 
Schubertſche Lieder, bei denen ſich die 
gerin in der „Klage an den Mond“ wundervoll 


auf die ſchlichte Innigleit des Hültyſchen Tertes 
Gate, 503 Sheen an bad Crate 
Heine, ſchelmiich⸗ 


gelangen ohne Fehl: iſt doch das miich 
Penbe Volkslied eines der Hauptgebiete, die die 
Sängerin in unerreichter Meiſterſchaft beherrscht. 
Nach der Romanze aus „Lakme“ gab fie eine 
eigene Textübertragung aus dem Franzöſiſchen, die 
„Mädchen von Gabig, beides von Delibes, und 
dann löſte ein Volkslied das andere ab. Hier 
konnte das Ohr ſich an dem einzigartigen Piano, 
an der fließenden Weichheit des Tones und der 


wundervoll leichten Sprechtechnik weiden. Frobe 
Gelöſtheit des Gemüts folgte 
menden Stimmklang. 


dem mühelos ſtrö⸗ 
Den Beſchluß bildeten die 


ohne Schaden ſoviel von ihrer 


ſchleſier ſtand, läßt erhoffen, daß mit dem neuen 
ſtädtiſchen Chirurgen ein guter Griff getan 
worden iſt. Dr Wülfings wiſſenſchaftliche Ar- 
beiten, u. a. auf gynäkologiſchem Gebiet, ferner 
dem Gebiet der Knochentumoren, der Nieren⸗ 
chirurgie und der modernen Narkoſemethoden, 
und ſeine mehr als achtjährige chirurgiſche Tätig⸗ 
keit unter einem ſo bedeutenden Operateur wie 
dem Kölner Ordinarius Profeſſor Dr Fran- 
genheim und Profeſſor Kroh am Städtiſchen 
Krankenhaus Köln⸗Mülheim geben die beſte 
fachliche Qualifikation für den neuen Poſten. 
Wir wünſchen dem neuen Primärarzt, daß ſeine 
Tätigkeit dem ihm anvertrauten Krankenhaus 
zum Segen dient und den guten Ruf der 
Stadt Beuthen auch in mediziniſchen Kreiſen des 
Reiches ſtärken hilft. 


Fortgang der Bergungs- 


arbeiten auf Karſten⸗Centrum 
Beuthen, 18. Januar. 


Die Bergungsarbeiten auf der Kar- 
ſten⸗Centrum⸗Grube gehen planmäßig weiter. 
In der ſüdlichen Stoßſtrecke wird Eiſenring um 
Eiſenring geſezt. Man kommt gut vorwärts und 
erwartet, am Mittwoch früh die Einfallende I zu 
erreichen. 

Der Zimmerhäuer Weiß und der Häuer 
Miſch, die, wie bereits berichtet, über Sonntag 
tot geborgen werden konnten, können nach ärzt⸗ 
lichem Befunde nicht, wie einige Gerüchte be- 
haupten, längere Zeit gelebt haben, ſondern haben 
ſofort den Tod gefunden. Dem Zimmer- 
häuer Weiß wurde der Bruſtkorb eingedrückt, 
und der Häuer Miſch erlitt einen Wirbeljäulen- 
bruch. Die Beerdigung der beiden Berg- 
leute findet am Mittwoch, 9 Uhr, vom Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Beuthen aus ſtatt. Die Traner 


Vom Zuge tödlich überfahren 


Steinau, 18. Januar. 

Der aus Steinsdorf bei Steinau ſtammende 
und hier bei Verwandten wohnende Auszügler 
Karl Rieger benutzte auf dem Wege zum Felde 
die Bahngleiſe, überhörte aber infolge ſeiner 
Schwerhörigkeit die Warnungsſignale eines 
herannahenden Zuges. Er wurde von der Loto- 
motive zur Seite geſchleudert. Der Zug 
hielt ſofort an und nahm den Verunglückten mit 
nach Neiße, doch verſtarb er bereits auf dem 
Transport. 


Straußiden 


en? und Wifienjchaft 


Wald“ und viele Zugaben. 

Am Flügel begleitete an Stelle von Michael 
Raucheiſen der Komponiſt der Oper „Lord 
Spleen“, Mark Lothar. Der Abſtand zu dem 
einzigen Raucheiſen iſt mu ‚groß, um Vergleiche 
nicht zn jedermanns Nachteil ausfallen zu laſſen, 
aber die harte und nicht immer ſehr ſichere Art 
der Begleitung am Blüthnerflügel ſchwächte den 
ſchönen Eindruck von Maria Ivogüns Geſangs 
kunſt oft merklich ab. Das Publikum, von der 
— 2 Stimme der Sängerin hingeriſſen, 
ſpendete herzlichen Beifall. E—s. 


Konzert auf zwei Flügeln 

Das erite Schleſiſche Klavierduo ſtellt fh vor. 
Der intim⸗anheimelnde Bibliotheksſaal der 
Hindenburger nersmarckhütte erwies 
ſich als glückliche Raumlöſung für das Zwei⸗ 
flügelkonzert des Eriten Schleſiſchen Klavierduos. 
Gut war auch die Wahl zweier Bechſteinflügel, 
die, in Klangfarbe und Tonhöhe 7 75 . d 
ſtimmt, eine ſichere Grundlage für das gewählte 
Programm gaben. i 

Solovorträge von 
Orgel⸗ 


b \ kein Er: 
ee ee 


fall. 
Driginal⸗Zweiklavier⸗ 


Teil kamen 


werke zum Vortrag. Es war eine ebenſo dank ⸗ 


feier lichkeiten gehen in der =, seinen Zuchthäuslern ſagte: 
Kirche vor ſich . = 


„Geschichten aus dem Wiener 


Beuthen, 18. Januar 

Im Rahmen der winterlichen Vortragsreihe 
der Vereinigung für polizeiwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung ſprach am Mon⸗ 
tag abend Polizeipräſident Dr Danehl über 
„Strafvollzug und Gefängnisweſen“ mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des amerikaniſchen 
Strafvollzuges und amerikaniſcher Reformen. 
Nachdem der zweite Vorſitzende, Kriminalkom⸗ 
miſſar Preisner, die Mitglieder der Vereini⸗ 
gung begrüßt und beſonders dem neuen Polizei⸗ 
oberitleutnant von Sillich für fein Erſcheinen 
gedankt hatte, entwarf Polizeipräſident Dr. Da⸗ 
nehl ein Bild des modernen Strafvollzuges. 
Zunächſt machte er einige für Deutſchland qch 
tende Zahlenangaben: die Tagesbelegſchaft der 
preußiſchen Gefängniſſe beträgt 35000 Köpfe. 
Aus den jährlich ſtattfindenden 750 000 Haupt- 
verhandlungen erfolgen 650 000 Verurteilungen. 
Im Jahre 1930 bevölkerten 600 000 Menſchen 
Deutſchlands Strafanſtalten. Ein Drittel der 
Bevölkerung überhaupt (mit Angehörigen ui.) 
iſt am Strafvollzuge intereſſiert. Man kann den 
Juſtiz⸗Etat mit einer Milliarde im Jahre ver⸗ 
anſchlagen. Wenn man dieſe gewaltige Summe 
betrachtet, find die Bemühungen, um einen Rück⸗ 
gang des Strafvollzuges zu erreichen, 
wohl zu verſtehen. 

Ueber den Begriff des 


„Vergeltungsprinzipes“ 


ſehr auseinander. Es 
wäre aber jedenfalls zu begrüßen, wenn, beſon⸗ 
ders für Jugendliche, das Hauptgewicht des 
Strafvollzuges auf die erzieheriſche Seite gelegt 
würde. Es iſt feſtgeſtellt, daß alte Strafmaß⸗ 
nahmen in alten Strafanſtalten nie abſchreckend 
gewirkt haben: von 40 000, im Jahre 1902 ab- 
geurteilten Verbrechern ſind 83 Prozent wieder 
rückfällig geworden. Freilich gibt es etwa 


6000 hoffnungsloſe und unverbeſſerliche 
Berufsverbrecher. 

Und doch dürfte auch da der Ausſpruch eines jüd- 

deutſchen Gefängnisgeiſtlichen zu denken gebe 


gehen die Meinungen 


n. 
„Ich erkläre, 
daß, wenn ich in denſelben Verhältniſſen gufge⸗ 
wachſen wäre wie Sie, ich auch unter Ihnen 
ſitzen würde 

Der alte Strafvollzug hat jedenfalls ver- 
ſagt. Und doch wird wieder von anderer Seite 
gegen eine falſche Humanität Stellung genom- 
men. Man vergißt aber dabei, daß ſchon die 
Freiheitsentziehung als ſolche eine ſchwere Strafe 
bedeutet. Dem Gefangenen iſt es verſagt, ſein 
Leben ſo zu geſtalten und zu führen, wie er will. 

Wie wird nun in Amerika der Strafpoll⸗ 
zug gehandhabt? Man findet dort das 

i „Stufenſyſtem“, 

wonach ſich der Gefangene, bei guter Führung, 
Vergünſtigungen verſchaffen kann Darin liegt 
freilich die Gefahr des „fi lieb Kind machens“, 
der Heuchelei, um ſich „höhere Würden“ zu 
erringen. Am Beiſpiel des berühmten Judt- 


bare wie lobenswerte Wahl, an den Anfang 
dieſes Teiles Chopin, den Muſiker, dem das 
Klavier die einzi much Ausdrucksmög⸗ 
lichkeit war, zu ſtellen. Sein Rondo e 
geſchwungene Melodie trotz feinfter Ausarbeitung 
immer den leichten, lebendigen Cbaraktex 
Improviſation behält, kam durch 
Sowa und Maria Schink zur vollſten Ent- 
faltung der Klangwirkung. Den Hauptteil bilde. 
ten Kompoſitionen des ruſſiſchen Impreſſioniſten 
Arenſky. Seine Werte bewegen ſich nicht auf 
der Linie der neu“ ruſſiſchen uſiker. ſondern 
lehnen ſich noch ſtark an Tſchaikowſky an. 
Aus feinen „Silhouttes Opus 2 ſprich; der 
zartempfundene „Le Reveur am deutlichſten 
die Sprache des Vorbildes. Die kontrapunktiſch 
vielſeitigen Künſte geben dem Werk einen eigen- 
artigen Reiz, der durch Verwendung von vieler- 
lei Effekten raffinierte Wirkungen hervorruft. 

ie Suite Opus 15 zeigt ſeine reiche Phanta⸗ 
fie und ſichere Formengeſtaltung, die in den 
Tanzformen beſonders geſchickte Beiſpiele ard 


ter 


Die Wiedergabe der Arenity-Werke geſchah durch⸗ 
weg auf einer techniſch und muſikaliſch einwand⸗ 
freien Linie. Die jungen Künſtler bewieſen ihr 
ausgeglichenes Zuſammenſpiel und ihre beacht⸗ 
liche Technik. Das Publikum ſpendete begei⸗ 
ſterten Beifall. y No. 


— des Berliner Gerichtsmediziners Ge. 
heimrats Straßmann. Der langjährige Ordinarius 
für gerichlliche Medizin und Direktor des Uni- 
verſitätsinſtituts für e ama an der 
Univerſität Berlin, Ze Prof. Dr. Dr. b. c. 
Sr, Straßmann, iſt zum Ehrenmitglied der 
Internationalen Gerichtsärztlichen Geſellſchaft 'n 
Chikago ernannt worden. Aus der Straßmann⸗ 
ſchen Schule ift die große Mehrzahl der preußi⸗ 
ſchen Medizinalbeamten hervorgegangen. Sein 
Lehrbuch der gerichtlichen Medizin iſt in mehrere 
Sprachen überſetzt worden. Er iſt Herausgeber 
der „Deutſchen Zeitſchrift für die geſamte gericht 
liche Medizin“ und der „Viertelfſahrsſchrift für 
gerichtliche Medizin und ihre Forſchung“. 


Indiſcher Auftrag für Bruno Paul. Prof.] beamten nahmen fünf Ruheſtörer feſt. 
Berliner Architekt, der kürz⸗ konnte nach kurzer Pauſe ohne weitere 
Indien auf Einladung (fälle zu Ende geſpielt werden. 


Bruno Paul, der 
lich von einer Reiſe nach 


gekehrt ift, hat von dieſem indif 


Bruno Paul fol 


hauſes „Sing⸗Sing“, einem Uoeberbleibſel 
aus barbariſchen Zeiten, an der „Toten⸗ 
kammer“ dort, an einem Schweizer Zuchthaus, 
das noch die Strafe des „Gatters“ kennt, wies der 
Redner nach, daß die bürgerliche Geſellſchaft durch 
ſolche drakoniſche Maßnahmen nicht geſchützt wer- 
den kann, daß es viel mehr darauf ankomme, in⸗ 
dividuelle Formen für beide Teile zu finden. 
Dr Danehl ſetzte fidh ſehr für die wertvollen Auf⸗ 
nahmeſtationen, die in Amerika beſtehen, ein, wo 
der Eingelieferte zuerſt ärztlich, pſychologiſch 
und pädagogiſch geprüft wird um ihn dann nach 
ſeiner Eigenart entſprechend unterzubrin⸗ 
gen und zu beſchäftigen. Zum Schluſſe ſeiner 
intereſſanten Ausführungen ſprach der Redner 
von der recht erfolgloſen 


„regreſſiven Methode“, 


durch Zwang und einen gewiſſen Druck auf den 
Häftling einzuwirken und von der zweiten Art, 
die mit Fleiß, Hingabe und Wärme den inneren 
Aufbau des gefallenen Menſchen fördern will. 
Als „logiſchen Schlußſtein“ der ganze Frage be⸗ 
zeichnete der Redner die Selbſtverwaltung der 
Gefangenen, mit der viel ſchöne Erfolge erzielt 
worden ſeien. Mit dem Spruche, an einer Tür 
eines amerikaniſchen Gefängnis: „Wiſſenſchaft, 
Nächſtenliebe und Fleiß möchten ſich die Hand 
reichen, dem Menſchen im Gefängnis und dem 
Volke zu helfen“, beſchloß der Redner feinen an⸗ 
regenden Vortrag, für dem ihm im Schlußwort 
Kriminalkommiſſar Preisner beſonders herz⸗ 
lich dankte. 


200000 Mart für die neue 
Mittelſtandsbank geſichert 


Beuthen, 18. Januar. 

Die Abwicklung der Geſchäfte der Hanſabank 
OS. hat nach ſchwierigen und langwierigen Ver⸗ 
handlungen die Gründung einer neuen Mit⸗ 
telſtands ban! in der Form einer GmbH. ge- 
Poren. Nicht nur aus dem Induſtriebezirk, 
ſondern auch aus Oppeln, Roſenberg und 
Kreuzburg liegen bereits zuſtimmende Er⸗ 
klärungen für dieſe Mittelſtandsbank vor, ſo daß 
ſie ſich mit Recht die Zuſatzbezeichnung „Ober⸗ 
ſchleſien“ beilegen kann. 200 000 Mark an Anteilen 
wurden bereits gezeichnet. Dieſer gute Anfang 
hat naturgemäß den Intereſſentenkreis weſentlich 
erweitert mit dem Erfolge, daß täglich neue, 
teilweife recht namhafte Anteilzeichnungen ein⸗ 
laufen, was zu der Annahme berechtigt, daß auch 
das dritte Hunderttauſend nicht lange auf ſich 
warten laſſen wird. 

Dieweilen die Nachfolgerin der Hanſabank fo 
greifbare Geſtalt annimmt, nehmen unabhängig 
davon die gerichtlich anhängig gemachten Re⸗ 
greſſe gegen die früheren Auffichtsrats⸗ 
mitglieder der zuſammengebrochenen Bank 
ihren Fortgang. Dieſe Klagen ſind nun ſoweit 
gediehen, daß in dem Ende der vergangenen Woche 


uftrag zu einer 


halten. Das Schloß 


a 
Berliner Künſtler, der die Gelegenheit zu einer 
peheee Reife durch die Kunſtſt 


Wiederherſtellung des Königsberger Schloſſes. 
In dieſen x en find die Wiederherſtellungsarbei⸗ 
ten am Schloß in Köni berg, die viele Jahre in 
Anſpruch genommen haben, beendet worden. So 
wurden vier frühere Gaſträume ausgebeſſert, die 
ur Aufnahme von wertvollſten Werken aus der 

ibliothek beſtimmt ſind. ie bedeutſamſte Lei⸗ 
ſtung ift aber die Erneuerung der alten Hoch 
meiſter wohnung im nördlichen Flügel des 
Schloſſes. Die Hochmeiſterwohnung, die aus 
Remtern und vielen Gemächern beſteht, ſtammt 
aus dem 14. Jahrhundert, von 1457 haben die 
Hochmeiſter des deutſchen Ritterordens hier ge- 
wohnt, zuletzt Herzog Albrecht, der erſte weltliche 
Hochmeiſter des Ordens. Beſonders intereſſant 
ſind die von Profeſſor Lahrs freigelegten Wand- 
malereien aus der Ordenszeit, Altarbilder, Wap- 
pen uim., der eigenhändige Namenszug des Bru⸗ 
ders Herzog Albrechts, Wilbelms von Branden⸗ 
burg, der nach damaliger Gepflogenheit ſeinen 
Namen an die Wand des Eßzimmers ſchrieb. Auch 
hochmeiſterliche Wappen wurden entdeckt. Aus 
einem im großen Remter freigelegten Spruch 
band geht hervor, daß der an dieſen Remtern 
angrenzende Turm bereits in den Jahren von 
1278/92 errichtet wurde und damit den älteſten 
Teil des Schloſſes darſtellt. 


Stinkbomben in einer Revue. Nun . 
Intimen Theater wurden bei der Aufführung des 
Revue ⸗Stückes „Verbotene Küſſe“ mehrere 
Stinkbomben geworfen und die Vorſtellung durch 
Zwiſchenrufe geſtört. Die polizeilichen Mar ir 
‚Stü 
Zwiſchen⸗ 
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! La t 
Oberſchleſiſche Fiſchereitagung 
(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 18. Januar. 

Im Rahmen der Grünen und Dent- 
ſchen Woche fand am Montag die Tagung des 
Oberſchleſiſchen Fiſchereivereins ſtatt. Der Prä- 
ſident der Landwirtſchaftskammer, Franzke, 
konnte außer den Vortrags rednern auch den neuen 
Oberfiſchmeiſter für Oberſchleſien, Regierungs- 
und Baurat Dr. Teſchner, Oppeln, ſowie Dr. 
Luck, den Leiter des Flußwaſſerunterſuchungs⸗ 
amtes in Breslau, und Direktor Dr Dahmen 
begrüßen. Kammerpräſident Franzke betonte 
den Wert der Fiſchzucht. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Oberſchleſiſchen Fiſchereivereins, Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat Moor, erſtattete den Jahres- 
bericht. Zur Förderung der Fiſchzucht ſind 
in vergangenem Jahr 17 Zentner Satzaale aus⸗ 
geſetzt worden. Die Tagung war mit einer Reihe 
von Vorträgen verbunden. Profeſſor Dr. 
Wunder, Breslau, behandelte „Die Bedeutung 
des Kalkes für die Teichwirtſchaft“. Nachdem er 
auf die zweckmäßige Unterſuchung von Teich⸗ 
waſſern auf den Säuregrad hingewieſen hatte, be⸗ 
handelte er den Einfluß des Kalkes auf die Be⸗ 
kämpfung von Fiſchkrankheiten, die Des infi⸗ 
zierung der Teiche und die Förderung des Er⸗ 
trages. In einem weiteren Vortrag trat Fiſcherei⸗ 
pächter Kortyka, Peiskretſcham, für die Grin- 
dung von Hältereigenoſſenſchaften ein, 
durch die beſſere Erfolge für die einzelnen Fiſch⸗ 
züchter zu erzielen ſein würden und auch vielfach 


45 Jahre ſtãdtiſch 
Pen 


Beuthen, 18. Januar 

Am Ende des Jahres 1981 beſtand die ſtäd⸗ 
tiſche Bauverwaltung Beuthen 45 
Jahre. In dieſer Zeit arbeitete 43 Jahre Stadt- 
amtmann i. R. Jaſchok in der Bauverwal⸗ 
tung. Aus ſeinem Rückblick über die Ent⸗ 
wicklung und die Tätigkeit der ſtädtiſchen Bau⸗ 
verwaltung in der Zeit von 1881981 ergibt ſich 
etwa folgendes: wa 

Bis vor 45 Jahren hat die Stadtverwaltung 
keine eigene Bauabteilung geführt. 
Beuthen hatte damals rd. 25 000 Einwohner. Alle 
techniſchen Angelegenheiten wurden von einer 
Baudeputation erledigt, d. h. begutachtet, 
geprüft und mit einigen Vorſchlägen der Stadt⸗ 
verwaltung unterbreitet. Es muß zugegeben 
werden, daß die Baudeputation in den Mer und 
Jer Jahren aus hervorragenden Bauſachver⸗ 
ſtändigen beſtand, unter denen heute noch u. a. die 
Namen wie Baurat Jackiſch, Zimmermeiſter 
Haaſe, Kannewiſcher, Manrermeiſter 
Klehr, Roſenthal, Grundmann und 
Satke in Baukreiſen in guter Erinnerung ſind. 
Nur dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß 
die Schaffung einer amtlichen Bauabteilung ſo⸗ 
lange unterblieben iſt, weil eben die damalige 
Baudeputation mit vollem Verſtändnis und voller 
Hingabe fih aller Banangelegenheiten angenom⸗ 


Fischkrankheiten beſeitigt werden könnten. Ueber men hatte. Erſt ſeit Oberbürgermeiſter Dr. 
die wirtſchaftliche Bedeutung des Brünings Tätigkeit, der feit Jahren feine 
Aales und feinen Fang ſprach Fiſchmeiſter] Ruhetage in unſerer Stadt verlebt, hat man ſich 


Korn, Brieg. Den Abſchluß der Tagung bildete 
eine Reihe belehrender Filmvorführungen. 
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abgehaltenen Termin vor dem Einzelrichter des 
Landgerichts die letzte Beantwortung der Beklag⸗ 
ten eingereicht worden iſt. Rechtsanwalt Dr. 
Fränkel wird als Beauftragter der Hanſabank 
beſchlennigt die Erwiderung auf die Ausführungen 
der Beklagten fertigen, ſo daß der nächſte, Anfang 
Februar feſtgeſetzte Termin, bereits einen be⸗ 
ſtimmten Abſchluß bringen und damit 
dann die Ueberweiſung des Rechtsſtreites an die 
Zwilkammer zur Entſcheidung erfolgen dürfte. 
Bemerkenswert dabei iſt, daß in dem Termin der 
Einzelrichter den Parteien einen Vergleich mit 
der Maßgabe angeregt hat, daß nicht ſolidariſche, 
ſondern nur perſönliche Haftung nach dem Grade 
der Schuld zu erwägen jei. 


Wetterausſichten für Dienstag: Im Nor- 
den einzelne Regenfälle. Sonſt mild und 
zumeiſt bewölkt, ohne nennenswerte Nieder⸗ i 
ſchläge. Beſonders im Süden und Südoſten ir 
ſchwache Luftbewegung. 


energiſch für die Schaffung einer Bauabteilung 
eingeſetzt und im Jahre 1887 als erſten Barn- 
beamten den Bauführer Troll einberufen. Die 
unqusbleiblichen Anfeindungen aller Bauverwal⸗ 
tungen veranlaßten Bauführer Troll nach knapp 
zwei Jahren ſeinen Poſten aufzugeben. Es wurde 
> un laut, entſprechend der Fortentwicklung 
r Stadt 


ein Stadtbauamt zu ſchaffen. 


Nach vielen Verhandlungen wurde im Jahre 
1890, als Beuthen bereits 30 000 Einwohner 
hatte, das Stadtbauamt mit Stadtbaurat Bahr 
geſchaffen. Viele Bedenken ſind damals gegen 
die Errichtung eines Stadtbauamtes erhoben 
worden, ſo hatte z. B. ein damaliger Stadtrat 
die Einwendung erhoben, ein Stadtbauamt wäre 
doch nicht erforderlich, denn wenn auch das Stadt- 
bauamt im Sommer genügend Arbeit habe, jo 
müſſe es doch in den Wintermonaten ruhen. 


nach acht Jahren wegen der mielen Mri- 
feindungen Beuthen und ging als Kreis ban⸗ 


Reim Nachfülten von MAGGI 
Sie von Ineem Händler auch 


4% Gutschein 


Es gibt für eine Flasche Nr 0 
Ni 2x hz — 


— — 


Trotzdem zog Anfang der Mer Jahre Stadtbau⸗ Stell 


eie eine euſige Tötis⸗ e Nationalſozigliſtiſche Veriammlund. An 


Auch auf andere MAGGI-Erzeugnisse,wie MAGGIS Suppen und MAGGI: Fleischbrühwürfel, gibt es Gutscheine 


e Bauverwaltung 
then 


(Eigener Bericht) 


rat nach Hamm. Von der Anſtellung eines 
Stadtbaurates nahm man verſuchsweiſe Abſtand, 
und Oberbürgermeiſter Dr Brüning übte zu⸗ 
nächſt mit vier Angeſtellten das Baudezernat aus. 
Dieſer Zuſtand hielt etwa zwei Jahre an. Haß 
und Feindſchaft gegen dieſes proviſoriſche Bau 
amt Beuthens machten Oberbürgermeiſter Dr. 
Brüning als Bauamtsdezernenten amtsmüde. 
Es wurde deshalb die baldige Anſtellung eines 
neuen Stadtbaurats vorbereitet. Aus der Wahl 
ging Regierungsbaumeiſter Brugger aus 
München hervor. Für die Arbeiten des Bau⸗ 
amtes war es vorteilhaft, daß ſich Oberbürger⸗ 
meiſter und Stadtbaurat ſehr gut verſtanden. Es 
wurden große eindrucksvolle Bauten geſchaffen, 
auf die Beuthen heute noch ſtolz iſt. Von den 
Hochbauten ſind u. a. zu erwähnen: Krüppelheim, 
Oberrealſchule, Bezirksſchule 5 und Evangeliſche 
Schule. Weit größer waren die Leiſtungen in 
dieſer Zeit auf dem Gebiete des Tiefbanes. Be- 
ſonders hervorgehoben ſeien die Schaffung der 
muſtergültigen Kanaliſation von Beuthen⸗ 
Roßberg und die Straßen bauten. Trotz aller 
Achtung, die Stadtbaurat Brugger in der Stadt 
und in der oberſchleſiſchen Bauwelt genoß, wurde 
von intereſſierter Seite gegen ihn gearbeitet. 
1919 erkrankte er, ging auf Urlaub und kehrte 
nicht mehr zurück. 

In demſelben Jahre wurde die Stadt⸗ 
bauratitelle dem Dipl.-Ing. und Regie- 


* 


rungsbaumeiſter, jetzigen Stadtbaurat Stütz 
übertragen. In den erſten Jahren der Amtszeit 


von Stadtbaurat Stütz wurde wenig gebaut. 
Vor 8 bis 10 Jahren ſetzte eine Bautätigkeit ein, 
wie ſie Beuthen nie gekannt batte. Die umfang⸗ 
reichen Lagerplätze, die großen Schlachthof⸗ 
umbauten, der Ausban des Moltke⸗ 
platzes, das Realgymnaſium, die 
Mittelſchule wurden durchgeführt. Beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt die Wohnungsbautätigkeit, 
in der über 5000 Wohnungen geſchaffen wurden. 


Beuthen und Kreis 


* Perionalien der Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. Jugendpfleger Diakon Adolf Seidel, 
der ſeit April 1929 in der Kirchengemeinde Beu⸗ 
then und im Kirchenkreis Gleiwitz als Jugend- 
pfleger tätig war, wurde durch die Leitung des 
Ev. Johannesſtiftes zu Spandau, nach Ein- 
vernehmen mit dem Gemeindekirchenrat. von 
ſeiner hieſigen Tätigkeit abgerufen. An ſeine 

Diakon des Ev. Johannesſtiftes 
Ernſt We naler ; 


€ trat der 


Stelle des angekündigten Redners Dr von 
ers ſprach. Landtagsabgeordneter Fran le. 
Hirschberg. vor überfülltem Saal. Zn Beginn ér- 


Würze 


Billigere Bettlartenpreiſe 


Zwiſchen der Dentſchen Reichs bahngeſellſchaft 
und den beteiligten Regierungsſtellen wird 
über eine Senkung der Bettkarten⸗ 
preiſe verhandelt. Die Bettkartenpreiſe ſind 
zur Zeit außergewöhnlich hoch im Ver- 
gleich zu den Hotelpreiſen, zu denen ſie in einem 
vernünftigen Verhältnis ſtehen müſſen. Die Bett- 
kartenpreiſe betragen bei den Wagen der Mitropa 
in der erſten Klaſſe 26 RM., dazu kommt eine 
Vormerkgebühr von 2,60 und ein Bedienungsgeld 
von 2 Mark. Der Bettkartenpreis ſoll in der 
erſten Klaſſe fortan 20 Mark betragen. Der Bett- 
kartenpreis für die zweite Klaſſe beträgt zur Zeit 
13 Mark mit einer Vormerkgebühr von 10 Pro- 
zent des Preiſes und einem Bedienungsgeld von 
1 Mark. Für dieſe Klaſſe ſoll ſich künftig der 
Preis auf 11 Mark ſtellen. Der Bettkartenpreis 
für die dritte Klaſſe beträgt zur Zeit 6,50 Mark 
mit einer zehnprozentigen Vormerkgebühr und 
einem Bedienungsgeld von 25 Pfg.; dazu kommt 
der Preis für die Wäſche, der im ganzen 2,50 Mk. 
ausmacht. Auch für die dritte Klaſſe iſt eine 
zwanzigprozentige Senkung des Bettkartenpreiſes 
vorgeſehen. 

Die Verhandlungen mit dem Reichsfinanz⸗ 
miniſterium ſind deshalb nötig geworden, weil 
die Reichsbahn darauf hingewieſen hat, daß bei 
den Bettkartenpreiſen inſofern eine doppelte 
Beförderungsſtener zu zahlen ift, weil 
die Steuer einmal bei der Fahrkarte und zum 
zweiten bei der Bettkarte entrichtet werden muß. 
Wenn es gelingt, rechtzeitig eine Einigung zu er⸗ 
zielen, ſoll die vorgeſehene Senkung am 1. Fe⸗ 
bruar in Kraft treten. 


hoben ſich auf Aufforderung des Verſammlungs⸗ 
leiters die Anweſenden von den Plätzen zur 
Ehrung des am gleichen Tag in Hindenburg be⸗ 
erdigten Nationalſozialiſten Czernuch, der von 
dem Polizeibeamten Schmolin niedergeſchoſſen 
worden war. Der Redner verbreitete ſich über die 
politiſche und wirtſchaftliche Lage. Er beſprach die 
Frage der Reichspräſidenten wahl, die 
Verſchiebung der Konferenz von Lauſanne, das 
Stillhalteabkommen und insbeſondere die „Eiſerne 
Front“, die für die Nationalſozialiſten ungefähr⸗ 
lich fein dürfte. Auch die Schlagkraft des 
Bolſchewismus ift erlahmt. Wenn der 
Nationalſozialismus zur Regierung gelangt, wird 
er kaum irgendwo auf unüberwindlichen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen. In der Ausſprache ſprach ein ehe⸗ 
maliger Gewerkſchaftsleiter, der die Ausführun⸗ 
gen des Redners bejahte, ſodann der Kommu⸗ 
niſtenführer Drzymalla, der aber nichts 
Weſentliches vorzubringen wußte. Zum Schluß 
verlas der Redner Stücke aus einem Manuſkript 
eines aus Rußland zurückgekehrten 
Schleſiers, die eine ſchlagende Widerlegung 
der Phantaſien eines Drzymalla bildeten. 


* Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volks- 
partei, Kreisperein Stadt und Land. Der Kreis- 


parteitag der DNVP. findet am Sonntag, 24: Xa- 


nitar, im Saale von Hurdes in Rokittnitz 
ſtatt. Die Tagung beginnt um 4 Uhr nachm. mit 
einer geſchloſſenen Verſammlung der 
Mitglieder des Kreisvereins. Die politiſchen 


ſpielt, ſondern auch noch die Tantiemen und Leih⸗ 
cbühren aus eigenem Aufkommen beſtreitet. 

nk und Anerkennung gebührt auch dem Beu⸗ 
thener Jugendpflegeamt, das durch eifrige 
Propaganda in ſeinen Reihen für die Erhaltung 
und Erweiterung des Orcheſterkonzertgedankens 
tätig iſt und das vor allem den Nachwuchs 
des Konzertpublikums aktiviert. 


Für dieſen Nachwuchs, aber auch für diejeni⸗ 

n älteren Muſikfreunde, die ſonſt keine Ge⸗ 
Tegenheit haben, größere Konzerte und gar Auf- 
führungen moderner Komponiſten zu hören, 
find die Muſikaliſchen orgenfeiern 
im Landestheater ein unerſetzbares Gut. Der 
muſikpädagogiſche Charakter der Qon- 
zerte legt dem Leiter, Kapellmeiſter Erich Pe- 
ter, eine beſondere Verantwortung auf. Die 


3. Muſikaliſche Morgenfeier 


des Oberſchleſiſchen Landestheaterorcheſters 

Das dritte Konzert des fleißigen Landes⸗ 
theaterorcheſters, vor acht Tagen in Hin den ⸗ 
burg erſtmalig veranſtaltet, fand auch in Beu⸗ 
then am Sonntag ein ausverkauftes Haus und 
ein beifallsfreudiges Publikum, in dem die 
junge Generation erfreulich ſtark vertre⸗ 
ten war. Der Anſchluß an das Konzertleben 
vom Publikum her iſt alſo geſichert, wenigſtens 
in der Geſin nung, bewieſen durch tatberei⸗ 
ten Willen. Bleibt als einzige Zukunftsgefahr 
die Dauer der Wirtſchaftskriſe, deren Auswir⸗ 
lung auf das Konzertleben vor drei n Bruno 
Walter anläßlich, feines Rieſenerfolges mit 
den New⸗Vorker Philharmonikern mit den Wor- 
ten W e „Noch ein weiteres Jahr wirt⸗ 
ſchaftlicher Depreſſion, und die Kriſe im Mu- 
fäkleben wird ſich zu einer wahren Tragödie 


muſikaliſche Formanalyſe allgemeinverſtändlich 
und erſchöpfend gegeben werden, um das muſik⸗ 
geſchichtliche Denken der Beſucher zu ſchulen und 


geiftigen Beripektiven. müſſen klar aufgezeigt, die 


auswachſen, vor allem für die junge Generation, 
deren kulturelle Erziehung dann immer unvpoll⸗ 
kommener wird. Die Möglichkeiten, wirklich 
gute Muſik zu hören, ſind wegen der Geldknapp⸗ 
beit ſchon ſehr gering. Die jungen Leute können 
auch keinen Muſikunterricht mehr nehmen, denn 
ſie müſſen einfach Geld ſparen. 
nicht, daß ſich der Drang oder der Wunſch 
nach echtem Kunſtgenuß abtöten läßt. 
Doch ift nicht zu leugnen, daß bei einem Sort 
dauern der wirtſchaftlichen Kriſe eine geradezu 
tragiſche Periode für das Kunſt⸗ und Kulturleben 
der ganzen Welt anheben wird“. 

Es ijt gut, daß ſolche Einſicht von einer To 
einflußreichen Stelle aus in die Oeffentlichkeit 
gebracht wird. Die kulturellen Güter, die im 
Kerngeſund ſind und der ſchwerſten geiſtigen 
Belaſtungsprobe, der ſie gegenwärtig unterzogen 
werden, ſich gewachſen zeigen, ſollen mit allen 
Mitteln geſtützt werden. Und deshalb ſetzt 
man ſich guch und gerade an dieſer Stelle immer 
wieder mit Ueberzeugung und Freude für unſer 
Landestheaterorcheſter ein, das allen 
Hemmniſſen zum Trotz feinen künſtleriſchen Wil 
len bekundet und nicht nur Vergütung 


Ich glaube aber] 


ihnen aktives Hören, die Eingliederung des Ge- 
hörten in den Fluß 
möglichen. 


jein. 


Hier fehlt freilich noch manches. Peter be⸗ 
grüßte das ausverkaufte Haus mit der Bemer⸗ 
kung, daß e beute um ein Konzert mit zeit⸗ 
5 ik handele, das nicht, wie etwa 
ei Beethoven, einen Muſikgenuß garans 
tiere, vielmehr ſei dies ein Vorſtoß in Nen- 
land, und ſicherlich ſei deshalb auch ein großer 
Teil der Zuhörer vor allem aus flicht 
bewußtſein ins Theater gekommen. Nun 
erſcheint uns wenigſtens, wenn auf einem Pro- 
. der Name Beethovens ſteht, ein mu⸗ 
ikaliſcher Genuß noch keineswegs garantiert, 
denn es kommt ja noch ſehr darauf an, wer das 
Konzert ſpielt und wie es geſpielt wird: auch 
das Wo, die Akuſtik eines Raumes, kann einen er⸗ 
hofften Genuß zur Qual werden laſſen. Bei allem 


Glauben an den unſterblichen Idealismus unſe⸗ 


res deutſchen Volkes können wir uns nicht denken, 
daß man im Kunſtleben nur aus Pflich bewußt⸗ 


fein Zuhörer iſt — nein, es ift das die Begeiſte⸗Iſchluß bildete Inlins Weis manns Konzert! ſpvang 


Fl. der Entwicklung zu er⸗ 
Mit einem Wort: Der Orcheſter⸗ 
leiter muß zugleich Publikumsführer 


Pflicht⸗ 


rung für die Mujit und das Intereſſe für die 
Arbeit des Orcheſters, dem man dieſe An⸗ 
erkennung nicht vorenthalten fol. Peter kündigte 
an, daß das nächſte Konzert Joſeph Haydn ge- 
widmet ſein fol; und zuletzt fol ein ober- 
ſchleſüſſches Komponiſtenprogram m 
folgen, in dem auch Hindemith als der Führer der 
deutſchen Moderne vertreten ſein wird. 


Das Programm des Sonntags brachte Jar⸗ 
cani, Schönberg, Ravel und Weis- 
mann. Die Polyphonen Studien von Sara 
cht waren, wie Peter zutreffend bemerkte, 
kompoſitoriſche Uebungen, bei denen ſich jemand 
das Handgelenk locker jchreibt; eine Myſtiftgzie⸗ 
rung dieſer Splitter und Späne aus der Kompo- 
niſtenwerkſtatt in irgendetwas Großes und Zu- 


kunftsträchtiges hinein würde ihren Charakter 
verfälſchen. Wenn fih in der zweimaligen 
Wiedergabe der Schönbergſchen „Herz⸗ 


ewächſe“, insbeſondere in der Sopranſtimme, die 
hier inſtrumental verwandt ift, ſtarke Unters 
ſchiede zeigten, ſo beweiſt das nur, wie ungeheuer 


fit gegenüber der altgewohnten Kompoſitions⸗ 
weiſe ift und daß die Veranſtaltung derartiger 
Konzerte für Orcheſter und Sänger eine Ein jt- 
leriſche Lebensnotwendigkeit bedeu⸗ 
tet, deren Verſäumnis ein Stehenbleiben und 
Einroſten zur Folge hätte. Aber erft, wenn die 
techniſchen Schlacken verſchwunden ſind, wird 
eine künſtleriſche Durcharbeitung und Ver- 
tiefung der Wiedergabe möglich ſein. — Den 
r des muſikaliſchen Genuſſes bildete das 

avelſche Werk „Introduktion und Allegro“ 
für Harfe, Flöte, Klarinette und Streicher, ein 
perlendes Rieſeln und ſchmeichelndes Gleiten 


ironie bezeichnete, die bis zur Selbſtauflöſun 
gehe. Davon bekennt der Referent, nichts 365080 
zu haben. Wohl aber den lsſchlag großer 
Melodie von ſubtiler Süße, wie er den jungen 
franzöſiichen Komponiſten allgemein eignet und 
wie ſie auch in dem von den Guarneris ge⸗ 
ſpielten FDur-Quartett Ravels in konſtruktiver 
Verſpieltheit immer wiederkehrt. — Den Pe 


5 für die rein techniſche Bewältigung dieſe D 


leichthinſtrömender Töne, das Peter als Selbft⸗ D 


Opus 106 in vier Sätzen für Flöte, Klarinette, 
Fagott, Trompete Pauke und Streicher, das bei 
aller Sauberkeit des Aufbaus, dem ſchönen, mit 
vier Themen anhebenden erſten Satz, dem locke⸗ 
ren zweiten, dem kanoniſch anklingenden dritten 
und dem in krafwollem Stakkato abbrechenden 
Schlußſatz doch innerlich leer erſcheint. 0 


Der Beifall klang ſtets herzlich. Vor allem 
erhielt unſere prachtvolle Harfeniſtin Dora 
Wagner langanhaltenden, begeiſterten Applaus. 

ber auch alle anderen Mitwirkenden, der Zettel 
nennt ſiebzehn Namen, haben an dem ſchönen Er- 
folg berechtigten Anteil. Es, 


Georg Heym 
Zu feinem 20. Todestage 


Es gibt viele, vielleicht allzuviele Lyriker 
in Schleſien, die den Ruf, daß Schbeſien ſeit den 
Tagen des Martin Opitz ein Land der Sänger 
ſei, immer wieder befeſtigen, aber es gibt wenige 
dichter in Schleſien, die als große Geſtalter in 
die allgemeine deutſche Literatur eingegangen find. 
Die meiſten ſind Grübler und Sinnierer, Männer, 
die fih um das Problem des Glaubens mühen 
und in ſtändigem Spintiſieren und Ueberlegen 
darum ringen, ihren Glaubenskämpfen dichteriſche 
Geſtalt zu geben. Zwei Große, Carl Haupt⸗ 
mann und Hermann Stehr, und in ihrem Ge⸗ 
folge eine Menge jüngerer ſchleſiſcher Dichter wei⸗ 
ſen uns nicht nur in ihren Romanen, ſondern auch 
ihren Verſen dieſen Weg. Aber wirkliche ge⸗ 
ſtaltende Versdichter ſind in Schleſien 
felten. Die Dichter, die die Kraft zu großen Ge- 
ſichten haben, geſtalten ſie zumeiſt im Roman und 
rama. Und ſeit den Tagen Joſeph von Eichen⸗ 
dorffs müſſen wir auf die Frage nach einem 
großen heimiſchen Lyriker von Kraft beinabe 
ſchweigen. Vielleicht, daß eine ſpätere Zeit das 
Urteil vieler Freunde beſtätigt, daß Max Herr⸗ 
mann, Neiße, ein Sänger von urtümlicher Ein⸗ 
fachheit und Sicherbeit ift, vor ihm aber gibt es 
nur einen, von dem wir alle wiſſen, daß fein 
Gedicht einer ungeheuren dichteriſchen Viſion ent⸗ 
ung: Gerra Hey m 


Ein Auto überſchlägt ſich 
dreimal 


Cofier 18. Jannar. 
Montag früh gegen 5 Uhr ereianete fih anf 
der Chanſſee Gnadenfeld —Coſel in der 


Nähe des Gutes Heinze ein ſchwerer 
Autounfall, der leicht ſchwere Folgen haben 
konnte. In Autiſchkan war dem Beſitzer des 
Privatwanens. Dr S., der Betriebsſtoff aus⸗ 
gegangen. Er rief telephoniſch das Autoverleih: 
geſchäft Bilzer. Coſel. an und erbat einen 
Mietswagen, der ihm Betriebsſtoff nach 
Autiſchkan bringen ſollte. Der Auftraa wurde ſo⸗ 
fort erledigt. Das Mietsanto fuhr etwa 
300 Meter hinter dem Wagen des Dr. S. her. Die 
Inſaſſen des Privatautos, einige Damen, nahmen 
alücklicherweiſe nach der Betriebsſtoffeinnahme 
im Mietsauto Platz. Kurz vor Coſel cr- 
eignete ſich dann das Unglück. Infolge der an 
dieſem Morgen herrſchenden Glätte konnte der 
Führer des Privatautos in der Kurve den Wagen 
nicht mehr halten und kam von der Chauſſee 
ab. Der Wagen überſchlua ſich dreimal 
und blieb auf dem Felde völlia zertrüm- 
mert liegen. Dem Eigentümer, der das Auto 
ſelbſt lenkte. iſt trotz des ſchweren Sturzes 
nichts paſſiert. Der Wagen ſoll nicht ver- 
ſichert ſein. 

b ͤ AA E ART 


Referate halten: Dr Kleiner. MIR. über 
„1932 mit Hugenberg“ und die Kreisoberin Frau 
8 Mücke. über „Frau und Politik.“ 
— Um 6 Uhr nachm. ſchließt ſich eine öffent⸗ 
liche Reichsgründungsfeier an. zu der 
alle deutſchen Frauen und Männer Zutritt haben. 
Die Feſtrede hält Dr Kleiner, MdR.: der 


Abend iſt mit künſtleriſchen Darbietungen reich 
ausgeſtattet. U. a. gelangt das vaterländiſche 


Schauſpiel „Schlageters Heldentod“ zur Auffüh⸗ 
rung. 


„ Stenographenverein gegr. 1895. In der 
Jahreshauptverſammlung ſchilderte der 1. Bor- 
ſitzende, Juſtizinſpektor Schmatloch, die 
ſtenographiſche Lage und wies auf den Wert 
der Einheitskurzſchrift hin, deren Be⸗ 
herrſchung die Reichs- und Staatsbehörden den 
Beamten und Angeſtellten zur Pflicht machten. 
Die Erreichung einer Höchſtgeſchwindigkeit müſſe 
heute mehr denn je das Ziel eines jeden Stenn- 
graphen fein. Aus dem Jahresbericht war zu 
entnehmen, daß der Mitgliederbeſtand ſich im 
Jahre 1931 um 92 Perſonen auf 470 erhöhte. Die 
viermal in der Woche in der Seh 


pektor Schmat 
ſichtige Leitung des 
Wiederwahl Be 1. Vorſitzenden. 
wurde der 


worden. 

„»Die Städt. Berufsfeuerwehr hilft. Heute 
früh war auf der Gr. Blottnitzaſtraße infolge der 
Glätte ein Pferd geſtürzt. Mit Gille der 
Feuerwehr wurde es wieder aufgeſtellt und in den 
Stall geführt. 

* Die Feuerwehr böswilli rufen. Die 
Städt. Berufsfeuerwehr wurde 8 = Sonntag⸗ 
nacht böswillig nach der Scharleyer Straße 
gerufen. Es gelang leider nicht, den Rufer zu 
ermitteln. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 


Er ſtammte aus Hirſchberg und wurde 


dort 1887 als Sohn eines Staatsanwaltes ge: |i 


boren. Jufolge einer Verſetzung ſeines Vaters 
verlebte er ſeine Gymnaſtaljahne in Berlin, 
ſtudierte dann dort die Rechte und ließ fih auch 
von literariſchen Kreiſen und Zirkeln, die nach 
der Jahrhundertwende in Berlin entſtanden, Aut 
beeinfluſſen. Heym beabiichtigte, nach Abſchluß 
des juriſtiſchen Studiums umzuſatteln und Offi. 
ier zu werden, aber ehe dieſer Entſchluß zur 
ahm des Dichters Leben ein 


Ernſt Balcke beim Schlittſchuhlaufen auf der 
Havel in der Nähe von © 
Der Dichter hat noch die Drucklegung 
ſeines erſten Gedichtbandes miterleben können, 
den zweiten Band ſeiner Schriften hatte er Fer 
in Druck gegeben und einen neuen Gedi band 
zur Veröffentlichung ſertiggeſtellt. Dieſe drei 
Bände, um Stücke dem Nachlaß vermehrt. 
haben Freunde nach dem Kriege unter dem Titel 
„Dichtungen von Heym“ herausgegeben. Und 
vor wenigen Monaten hat Heym auch ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Biographen gefunden: Helmuth 
Greulich geht in einem ſehr genauen und be- 
lehrenden Werke (Georg Heym, ein Beitrag zum 
Früherpreſſionismus, Berlin 1931, Verlag Gbe- 
ring, den Spuren des Dichters mit philologiſcher 
Genauigkeit nach. 

Der Biograph Greulich nennt Heym 
Frühexpreſſioniſten, 
Zeiten ſtehe. Damit bezeichnet er dflih, 
Eigenart von Heyms künſtleriſcher Situation: 
Heym und der Kreis ſeiner 


einen 


von Hofmannsthal. und Ra 


ſein mußte. 


konnte die jungen Dichter davor retten, blaſſe 
fanden dieſe 
des Gefühls. 
Es ſollte wicht mehr um die Geſtal ung feiner ver⸗ 
äſtelter Geſchehniſſe und Eindrücke gehen, ſondern 


Epigonen zu werden, und ſie 
Sprache in der ſtarken Betonung 


e 
n 


c| eingetreten feien. Wünſche über Aenderung des Abe ijt, iſt noch nicht in Kraft pria 


der zwiſchen den 
glücklich die d 
Berliner Freunde 
hatten begriffen, daß durch Stefan George, Hugo 
s iner Maria 
Rilke das deutſche Gedicht auf einen Höhe⸗ 
punkt der Verfeinerung geführt war, von dem 
aus jeder weitere Schritt ein Schritt abwärts 
Nur eine neue Formſpracheſd 


Ein Prozeß um die Millionen⸗ 
| erbſchaſtt 


Breslau, 18. Jamuar 

Vor der Großen Strafkammer des Bres- 
lauer Landgerichts als Berufungsinſtanz 
begann am Montag früh der Prozeß gegen die 
angeblichen Erben der Millionenerb⸗ 
ſchaft aus Paramaribo in Suriname. Auf der 
Anklagebank ſitzen neun Angeklagte, unter 
ihnen die beiden Schweſtern Fran Schneider 
und Frau Hartmann und ihr früherer Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stiller aus Glatz mit ſeinem 
Bürovorſteher. In einer ausführlichen Rede 
klärte der Vorſitzende Landgerichtsdirektor 
Steinfeld die Prozeßbeteiligten über ihre 
Pflichten und Rechte auf. Den Angeklagten er⸗ 
laubt er, ſich ſoweit wie möglich bequem nieder⸗ 
zulaſſen. Der Prozeß wird aller Vorausſicht nach 
ſechs Wochen dauern; es iſt aber möglich, daß 
noch einige Wochen dazugenommen werden. 18 0 
Zeugen ſtehen bisher auf der Liſte, doch wer⸗ 
den wahrſcheinlich noch mehr geladen werden. 


der Beuthener KB. über die 
wirtſchaftliche Lage des Kaufmanns 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 18. Januar. I Dieſer Abbau wird als eine Gefährdung 

Am Montag abend fand eine Mitglieder ⸗[der Fachausbildung bezeichnet, zumal die 
verſammlung des Kaufmänniſchen Unterrichtsgegenſtände dafür vorhanden ſind. 
Vereins ſtatt, in der die Mitglieder wichtige | In einer Entſchließung wurde verlangt. den Magi⸗ 
Aufklärung über Handelsfragen erfuhren trat zu erſuchen, den branchekundichen Unterricht 
Der Vorſitzende, Kaufmonn Steinitz, ſtellte] demnächſt wieder einzuführen. Der Bor- 
der Verſammlung die Aufgabe, an der Zukunft! ſitzende bat darauf hinzuwirken, daß ſich ſämtliche 
zu arbeiten. Er widmete dem verſtorbenen zwei- | Lehrlinge nach der Ausbildung der Gehilfenprü⸗ 
ten Vereinsvorſitzenden, Fabrikanten Georg Wer“ fung an der Berufsſchule unterziehen. Bezüglich 
meu n d, warme Nachrufworte. Dann gedachte er Neuordnung des Schankkonzeſſionsweſens wurde 
3 ſchweren Grubenunglücks der Karſten⸗Cen⸗ dahin Stellung genommen, daß zu weitgehende 
trum-⸗Grube, an dem die Kaufmannſchaft innigen] Ausnahmen bei der Erlaubniserteilung nicht gee 
Anteil nimmt. Die Verſammlung bewilligte für | wünſcht werden. Dann erfolgte die Bekanntgabe 
die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute der in Ausſicht genommenen Geſchäftstage 
einen Betrag bon 100 Mark. In einer Anfprache | mit verlängerter Geſchäftszeit. Nach Ge- 


wies der Vorſitzende auf die allgemeinen nehmigung des Polizeipräſidiums werden] Die lange Vorgeſchi 3 
Wirtſchaftsnöte hin und betonte, daß der die Tage veröffentlicht werden. Der nächſte Nate RE Sr Ari 90 


Verſuch, der Wirtſchaft durch die vierte Reihs- Tag mit verlängerter Geſchäftszeit iſt der 19. März. 
notberordnung zu helfen, anerkannt werden müſſe, Weiterhin erfolgte ein Bericht über die Neufeſt⸗ 
daß die Hilfsmaßnahmen aber zu ſpät kommen. ſetzung der Tarifgehälter. Der Vorſitzende 
Von der Reichsbahndirektion iſt eine Mitteilung bezeichnete die Mitgliedſchaft im Arbeitgeberver⸗ 
über ; y 2 neben der im KV. als notwendig. Die Ge⸗ 
25 © 3 älter wurden gemäß der Notverordnung um 
Ermäßigung des Gepäcktarifs für Waren- 15 Prozent geſenkt. Dieſe Lohnſenkung gab dem 
proben und Muſterkoffer Vorſitzenden Veranlaſſung 5 der u Arbeits⸗ 
eingegangen Geſchäftsführer Dr Praybylla zeiteinſchränkungen nunmehr möglichſt zu ver⸗ 
berichte Ader 55. en des s meiden. Dr Przybylla und Dr. Banke wer⸗ 
mejeng für die allgemeine Ortskranken⸗ den mit Vertretern der Stadt und der Zollbehörde 
kaſſe. Die Feſtſetzung der Veitröne erfolgt vom die Frage der ſteuerfreien Niederlaſſung noch ein- 
1. Jannar ab nach Grundlöhnen. Die Beitrags- mal prüfen und dafür eintreten, daß die Nie» 
berechnung erfolgt künftig durch die Krankenkaſſe, derlage erhalten bleibt. Eine Verpach⸗ 
ſodaß durch die Arbeitgeber nur An- und Abmel⸗ tung der ſteuerfreien Niederlage liegt nicht im 
oungen zu erfolgen haben. Beſonders hingewieſen Intereſſe der Laufmannſchaft. Dr Prybylla be- 
wurde auf die Notwendigkeit der Mitteilungen richtete über Stenerfragen, beſonders über 
an die Krankenkaſſe in Fällen, in denen kauf. die 
männiſche Angeitellte bei Krankheit Anſpruch auf 
Zahlung des Gehalts auf ſechs Wochen haben, 
damit die Beiträge nur in Höhe von 5 Prozent in 


halten fih vollkommen ruhig, nur Frau Hart- 
mann nickt des öfteren mit dem Kopf. i 


Wirtſchafts⸗Vereinigung ſtatt. Der Vorſitzende 
derſelben, ſtellvertretender Obermeiſter Theodor 
Kutſchka, legte ſein Amt nieder. 


Turnverein Jahn. Der Turnverein Jahn 
bielt ſeine Generalberſammlung ab, die 
ſich eines guten Beſuches erfreute. Der Vorwart 
gab die Tagesordnung bekannt und ſtattete, nach 
einem kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr, 
dem Turnrat und den Mitgliedern für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit im Jahre 1931 ſeinen Dank ab. Die 
dann folgenden Berichte der einzelnen Fachwarte 
ergaben ein erfreuliches Bild der erfolgreichen 
Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, dem 
29. ſeines Beſtehens. Turnbruder Niklaſch 
leitete die Wahl des 1. Vorſitzenden, die auf Bar 
Turnbruder Neleppa fiel. Die weitere Wahl 
brachte folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender Tod. 
Ed. Kandelkg Schriftwart W. Schymik, 
3 Schriftwart Mainka. Kaſſenwarte Har- 
noth und Wielonſky, Oberturnwaxt H. 
Grund Turnwarte Kuntke, Wielitzka 
und Eliner, Spielwart Winder lich, Sport- 
wart Pfeiler, Zeugwart K. Schymik, Bei- 
fiber die Tbd. Lotz wi. Sonnenberger, 
Lorenz, Heinrich, Walenezyk und 
Poroben. Hanskaſſiererin Fr. Anna Utz t. 


R jap eher Ra e des Verbandes Preuß. 
3 Die Generalverſammlung fand 
im Speiſeſaale der Polizeiunterkunft ſtatt. Der 
2. Vorſitzende, Krim. Sekretär Wicke, begrüßte 
die Erſchienenen. Der 1. Schriftführer, Polizei⸗ 
Hauptwachtmeiſter i. R. Gierſchner, erſtattete 
den Geſchäftsbericht. Im Jahre 1931 hatte 
die Ortsgruppe 5 Sterbefälle zu er piegre Der 
2. Vorſißende, Krim.⸗Sekretär Wicke, erſtatete 
den Jahresbericht. Er erwähnte u. a., daß das 
Jahr 1931 den Mitgliedern durch die Notper⸗ 
ordnungen ſch were wirtſchaftliche 
Schläge gebracht hat. Dieſe machen ſich be 
fonder: bei den unteren. Beſoldungs“ 
gruppen bemerkbar. Die Polizeibeamtenſchaft 
iſt gern bereit, mit den übrigen Volksgenoſſen 

pfer zu bringen, wenn diefe gerecht ver ⸗ 
teilt werden. Die Polizei kann nur dann ihre 
ſchwere Pflicht treu ihrem Dienſteid nachkommen, 
wenn ſie unbeſtechlich bleibt. Dies iſt aber 
nur ag „ wenn man ihr das Exiſtenzminimum 


Neuregelung der Umſaßſteuer, 


über Lohnſteuer⸗ und Bürgerſtenerfragen, über die 
Rechnung geſtellt werden. : Abgabe der Umſatzſteuererklärungen und der Er⸗ 
Die Bekanntgabe der Mitteilung der Handels⸗ klärungen für die Gewerbekapitalſteuer. Ferner 
kammer über die beabſichtigbe wurde darauf hingewieſen, daß die Umſatzſteuer bei 
AP Umſätzen unter 20000 Mark vierteljährlich, bei 

Jeſtſetzung der Berufsſchulbeiträge ſüber 20 000 Mark dagegen 1 faitid zu entrichten 
veranlaßte eine rege Ausſproche. In Frage ſteht | ift. Beſondere Zuschläge der Verzugszinſen wer- 
noch die Art der Erhebung dieſer Beiträge. Die] den nicht berechnet, wenn die Zahlung bis zum 
Kaufmannſchaft wünſcht die gerechtere Erhebung 17. des Zahlungsmonats erfolgt. Die erhöhte Um» 
nach Verhältnis der in den Betrieben vorhandenen ſatzſteuer tritt ein, wenn ſowohl die Lieferung als 
Angeſtellten. Auch der beabſichtigte Erhebungs- auch der Umſatz nach dem 31. Dezember 1931 er- 
iab von 4 Mark je Kopf und Jahr ſei zu hoch, folgte. 1891 e 
zumal jest Erſparniſſe bei den Perſonalkoſten fuhrwaren, die keine Umjab-, 


Stundenplanes der Berufsschule find dem Bor- 
ſtande mitzuteilen Handelsſchuldirektor Sagan um Schluß der feſten 
periiitete Tien tion e er A ea fernen ig he Benin aet 
| n Sparmaßnahmen. Großes Befrembe otber ordnung die Preiſe in ihren Bes 
erregte es, daß der branchenkundliche Unterricht, trieben viaaa A a e E ringend vom Ben- 
der die wichtigſte Grundlage für die Berufsaus- thener Magiſtrat eine ſofortige Herabſetzung der 


bildung der Lehrlinge bildet, i Gas- und Strompreiſe. ~ 


daß der grobe Unfug des blinden Alarms nicht 
nur F ſondern auch zivilrechtlich 975 
ahndet wird. Es ſind ſchon Freiheitsſtrafen bis 


. die tanzluſtige Agrarierj ger 


uts⸗ 


zu 4 Wochen verhängt worden. 


; zli ders Güterdirektor Lengsfeld, Rittergut- | gibt. eiter ſtreifte Wicke die Verſetzung des 

* Deutſcher Abend des landwirtſchaftlichen ſon g 1a fte erſetzung 
£ ir! 11 iſpächter Langſch, die Oberinſpektoren Kloſe, l. Vorſitzenden, Polizei- Hauptwachtmeiſters Viol, 
Peveiß. er Lan dwirtſcheftlige Ber Koslowſki und D Dr Seiffert, nach Berlin. Dieſe erſetzung betrachtet die Orts» 


ein veranſtaltete im Konzerthauſe ein Winter ⸗ Kr 
feft in an eines Deniſchen bends, der in en Wolly 


i i aber ackvollen Rah- 
— 1 — a eine I À » Familienabend der Zollbeamten. Die Orts⸗ 


men geſpannt war und einen würdigen Verlauf Di 
hiem. Der Verein konnte damit ſein 8818 Prie poe des Bundes Deutſcher Reidszoll- 
eamten veranſtaltete an Stelle des herkömm⸗ 


es Stiftungsfeſt begehen. Es war ein 1 
$ f al lichen Winterfeſtes einen geſelligen Pami- 
lienabend, zu dem ſich die Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen ſehr zahlreich ein 7 8 5 
hatten. Der 


pae als ſchweren Schlag gegen die Verbands- 
wegung. Befremdend wirkt es, daß das Mini⸗ 
3 Inneren erklärt hat, daß dieje Ber- 


ſterium 
ver nicht als 5 anzuſehen ift. 
lle Bemühungen des Verbandes, die Verſetzung, 
die auch Viol erhebliche Schäden bringt, rückgängig 
zu machen, waren erfolglos. Daraufhin erfolgte 
die Neuwahl. Es wurde gewählt: 1. Vorſitzen⸗ 


bend war, wie auch der erſte Vor⸗ der Polizei-Hauptwachtmeiſter Huppa, 2. Bor- 


Lyriker die Bewegung an, die äter als Er pr ese ſſi ende: Zollſekretär Beier, in feiner Begrü⸗ ſitzender Polizei-Oberſekretär Dittrich, 1: Kaſ⸗ 
D onis mus die beutfde Literatur iniae Johre eo zum Anabrnd u te, ee jierer Polizei⸗Hanptwachtmeiſter Labus, 2. Kaſ⸗ 
ührend beberrſchte. Aber dieſer Pätere Expreſ. Er besl ſierer Polizei⸗Oberſekretär Ibrom, 1. Schrift 


über die gedrückte Bage hinwegzuhelfen. Le yei- h , 
fräftigte feine mahnen ch | führer Polizei-Hauptwachtmeiſter Gemander, 

g 2. Schriftführer Kriminal⸗Sekretär Wicke. Ge 
ſchäftsſtellenleiter der Krankenfürſorgekaſſe Po- 
lizei-Hauptwachtmeiſter Makoſch, Fachſparten⸗ 
leiter der Suppe ei Polizei-Hauptwachtmeiſter 
Gemander, Fachſpartenleiter der Kripo Krim. 
Sekretär Orzechowſki, . der 
Verwaltungspolizei Polizei⸗Oberſekr. Dittrich, 


ionismus 
Freunde Heyms nicht organiſch entwickeln, denn 
die beiten Vertreter, die die Gruppe hatte, fielen 


zu vollenden. Dennoch beſteht kein Zweifel dar [die gute Jazzbandmuſik ſorgten für köſtliche] Fachſpartenleiter der Kommunalpolizei Polizei. 
über, daß der Lyriker Georg Heym ein wirklicher S 2 9 Ba ; 
Dichter war, denn in feinem Gebich verwirklichte Unterhaltung. Hauptwachtmeiſter Nowak; p EA Eier 


ar e ka Apfeld, . 
awroſch, Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Lipp⸗ 
Gierſch Polizei⸗Wachtmeiſter 
Kaſſenprüfer: Bol 
ch Oberſekretär Tworek und Pol.⸗Sekr. Breuer. 


» Männergeiangberein „Liedertafel“. Der Ber- 
ein hielt feine Generalverſammlunga ab. 
Im erſten Teil der Verhandlung gedachte der 
Vorſitzende in ehrender Weiſe der im verfloſſenen 
Vereinsjahr verſtorbenen Sänger: Ehrenmitglied 
Tapezierermeiſter Robert Schramm und Ing. 
Marx Neumann. Nach den eritatteten Jahres- 
berichten hat die Liedertafel im verfloſſenen Verə 
einzjahr eine ſehr rege geſangliche und geſellſchaft⸗ 
liche Tätigkeit entfaltet. Die Uebungs⸗ 
3) yi r aben de, die regelmäßig jeden Dienstag ſtatt⸗ 
Geſellenprüfung mit „Gut“ beſtanden hatte, . fof finden wurden mit einer Jahresdurchſchnittszahl 
wurde ihm noch eine Buchprämie ausgehän⸗ von 63 Sängern beſucht. l 
digt. Das von ihm gefertigte Geſellenſtück ſoll beif des Vereins ſind überaus geſund. Tiſchlermeiſter 
der r anläßlich der 700[Markowſki als Alterspräſide leitete die Ney- 

tadt: Beuthenſ wahl ein. Der bisherige 1. Vorſißende. Steinmetz. 


iede- 


der im 2 5 verſtorbenen . 
rt. — 
r beim 


was vier Jahre t 
enſchen erlebten. Daß aber ſeine 


zu bilden, was 


erwendung finden. Im Einvernehmen mit det) meiſter Ku 


0 bur dem Dber-|dergewählt der 1. Chormeiſter Lehrer R. ULT- 
ſſchleſiſchen Bauernverein, die an dem Obermeiſter⸗[mann, 2. Chormeiſter Hermann Polewka, 
„Schejaſl. Kaſſenwart G. Sieier 2. S 
weiteren Schmiede- Obermeiſtern aus Knappe. 1. Schriftführer Malermeiſter Mar 
s Worhna Neugewählt wurden der 2. Shrift- 
Preiskalku⸗ führer Fabian und Geſelliakeitswart Tischler. 
lation ausgearbeitet, die allſeitige Billigung] meiſter Paul. Als. Arhivare verblieben 
gefunden hat. — Im 1 an die Juarkals⸗[Sczypurek und Pilot. Zu den bis⸗ 
e 


In Sinbenburg um 20 Uhr 
a wa i“. Als 
woch in Beuthen um 20,15 Uh 


Gruppen Karten zu haben. Die nächſte Veranſtaltung 
iſt am 24. Januar „Lumpazivag abundus“. 


ie Fingnzverhältniſſe⸗ 
charczyk, wurde wiedergewählt. Im 


Oppelner Landwirtſchaftskammer, dem Ober weiteren Verlauf der Wahl wurden ebenfalls wie. 


Kaſſenwart 


rechung der Schmiede- Uherigen Beiſitzern Markowſki. Pogrzeba, 
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Reichsgründunggfeier des Krieger⸗ wor dem Schwurgericht in Gleiwitz ` | 
1 vereins in Karf 


(Eigener Bericht) 


Karf, 18. Januar. Gott für Volk und Reich. Nach einleitenden 
Der Verein hielt im „Tivoli“ den erſten Armeemärſchen trug Fräulein Mrugalla einen 
Nonatsappell im neuen Jahre ab. Der] Prolog „Deutſches Gebet“ vor, dem ein gemein- 
Vereinsvorſiende wünſchte in der Eröffnungs- flamer Geſang „Ich hab' mich ergeben“, folgte. Die 
anſproche dem Verein für das neue Jahr eine ge- ergreifende Feſtrede des Vereinsleiters, 
ſunde innere und äußere Weiterentwickelung im 
vechten Koffhänſeraeſſt, dem Geist der Treue und Bergverwalters Schmidt, 
—— 6 . gab ein anſchauliches Bild von der alänzenden 
R daß wir Männer bleiben wollen, die nichts höher Vergangenheit ſeit Gründung des neuen 
7 ſtellen als das Vaterland. Nach Erledigung der — 1 5 kiina . r > kr a 
s Vereinsgeſcha id met ö ig gebot von Verſailles zerſchlagen ift. Sola { 
É 0 ite mibmete man der das Meg a. nee Samet Rune * es perb, 
A ; REAT. N geſund, wohlhabend; aber es wurde klein, fray 
s 61. Wiederkehr des Reichsgründungstages nd Ar, af 3 das 5 i * i 5 3 ra h Die 
i i ' it f weiß ⸗Tat vom 18. Januar war der Triumph der 
desen. N hc e aue he Carl wur Panels hertifienben benijden Giniafeit. m 
voll beſetzt. Unter den Gäſten konnte Bürger⸗[Cänigkeit fanden fih die dentſchen Brüder⸗ 
meiſter Trzeciok, von den Ortsvereinen den ſtämme zuſammen, in Einigkeit kämpften ſie 


von Mathesdorf 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 18. Januar. 

Im Oktober des Jahres 1930 gingen zwei 
Grubenarbeiter aus Mathesdorf auf den 
Vogelfang. Sie nahmen einen Lockvogel 
im Gebauer und Netze mit, ſtellten die Geräte 
kunſtgerecht am Rande des Zerniker Forſtes auf 
und harrten der Vögel, die da anſchwirren ſollten. 
Wenn nun auch einſt, wie die Ballade erzählt, 
kein Geringerer als Kaiſer Heinrich, des 
Sachſenlandes Stern, in regierungsloſer Zeit 
dieſes Handwerk betrieb, ſo iſt es doch heutigen 
Tags polizeilich verboten und unterliegt 


rief im 


Meineid um die Vogelſteller 


Aus Rachſucht angezeigt — 9 Monate Gefängnis für eine Neunzehnjährige 


ſerſt überzeugt, als ſie unter der Anſchuldigung 
des Meineides vor der Kriminalpolizei geſtanden 
habe. Der objektive Tatbeſtand war bald geklärt, 
fraglich blieb es nur, ob die Angeklagte auch ſub⸗ 
jektiv die Unwahrheit geſagt hatte. Belaſtend war 
hier ein vor dem Unterſuchungsrichter abgelegtes 
Geſtändnis. Bei der Zeugenvernehmun 
ſpielte jene Frau, die die Denunziation angegettelt 
hatte, eine ſehr üble Rolle. Der Vorſitzende 
ab unverhohlen der ſtarken Vermutung Aus ⸗ 
ruck, daß ſie noch wegen Anſtiftung zum Meineid 
unter Anklage geſtellt werden dürfte. Ihre unter 
Ausſetzung der Vereidigung gemachte Ausſage 

1 L aa wo halb Mathesdorf ver- 


S r 8 eee je ſiegreich gegen den gemeinſamen Feind, in Einig⸗ der Beſtrafung. Nun lebt in Mathesdorf eine ſſammelt war, oft Gemurmel hervor. Der Ber- 
s r ierpereii, i 85 keit vollbrachten fie eine welthiſtoriſche Tat. Nur Frau, die anſcheinend aus gehäſſiger Veranlagung treter der Anklage, Aſſeſſor Sadler, hielt die 
y Sip Einleitungsanſprache wurde darauf hinge- durch die Einiakeit allein kaun das Reich wieder nichts Beſſeres zu tun weiß, als in ſolchen Fällen] Angeklagte des Meimeides in zwei gäl- 
. wieſen, daß der 18. Januar eines jeden Jahres zur Freiheit und Weltgeltung kommen. Der ſwie eine höhere Gewalt einzugreifen. Nicht etwaſhen — es hatten zwei Verhandlungen um die 


1 g eichsgründ N Kräf⸗ Vogelſtellergeſchichte ſtattgefunden — 
ein bedentfamer Erinnerung tag in Reichsgründungastag mahnt daran, mit allen Kräf⸗ 
5 der deutſchen Geſchichte iit. Dieſen Tag, an dem ten um das zu a 1 Oir r 
* vor 61 Jahren in demſelben Versailles, wo fi Jahren unter Einſatz ihres Blutes geſchaffen 
48 ipäter dem deutſchen Volte das Shard- baben. 
À dokument auferlegt ward, das neue Deutſche Reich! Die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene 
errichtet wurde, darf kein rechter Deutſcher, vor Feſtrede ſchloß mit einem Hoch auf das 
allem aber lein echter. alter, dentſcher Soldat[ Vaterland und den ehrwürdigen Präſtdenten, 
voräbergehen laffen, ohne ihn würdig und ernſt] das in dem brauſenden Geſange des Deutſchland⸗ 
gefeiert zu haben. Die Reichsgründungs liedes ausklang. Ein Gedicht „Treuſchwur“, 
feier ſtehe aber auch unter dem Zeichen des] von Fräulein Spinczyk vorgetragen, wirkte 
Kampfes um die Gleich berechtigung ſerhebend auf die Anweſenden. Ein ſehr abwechſ⸗ 
unferes Volkes in Wehrfragen. Dieſe Feiern der lunasreiches Programm, Geſangvorträge vom 
Kriegerpereine jollen der Bevölkerung das Ge- | Männergeſangverein von Rarf, unter Leitung von 
wiſſen ſchärfen und den Willen ſtärken, in dem] Lehrer Glaner, flotte Armeemärſche und patrio⸗ 
harten Kampf um Wehraleichberechtigung nicht zu] tiſche Liederpotpourris, geſpielt vom Streich⸗ 
erlahmen, ſondern tapfer durchzuhalten, bis der orcheſter der Muſikfreunde, Leitung Gruben⸗ 
Sieg dem deutſchen Volke zufällt. Die Kriegerver⸗ſteiger Werner, ſorgte für beſte Unterhaltung. 
cime kämpfen für das Dentſchtum und für die Ehre] Die Feier nahm einen vom Geiſt rechter Kamerad⸗ 


aus Liebe zur Natur und zu den Vögeln, denn 
das wäre zu verſtehen. Auch nicht aus der Ein- 
ſicht, daß ſolches Tun verwerflich iſt, ſondern 
lediglich aus dem Grunde, um jemanden ins 
Gefängnis bringen zu können. 

Dieſe Frau alfo nahm ein ih 

unges Mädchen mit, um die Vogelſteller zu 
fte en. Plötzlich aljo 


aus, daß man von den 


anlaßt worden ſei. Der Verteidiger, 


denn er rt daß die beiden ihn nicht kannten. 
sray d liefen d Polizei. D 
anggeräte und liefen damit zur Polizei. Der 
Aus teller ihnen nach, ohne hia leo 1 olei, 
Auf der Polizei gab die Frau einen richtigen und 
einen falſchen Vogelſteller als Täter an, und das 


c A EZ 


Sch 160 kiel, Hindenburg, spe paß 

4 A 5 < ſpruch, hilfsweiſe Verurteilung wegen fahr- 
ſich. Der andere blieb ruhig auf ſeinem Poſten, Lälfigen Falſchei des, der darin begründet 
ſei, daß die Angeklagte ſich auf die Ang der 
Frau verlaſſen hätte. Wenn das Gericht zur Ver- 
urteilung wegen Meineids komme, müſſe eine 
ſcharfe Beſtrafung erfolgen, denn mit den Mein- 
eiden müſſe gründlich aufgeräumt werden. Bei 


für über- 


führt und beantragte eine Geſamtſtrafe von 
9 Monaten Gefängnis. Er führte weiter 

Nebenſtrafen, insbeſondere 
von Ehrverluſt abſehen möge, da die Anges 
klagte wohl hauptſächlich aus jugendlichem Leicht⸗ 
ſinn und Unerfahrenheit gehandelt habe und von 
der Frau in unglaublicher Weiſe zum Meieid ver- 


Juſtizrat 
Frei- 


der Nation, genen die Lüge von Verſailles, mit | ſchaftlichkeit getragenen Verlauf. ſbeldchen beitätigte dieſe Angaben. Die Vogel- der Angeklagten fehle im übrigen das Motiv. 
. 3 f 0 875 a menit raiden le poer sehn Aſſeſſor Sadler erklärte darauf, daß das Motiv 
j — |tt. Dc: ch, und fo kam es ur Gerin den früheren freundſchafflſchen Beziehungen 
2 Grabfa, Sencamp? jen. wurde neugewäblt | großen Schügenhausfanle als Uraufführung die Oper. Pichtsverhandlung. Sei es nun, daß die der beiden Frauen zu ſuchen jei. er 
5 Ehromi k, als Neſſenprüſer Schubert und A ae e „ , Maii 2 bat rau dem Mädchen eingeredet hatte, es habe ſich Das Gericht kam zu dem Schluß, daß die Ane 
7 Siwy., Das Faſchingsfeſt wird in An i een 5 um dieſen Mann gehandelt, ſei es, daß das Mäd⸗ geklagte im erſten Prozeß einen fahrläſſigen 
E ſchlichter Form am 6. Februar im Schützenhaus à atine-Jugendabteilung. Mittwoch 20. Januar chen von der Frau zu dieſer falſchen Angabe Falſcheid geleiſtet habe, weil fie ſich ihre Ans. 
y abgehalten. abends 8 Uhr, Antreten in der Turnhalle Moltrekaſerne.[perleitet worden iſt — das erſtere ift wahr⸗ A n Er 5 
a * Reihsgründungsjeier des Stahlhelms. Der . Sturm har des Katholiſchen nnerverban. ſcheinlicher — das Mädchen jedenfalls eſchwor, ſage nicht genan überlegt habe und kritiklos das 
Ki; 25 rg gru d ri ara er Deranftaltet des. Am Mittwoch findet im Jugendheim von St. daß ſie dieſen Mann geſehen 2 ie Frau geſagt habe, was die Frau ihr angegeben hat. Bei 
ER ba ae Te S 4 Evangeli ＋ Maria, Gräupnerſtraße (Garniſonlazarett) um 20 Uhr ide nfte ivaa ihre ajage ein, als der ul- | der zweiten Verhandlung Tiege aber Meineid 


ein Bezirksführerthing ſtatt. 
CB.⸗Jugend. Heute, 20 Uhr, ſpricht im Ham- 
burger Hof Fräulein Ruth Marcus, Beuthen, über 


ein aktuelles Thema. 
Ju ruppe RDF. Mittwoch findet im Katho⸗ 
liſchen Fürſorgewert die Geſangſtunde ſtatt. 
Verein Kakteen Obe s. Am 
Donnerstag, hr abends, findet im Tucher, Kaiſer⸗ 
Grea- Jofeph: Blag, die Monatsvelſammlung 
att. ä 
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Gemeindehauſes eine Reichsgrün⸗ 


ann denn jener Mann is beſtraft werde 


tattung der Anzeige wie⸗ 


* Dermeiiter in der Klempuer-Innung. Inf chi ee Reh. 
der Qu arta ee Thalia-Lichtſpiele. „Frauen, die man oft 
Klempner⸗ und Inſtallateur⸗In⸗ 
nung wurde der wegen Ablaufes der Wahl⸗ 


meter Eduard Kaudel ka, wiedergewählt. Außer⸗ 
dem wurden in den Vorſtand gewählt: Rudolf 
Kaudelka, Joſef Kozlik, Schikora und 
Schymura. Von 18 Innungs mitgliedern wer- 
den zur Zeit 32 Lehrlinge ausgebildet. Im abge⸗ 
laufenen Jahre find 7 Lehrlinge in die Lehrlings⸗ 
ſtammrolle eingetragen und 20 zu Geſellen ge- 
ſprochen worden. 


* Winterhilfe der Bäckerinnung. Nach dem 
. vom Schriftführer Kabus in der Quartals- 
Di verſammlung evitatteten Jahresbericht find 
von den Innungsmitgliedern außer großen Men⸗ 
gen von Backwaren für die Winterhilfe noch 
300 Mark gezeichnet worden, die in Mo⸗ 
natsraten von den einzelnen Mitgliedern einge- 
zogen werden. Den Mitgliedern iſt es freigeſtellt, 


e 3 ý r A Vorſtand des A trat zu einer wichtigen 
À E h | : Schauburg. Nur drei Tage läuft der Ge Si e e ; 
ven bot die vom des Iming durch ben Magi- Lufee Kein onpil eater getag sn | Siena pufommen. Deſt vollzählig. waren Sie 
ſtrat ausgegebenen Brotmarken für vetej Seda Mau ru. Dazu im Heiprogramm „Der 
bilfigtes Brot auch für ein 274 Pfund helles Hauptmann von Köpenick“ (ſtumm) und die Emelka⸗ 
Brot Gültigkeit haben. Das wichtigſte Ereignis] Tonwoche. 
e e , re gr ett 
- A Q s n uf a * 
Johann Kudla. Die Innung zü 1 a 2s bis einſchlfehlich Sehne 


Vor dem Schwurgericht, das unter dem Bor- 
fb von Landgerichtsdirektor Dr itli 
pa te rt Me le 1001 ee 
aß der von ihr bezeichnete Man 
geweſen ſei und habe 


nen Sachen iſt „Der Turfariſtokrat“. 


* Kammerlichtſpiele. Die reizende Tonfilmoperette 
Ronny“ mit Käthe 993 7 92 


ö 
Ziel tauſender Beſucher fein. \ 


Intimes Theater. Das neue 3 bringt 
in Uraufführung, gleichzeitig mit Berlin, das Tonfilm⸗ 
Luſtſpiel „Zügen auf Rügen“ nach dem Roman 
von Dolly Bruck. Die Hauptrollen ſind mit R. A. 
Roberts, Maria Solveg, Otto Wallburg und 
Paul Hörbiger beſetzt. Im Bei rogramm läuft 
noch das Lustſpiel „Einbrecher in ten“ mit Ivan 
Petrovich. und Ermit Verebes. 


Deli Theater. Wir verlängern das herrliche Tons 
. „Liebeskommando“ mit Guſtav 


genbaruppenfitbrers, chaffranek, der eine 
erſtärkung der A er e von 42 auf 
3 alte 


wurde die Veranſtaltung eines Familien 


me über cherheit und 
Abrüſtung“ Eg 


* Borftanbsfipung im Alten Turnberein. Der 


Vorſtand Ent 
en Meuwaß 
verſchi Poſteingänge, umter denen vor allem 
zwei reiben des Dagi 

der Turnhalle der Mittelſchule und des Hal⸗ 
lenbades eine re Au bervorriefen, kam 


i iſtrats Gleiwitz bezüglich 


. CA Di ERT Br E; A ara ZN 
F De A 25 


gegen die Aufhebung des Nachtback⸗ 
verbot3 aus und machte fih die nach dieſer 


D 


angeſtellter Herbert Hirſch, 


PES 


* Palaft-Theater. „Heute nacht even- 
tuell“, der Sprech und Tonfilm der groben Komiker 
wie: Siegfried Arn o, Jenny Sugo, Fr 
Otto Wal lb Er. u. a. m. Die Schlager diefes Ton» 
films ſchrieben di 
Stolz und Fritz Rotter. Ein flotter und überaus ſtunde 


muß. Als zweiter Lachſchlager gelangt das Film⸗ 
1 7 „Der luſtige Witwer mit Garry 

tte zur Aufführung. Außerdem ein reichhal⸗] X 
tiges Beiprogramm. ` 


Miechowitz 


„Generalappell des Kriegervereins. Unter 
ſtarker Teilnahme der Kameraden und der Ju⸗ 


rſtandsmitglieder onat Ku⸗ 


n einſtim⸗ Helene Uhlig 


* Heimgartenſpielſchar. Am heutigen Diens- 
tag, findet im Promenaden-Reſtaurant, abends 


8 Uhr, eine Aufführung der Heimgarten 
N eige- Neuf, gendgruppe fand der Generalappell des 
eee ee Kr iegervereins ſtatt. e die Aae 
* { Oberingenieur pr enp, begrüßte die Anweſen⸗ 
„ Lvangeliſcher Kirchenchor. Dienstag Probe den. In den Tagen bedeutendſter Entſchei⸗ 
für Tenor und Baß; ittwoch für Sopran und dungen für Deutſchland, führte er aus, haben 
it wir die u zuſammenzuſtehen. Nach einigen 
Muſikſtücken und einem Gedicht von Kon⸗ 
rektor Podlesny ging der orahe auf bie 
Reichsgründung näher ein. Er zog einige 
Vergleiche der damaligen Volks eſinnung 
und Einigkeit zu der heutigen. Die eindrucks⸗ 
volle Anſprache endete im Deutſchlandlied. 
Der Vorſitzende eröffnete nach kurzer Pauſe den 
Generalappell. Zunächſt wurden einige 
Kameraden für 25jährige . 
zum Preußiſchen Landeskriegerver and ausgezeich- 
net. Es find dies: Bialas, Czempiel, Gora, 
Krebs, König, Böhmer, Reiter, Wa⸗ 
Lotta und Springer. Darauf folgte der 
Jahresbericht. 403 Kameraden gehören dem 


chwimmwart Kuhn freie Hand IE wurde. 

r } die Einrichtung] De 
von Reiſekaſſen für eine Teilnahme am Deutichen| B 
Turnfeſt 1933, das in Stuttgart veranſtaltet 
wird, heran en. Die Anſchaffung eines 
neuen Schleuder balles und eines 


Kolonial- und Schutztruppenverein. Die am 
15, Januar ausgefallene Generalverſammlung 
tindet am 20. Januar, abends 8 Uhr, bei Pakuſa end- 
gültig ſtatt. 

* Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der Angeftelle 
ten. Dienstag, den 19. d. Mts., 20 Uhr, im Gd. 
Heim, Kluckowitzerſtraße 17, Burſchen abend: 
Treue — Wahrhaftigkeit — Selbſtzucht. Mädel: 
abend: Leſungen aus dem Buch „Schickſale hinter 
Schreibmaſchinen“. Mittwoch, den 20. d. Mts., 20 Uhr, 
Turnhalle des Hindenburg⸗Gymnaſiums, Turn⸗ und 
Gymnaſtikabend. 

Verein ehemaliger Zehner. Dienstag, 19. Januar, 
20,30 Uhr, ordentliche Hauptverſammlung im 
Konzerthaus als Pflichtverſammlung. 

Odperettenaufführung im Katholiſchen Leo⸗Verein. 
Am Sonntag, 31. Januar, 17 Uhr, führt der Verein im 


Die Jahresverſammlaung fol am Sonn⸗ 9 
abend, den 
Stadtgartens ſtattfinden. In der Beſetzung der 


ee 


nicht eintreten. 

* Jah twerſammlung des TV. Vorwärts. 
Die Jahresberſammlung des Turnvereins 
Vorwärts hatte einen überaus großen Beſuch 
zu verzeichnen. Der 1. Vorſitzende, Bildhauern 


er N a 


AS 9 


vom Ober 


Ze 
* 
: 


Rarı Müller, 1. Schriftführer Juſti 
Arthur Nofiadel, 2. Scheitel 
TA O 
f pí ſelretär Heinri am by nek, Kaſ⸗ 
ſenwar! Buchhalter Gabriel Burzinſky, L 
Männerturnwart Juſtizangeſtellter Arthur No⸗ 
zade k, 2. Männerturnwart Magazinverwalter 
Rudolf Philipp, 3. Männerturnwart Schloſſer 
Heinrich Pluta, 1. Männerturnwart der Abtei⸗ 
lung 2 Bildhauer Karl Heintzel, 2. 
turnwart der Abteilung 2 Elektromonteur 
Then Worwzik, 1. Frauenturnwart 
Knappſchafts⸗Sekretäre»nůem Theo Zimmer 
mann, 2. Frauenturnwart Knappſchaftsſekretäxin 

3. Frauenturnwart für verhei- 
ratete Frauen Bildhauer Karl Heintzel, Qna- 


Bildhauer Karl Heintze], 2. Vorſizender . 
Ite 


bor, denn zu dieſem Zeitpunkt habe die Angeklagte 
bereits wiſſen müſſen, daß der vermutliche 
Täter tatſächlich damals nicht dabei war. Hier 
allerdings müßten die Milderungsgründe des 
$ 157 angewendet werden, denn bei Aenderung 
ihrer Ausſage hätte die Angeklagte ſich ſelbſt einer 
ſtrafbaren Handlung bezichtigt. Das Urteil 
lautete für jede Fall auf 6 Monate, zuſammen⸗ 
gezogen auf 9 Monate Gefängnis. 


Verein an. Erfreulich war der Bericht des Ju-[Hein gel, erſtattete den Jahresbericht, der er⸗ 
1 ließ, daß die Vereinsarbeit überaus er- 

e rs war. ar Verein 3 3 200 
1 . r lege erringen, darunter Mannſchaftsſiege, 
einſtimmig wiedergewählt. Bien 2 Kreisſiege und 75 erſte Siege, ferner —.— 
verſchiede Bau- u Be zi i N m — 

fete am 2. Februar, Den Abſchluß des Abends 15 Die 6 
bildete € Lihtbildernortrag des Ka⸗ ſchleſiſchen Turngau an führender Stelle. Die 
raden Schaffranek Hembbellmeifte veranſtaltete einen Ausflug 
nach Mähriſch⸗Schönberg zu den judetendenti 


iden 


3 s i Turnern. reiche Lehrgänge wurden von 9 
Gleiwitz gliedern beſucht. Wie rege der Turmbetrieb in 
allen Abteilungen war, iſt daraus erſichtlich, daß 
der Verein im vergangenen Jahre rund 17000 
Turner und Turnerinnen beicäftigen konnte. 
Nach . des Jahresberichtes wurde dem 


ters 


Männer- 


Café Stadtpark in Beuthen, Inhaber Walter Jus 
czy k veranftaltet am Mittwoch in fämtlichen Räumen 
des Stadtpark⸗ Cafes eine aſchingsfeier 


U 
die Räume behaglich und künſtleriſch auszuſtatten. Die 
künſtleriſche Abs tesame pet — 3 — 5 Kunſtmaler 
Haindl chleſiſchen Landestheater über⸗ 


Laband. Die 


eichsvereini⸗ 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 18. Januar. 

Weit über 1000 Perſonen nahmen an der 
Reichsgründungsfeier, die der Kreiskriegerver⸗ 
band Groß- Hindenburg, die nationalen Parteien, 
die Bismarckjugend, Königin⸗Luiſe⸗Bund, Stahl- 
helm, Landesſchützen und eine Reihe von Turn⸗ 
vereinen Groß⸗Hindenburgs im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckbütte veranſtalteten. Die Kyff⸗ 
bäuſerkapelle des Kreiskriegerverbandes 
unter Leitung des Kapellmeiſters Grim m, die 
die Feier hindurch eine bolltönige, ſchneidige 
Marſchmuſik zu Gehör brachte, leitete ein; es 
folgte der Ein marſch der Fahnenſek⸗ 
cion mit 26 Fahnen. Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
kriegerverbandes, Hauptmann a. D. Oberingenienr 
Wehner, ſprach die Begrüßungsworte. 


k: 2 kennzeichnete die 
a erg Prokſcha als 1., Bauführer 
Schwahn 

führer Bonczyk als Schriftführer 
Paidet als Kaffierer. Nach der Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles folgte dann die Feier 
des Stiftungsfeſtes, zu der ſich in⸗ 
zwiſchen die Frauen der Mitglieder und andere 
Gäſte des Vereins eingefunden hatten. Eine kleine 
Bewirtung und ein gemeinſames Tänzchen trugen 
zur Ausgeſtaltung einiger gemütlicher Stunden 
beſonders bei. 


* Appell im Stahlhelm. Die Ortsgruppe 
Clauſewitz im Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, Kreisgruppe Gleiwitz⸗Stadt, hält 
am Dienstag um 20 Uhr im Schützenhaus Neue 
Welt ihren Ortsgruppen Appell ab. 


werk, die 
ſprechen. Ek ſchilderte 
gangenheit. den deutſchen 
Schandvertrag von 
wahnſinn unſerer Umwelt 


— 


und einſtimmig wurde 
ſprechend abgefaßte Ent 
ſitzender Wehner verlas, 


der Vollsſchule IV hielt Mittelſchullehrer D oefe | treue — pon hervorragender Schönheit, Und Damen der Mitglieder 
aus Kattowitz einen Vortrag über „Die guten dieſe Lichtbilder ſind kein Fabrikartikel, jondern |waren, bald eine recht 
menſetzung 15 green joe re mn eigene Schöpfung des Vortragenden. mung. 
it g der Florenelemente. Nachdem der] Die von der Verwaltung des Schulmuſeums | wurde beſchloſſen, von 
pe ger Saen ber Fes von © — geladenen und zahlreich erschienenen Zuhörer Ber ea g größeren 

’ . 2. N 2 * p 0 i . H 9 * * — $ 50 
ten im Lichtbilde die Tin wanderung der lauſchten gefpannt, als Herr B. fich über die Art | die nächſte Verſammlung 


und Weiſe verbreitete, wie er das Lichtbild einer 
Pflanze entſtehen läßt. 
Vorträge und für Verwertung 1 
nicht nur wegen ihrer Naturtreue und Schönheit, 
ſondern auch deswegen zu empfehlen, weil Dig⸗ 
poſitive für die Veranſchaulichung der oberſchleſi 
Handel überhaupt nicht zu haben 


vielen Pflanzenarten Oberſchleſiens aus ihren 
Urſprungsländern. Im Anſchluß daran führte 
er im Bilde eine Fülle charakteriſtiſcher Vertreter 
der oberſchleſiſchen Flora ald 


im Unterricht 


€ } vor, die man im ) 
und Feld und Garten, in Wieje, Heide, Sumpf 
und Moor angeſiedelt findet, hob die Arten her⸗ 


Hindenburger Krieger gedenken 
des Geburtstages des Reiches 


Diviſionspfarrer Meier 


Ueberparteilichkeit des 
häuſerbundes und kam dann auf Bismarck, den 
arößten deutſchen Staatsmann und deffen Lebens⸗ 
ründung des Deutſchen Reiches, zu 


Verſailles, 


entwaffnete Deutſchland und die gemeine Kriegs⸗ 
ſchuldlüge. Nicht endenwollender Bei fall dankte 
dem Redner, das Deutſchlandlied wurde geſungen, 


In Anbetracht der allgemeinen Lage 
einer Winterveran ; 
Stiles abzuſehen und dafür 


menſein mit Tanzkränzchen auszugeſtalten. 
Die Lichtbilder ſind für 1 


6 — «A . 5 a u 


der Streit 
um die Radfahrwege 


Intereſſante Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts 

Es iſt immer wieder zu beobachten, daß die 
Radfahrer nach Belieben die für ſie beſtimmten 
Wege oder die Fahrſtraße benutzen. Sie beachten 
auch nicht die auch für fie geltenden Sperre 
ihilder oder Einbahnſtraßen. Es iſt daher zu 
begrüßen, daß das Kammergericht in einer Ent⸗ 
ſcheidung am 10. November 1931 als höchſte In ⸗ 
ſtanz entſchieden hat, daß die Radfahrer den pe- 
ſonderen Radfahrweg benutzen müſſen. Das 
Kammergericht iſt ſoweit gegangen, daß es nicht 
einmal die ſtückweiſe Benutzung des Fahrdammes 
erlaubt, ſondern von dem Radfahrer verlangt, 
daß er ſich unter allen Umſtänden auf den Rad- 
fahrweg beſchränkt. Es gibt nach der Feß'ſtedung 
des Kammergerichts nur eine Ausnahme zur Be- 
nutzung des Fahrwegs nämlich dann, wenn der 
Verkehr auf dem Radfahrweg ſo lebhaft iſt, daß 
dieſer Weg nicht mehr gefahrlos benutzt 
werden kann. Abgeſehen von dieſer einzigen Aus⸗ 
nahme darf der Radfahrer auch dann nicht vom 
Radfahrweg auf den Fahrweg abbiegen, wenn er 
die Straße überqueren will. Er muß in 
dieſem Falle vielmehr abſteigen und fein Rad 
über die Straße ſchieben. 


— In Vorbereitung m Freitag befindet fiğ * orobe 
1 “in dem 


Kriegstonfilmwerk ie andere Seite“, 
eidt und Theodor Loos die Hauptrollen 


Kuff⸗ 


dann die deutſche Ver⸗ 
Kreuzweg ſeit 1918, den 
den Rüſtungs⸗ 
„das bis zum Aeußerſten 


eine dem Vortrag ente 
ſchließung, die Vor⸗ 
angenommen. 


ſehr zahlreich erſchienen 
gemütliche Stim⸗ 


als gemütliches Beiſam⸗ 


h[Peiskretſcham 
* Abrahamsfeſt. Der e Hugo Ga⸗ 


e 1 d. lien Flora im ef ; 

aus, die als läſt ige Ausländer dem Land- ſind. a über das Gefehene begeiftert das Theater verläßt. |briel feierte fein Abrahamsfeſt. 

m nd Gärtn Wege find d andere 

tann u ärtner im Wege ſind, und andere, 15 * A: Jugendliche und Erwerbsloſe haben nad. z A 

die ſich vor plünderungswütigen Händen inj jeille j ener ve Sammler Berem, Am heu⸗ mittags bei kleinen Preiſen Zutritt. ann 1 Beth, Geſelle 8 4 
Einſamkeit zurückgezogen haben und dem Au 3“ tigen Dienstag um 20 Uhr findet im Reſtaurant] . Schauburg. Von Dienstag bis Donnerstag läuft De f 8 ier iee k ma 1 9 1 Naber 


rtburg, Oberwallſtraße, ein Tauſcha bend 


ſtatt. 
* i i Ja Schü Di „Capitol. Ein äußerſt 
Verein Pepela er Jäger und Schützen. Die um im Nahmen der wild 


ſehr gut beſuchte pratsverjammlungjstm. 

wurde vom erſten Vorſitzenden durch Begrüßung eee Inſel Aff 
der Anweſenden eröffnet. keine beſondere 
Tagesordnung vorlag, entwickelte ſich, zumal die 


gehen, und ſolche, die 
ſich wegen ihrer Seltenheit einer Berühmtheit er- 
freuen. Er wies weiter auf den jeder Pflanze 
eigentümlichen Bau hin, deckte die Beziehungen 
zwiſchen den Pflanzen, der Landſchaft. dem Wet- 
ter und den Menſchen auf und erklärte die volis- 
tümlihen Namen. Eine Anzahl der gezeigten 
Lichtbilder waren — abgeſehen von ihrer Nature 


Tufe guaſela Joe 


| Sie werden sicherlich schon oft gesagt haben: 


Jetzt gibt es so viele Seifensorten und immer kommen neue hinzu, 


weiche Seile soll ich wählen? 
Die Seife, die allen Ihren Wünschen entspricht, ist die 


P gg 
-= Peka-Seife 


patentamtlich unter Nr. 139616 als W. Z. geschützt 


die Sele der sparsamen Hausfrau, 
millionenfach erprobt und bewährt 


Peka-Selſe wird aus den besten Rohstoffen hergestellt. 
Peka-Selle besteht aus2handlichen und zweckmäßigen Würfeln. 
Peka-Seife ist außerordentlich sparsam im Verbrauch. 
Poka-Seife schont die Wäsche. 

Peka-Selfe macht die Wäsche schneeweiß. 


Peka-Seife verleiht derWäsche den erfrischenden Duft der reinen 
Kernseife. 


Peka-Seife ist in Schaumkraft und Waschwirkung unübertroffen. 
Verlangen Sie beim Seifeneinkauf nicht ein Stück Seife, sondern 


die gute, trockene Kernseife. 


FFF 


e . Für Gaſtwirtſchaft wird 
Stellen-Angebote verheirat. Ve 
Vertreter(in) 


per ſofort geſucht. Angeb. unt. B. 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
für d. Induſtriebezirk fof, geſucht. Fad 
ktenntniſſe nicht nr da Einarbei⸗ 


id nani die iR —— —— 
hung erfolgt. Gute Bervienfimdglichteiten. Jüngere Köchin 


Meldung 10—12, 15—18 Uhr. 
Kaufmann, Beut wird für ein Bierreftauvant per bald] geſucht. Ang 
3. Z. Hohenzollernſtr geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis] B. 59 an die Geſchſt.] Beuthen DG., 
abſchriften unter B. 62 an die Geſchſt.]dieſer Zelig. Beuthen. Scharleyer Str. 121. 


Flotter, umsichtiger Verkäufer -Der Ober»Schreiberhau 


wind für einen Wein- und Flaſchenlikörver · Sonnige 
. 
6-Zimmer-Wohnung, 


dauf und als Ausſchänker per 
bequeme Lage, herrliche Aus. 


terben entgegen der hier bereits 


Großtonfilm „ 


N 


I 
| 


Wir find weiter billig! BEN 5 


Ab heute! Nur solange Vorrat! 


Grüne heine 40 


Kleinfellend, ca. 5 Stück 
= 1 Pid... . Pid. nur 


TTT i T . 
Billige Salzheringe! 
3 Stuck 10 Pf., 10 Stück = 30 Pf. 
1 Stück = 5 Pf., 10 Stück =: 45 Pf. 


RIESEN- MATJES 


isl.. zart und fett 
Stück =19 Pf., 3 Stück = 


Billige Oelsardinen! 


1/4 club reduc. 25 Pf., / club 88 Pf. 


e 
1-Zimmer Wohnung 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 45 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 
Kronprinzenstr. 294 


— 
Kleine Anzeigen 2- Zimmer- 
Wohnung 


u. Küche, fep. Flur ⸗ 
eingang, um Vermie · 
rtreter |in weine, für 1. 2. 
61 im Beniw. von Beuth. 
geg. 2 Stuben u. Küche 
od. Stube und Küche, 
bis 30 Mk. Miete, zu 


Beuthen OS., 
Eichendorffſtraße 9. 


— — — 


Laden 


mit Wohnung, für 
Drogerie bef, gut ges 
eign., zu vermieten. 


n OS., 
15, parterre. 


bald N er 
möglichſt Dekorateur und Lackſchriftſchreiber. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften find zu 
richten unt. B. 68 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Vth. 
— ——— 


Nellame⸗Berlag für Oberſchleſten 
einen Herrn aus der Branche, der ar te 
* ten dann und gewöhnt ift, groß zu 
verdienen, als 


ac 7000 Amk, 
eitad 


2, Stelle, goldſicher, p. 
ſofort od. ſpäter. Alles 
andere mündlich. Ang. 
unt. B. 57 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
—— 


ren . 
Rermietüng 


s 


Anfr. E. K. 72 


In meinen Grundſtücken ſind per ſofort 
zu vermieten: Gofſtraße 9 


Z. Etage eine 
8 -Zimmer-Wohnung 


Bei zufriedenſtellender Lei leicht zu verlaufen n 5 tral 
T e ee E E 
sten { ntaf i; 5-Zimmer-Wohnung 


Schleſiſcher Hof, Dienstag 6—7 Uhr. 


Von alter angeſehener Feuerverſich.⸗ 
Aktiengeſellſch. u. Nebenbranchen werden 


mit Diele u. ſämtl. Beigel., Zentralhzg., 
ſtraße 


für Sue N I: d 
. u. an 
d. G. d. 8. Gleiwitz. a en re 
2 mit 2 Schaufenſtern, - Zimmer- Wohnun 
Miet⸗Geſuche 5 — 75 ar mit groper Wohndiele a x 
7 offteaße 31, ſofor ſelaß, Etagenheizung, ett. 
Leeres Zimmer dofit Pirchowſtraße 1: In der 3. Etage eine 
f 3-Zimmer-Wohnung “ 
it Beigelaß und tralheizung. 
K N ijt 7 Wbt 1 
verwalt., Beuthen OS. NI Hard Kühnel, Beuthen, Virchow⸗ 
Tel. 2891. dete 3, u erfahren. 05 


s, 


aufgeführte erfolgreiche Tonfilm 
„Bomben auf Pr Carlo“. 


adagaskar, läuft heute im Capitol mit Leon 
rauenraub 
Tar”, eine moderne Robinfonabe, 


6-Zimmer-Wohnung 


5-Zimmer-Wohnung, 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 12, II. 


ehe Versteigerung! 


R wir gegen 
b: In derſ Schuhwaren, beſtehend aus: 


34: In der 1. Etage emelder Firma 


tl. Bei⸗ zu jedem annehmbaren Preiſe. 


aben einen Rückblick über die Seniorenkonferenz 
in Breslau. Es wurde beſchloſſen, am 20. Ja⸗ 


ſpannender und reizvoller [nuar einen Familienabend nur für Mit- 
1 Re oft hs lieder und deren Angehörige zu veranſtalten. 
; interg | Mit der am 3. 4. 92 in Gleiwitz ſtattfindenden 


auf 


Nada g d 2 : Bezirkstagung it eine Werbeausſtellung 
die Rd d 


ffelt. verbunden. 


zur Notverordnung! 


ich habe Ihnen noch zum Jahreswechsel zu sagen, daß 
Idee-Kaffee wieder 10°/, billiger geworden ist und nur 
noch RM. 1.22 das große Paket kostet. Weiter, daß 
der veredelte und leichtbekömmliche Idee-Kaffee sich 
steigender Beliebtheit erfreut. Das liegt nicht nur an 
der sich immer gleichbleibenden feinen Qualität, sondern 
in der von den Konsumenten bestätigten Wahrheit, 
die vor Jahren von wissenschaftlicher Seite aufgestellt 
wurde, nämlich, daß es sich beim Kaffeegenuß um ein 
Zusammenwirken seiner verschiedensten Bestandteile 
handelt und nicht — um einen Bestandteil! — 

Idee ist wegen des fabelhaft billigen Preises für einen 
veredelten und leicht bekömmlichen Kaffee, der Kaffee 
für alle und nicht nur für diejenigen, die anderen Kaffee 
nicht vertragen können. 

Herr Oberbürgermeister Dr. Goerdeler rät den Haus- 
frauen, Preis und Qualität zu prüfen, darum vergleichen 
auch Sie beim Einkauf Ihren bisherigen Kaffee mit Idee 
von der Firma J. J. Darboven, Hamburg 15. 


Möblierte Zimmer 


(vemopiert), Bad und Beigelaß, Hohen ⸗ 
zollernſtraße 20, 3 Etage, 


Gut möbliertes 


Zimmer 
mit Bad 


in nur gutem Hause evil. mit 
Pension per sofort gesucht, 


Bad und Beigelaß, Hohenzollernſtr. 19, 
1. Etage, ab 1. 2. preisw. zu vermieten. 
Beſichtigung 1—12 und 15—16 Uhr. 


Derkäufe 


Angebote mit Preisangabe an 
Leinenhaus 


Bielschowsky 


Beuthen OS., Bahnhofstra j 

. . eA 

Auswärti , i 
3 Hrundſtüdsvertehr 


monatlich wenige Tage 
in Beuthen, ſucht 
Haus- 
N 
grundltück 


Zimmer mit Heizung, 
Badebentzg. , mögl. fep. 
im Zentrum Beu⸗ 
thens, im gut. 


e verſteigern 


— 67 e ſt po ſten 


Dien und 
i gen ergi den 


ſenen-, Damen- u. Kinderschuhen, 
Filz- und Kamelhaar- Hausschuhen 
sowie Schneeschuhen u. V.a. 


Schuhhaus Wachsmann, Bahnhofstr. 1 


@ 


ing. Ang. u. B. 58 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


— 


Wildunger 


Wildungel- Tee 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 


Inhaber: Elfriede Balzer. zuſtand zu kaufen 
Verſteigerer und Tazator Benno Wiener, bei Blasen- geſucht. Angeb. — 
Beuthen OS., Telephon 4976. und Nierenleiden Gl. 6 an d. G. 
Friedrich⸗Wiſhelm⸗Ring 6. in allen Apotheken] dief, geitg. Gleiwitz, 


— — —— — 
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Ss Zwei Grabſchänder 
15 im Gerichtssaal verhaftet 


5 Jae 1 Jahr 1 Monat Gefängnis 

vs Ratibor, 18. Januar. 
2 Das Erweiterte Schöffengericht 

hatte fih in feimer heutigen Sitzung mit einer 


ben Unfugs beſchäſtigt. Den Vorſitz hierbei führte 
Landgerichtsdirektor Pritſſch, beiſitzender Rich⸗ 
ber iſt Landgerichtsrat Dr Leubuſcher, die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwaltſchafts⸗ 
tat Frank. Zur Verhandlung find ſechs Beu- 
gen geladen. 
Angeklagt ſind der 27 Jahre alte Arbeiter und 
Häusler Bernhard Heide und der 33 Jahre alte 
Max Schluſche. Beide Angeklagten, die aus 
Türmitz. Kreis Leobſchütz ſtammen, find zur Zeit 
$i ſtellungslos. An Allerheiligen v. J. machten die 
. Angeklagten einen Ausflug nach Jägerndorf. 
N Am Abend angeheitert nach Hauſe zurückgekehrt, 
4 wurde noch in der Wohnung des Heide eine 
8875 Flaſche ſelbſtdeſtillierten Weines geleert, 
worauf ſich beide Angeklagten im angetrunkenen 
Zuſtande nachdem Friedhof begaben. Unter- 
wegs verübten ſie den denkbar größten Un⸗ 
ing. Sie riſſen Haustore aus ihren Angeln, 
legten Zäune um und warfen ſie in den Dorfbach. 
Mit einer Zaunlatte ausgerüſtet, be⸗ 
traten die Unholde den Friedhof, wo ſie in ſcham⸗ 
loſeſter Weiſe ihr Zerſtörungswerk began⸗ 
gen. Grablämpchen wurden auf den Grä⸗ 
bern zertrümmert, große Grabsteine umge⸗ 
worfen, und ein großes Grabdenkmal zer ⸗ 
ſchlagen. Die Angeklagten beſtreiten, dieſe 
„Heldentaten“ verübt zu haben, werden aber durch 
die Zeugenausſagen der Tat überführt. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen jeden Angeklagten 
wegen der Grabſchändung je eine Gefängnis 
trafe von ſechs Monaten, wegen des verübten 
groben Unfugs je zwei Wochen Haft. Das Gericht 
ging über das beantragte Strafmaß hinaus. Es 
hielt es für angebracht, im vorliegenden Falle auf 
eine härtere Strafe zu erkennen. Es verurteilte 
die Angeklagten wegen der Grabſchändung 
zu je einem Jahr Gefängnis, wegen des 
groben Unfugs zu je einem Monat Haft 
und ordnete ihre ſofortige Verhaftung ſan. 


* Schwerer Motorradunfall. Einen ſchwe⸗ 
ren Motorradunfall erlitt im Labander 
Walde der Buchdruckereibeſitzer J. von hier. Auf 
der Straße ſtand ein Perſonenwagen, ohne ab- 

eblendet 5 haben. J. ſtürzte mit dem 
Motorrad und zog ſich einen doppelten 
. uch zu. Ein vorüberkom⸗ 
mendes Auto brachte den Verletzten nach Preig- 
kretſcham. 


Hindenburg 


„ Büchereiausſtellung. Die Büchereiausſtellung, 
die in Beuthen großen Anklang fand, ſiedelt für 
die Zeit vom 28. Jannar bis 5. Februar nach der 
Aula der Oberrealſchule über. 


> Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten [Gd A.) 
Jacharuppe Techniker. Am Sonntag nahm die 
uppe eine Beſichtigung des Verbands⸗ 
gaswerks vor. Unter Führung des Ingenieurs 
Bronder wurde die Entſtehung des Gaſes 
verfolgt. k ! 
* Boun einem Motorrad mitgeſchleift. Sonn- 
tag. EF ep Ton neo ber a Selig 
ruſcha au Chauſſee Schakanau— Pilzen⸗ 
dorf von einem unbekannten Motorradfahrer an⸗ 
ren und etwa 10 Meter mitge- 
ft. Hierbei wurde ihm das linke Shien- 
brochen. Er mußte in das 
Krankenhaus gebracht werden 
„Gründung einer neuen Frauenaruppe der 
DNVP. Bei ſehr gutem Beſuch fand am Sonntag 


A 
12 

5 
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Offiziere herausgegeben. In den Richtlinien für 
die Ausbildung im Heere liegen nunmehr Leit⸗ 
gedanken über die Aufgaben des Heeres und die 
Pflichten des Soldaten vor, die grundlegend 
für die Aufbauarbeit im Reichsheer ſein ſollen. 
In dieſen Leitgedanken heißt es: 

Das Diktat von Verſailles zertrümmerte das 
Heer der Kaiſerzeit; es raubte dem deutſchen 
Volke das vornehmſte Recht eines freien Staates, 
ſeine Wehrmacht nach den nationalen Belan- 
gen zu geſtalten: es raubte damit zugleich dem 
deutſchen Manne in ſeiner Geſamtheit das ſtolze 
Recht des Freien, dem Vaterlande mit der 
Waffe zu dienen. Durch das Diktat der Sieger- 
ſtaaten wurde Deutſchland ſein heutiges, nach 
Zahl und Bewaffnung ſchwaches Berufsheer auf- 
gezwungen. Ihm ſind die Aufgaben der alten 
Wehrmacht übertragen, neue treten hinzu. Die 
Kraft, ſie zu löſen, findet das junge deutſche Heer, 
wenn es — ohne an überlieferten äußeren For⸗ 
men ſtarr feſtzuhalten — das große geiſtige Erbe 
der alten Armee als lebendigen Beſitz erwirbt. 

Trotz ihrer ſchwierigen Lage wird und darf 
aber die deutſche Wehrmacht nicht auf die Gr- 
füllung ihrer Beſtimmung. die Grenzen zu 
schützen, verzichten. Auch in ihrer Schwäche be- 
deutet ſie für einen kriegslüſternen Gegner eine 
ernſte Warnung, Reichsgebiet zu betreten, wenn 
fie nur kriegsgeübt und kampffreudig ift und ein 
vpferwilliges Volk hinter ſich hat. 

Alle Arbeit im Frieden, der höchſte Opfermut 
K it aber nmionft, wenn ſich nicht 
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. — men, — Fe rr Panini T E 


im Schwarzen Adler die Verſammlung der! und zur Feſtſtellung der Perſonalien zur Wache 
Deutſchnationalen Volkspartei, Ber] gebracht wurden. 


Neue Schwimmweltrekorde 


g Strofſache wegen Grabſchändung und gro⸗ d 


Städtiſcheſ 7 


zirksgruppe Hindenburg Süd, ſtatt, an der auch 
eine größere Anzahl von Frauen teilnahm. 
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Mitſchke hielt die Kreisoberin des Kreiſes 
Beuthen. Frau Bergperwalter Mücke. Micho- 
witz, einen Vortrag, der den Zuhörern über die 
Politik Hugen bergs und die Politik der National- 
ſozialiſten Aufſchluß gab. Es erfolgte die Grün⸗ 
ung einer Frauengruppe. Aus der 
Wahl gingen hervor: 1. Vorſitzende Frau 
Mitſchke: 2. Vorſitzende Frl. Schlottke: 
1. Schriftführerin Frau Winter; 1. Kaſſiererin 
Frau Kalptta: 2. Kaſſiererin Fran Bor» 
chert ſowie als Beiſitzerinnen Frau Kut ⸗ 
tutſch. Frl. ilezok und 
Frau Beraverwalter Mücke ſprach über die Frau 
als Kameradin und Stütze des Mannes. 
nächſte Verſammlung der Gruppe Süd iſt für den 
21. Februar angeſetzt worden. 


* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, letzte 
e der Operette „Die Blume von 
Hawail. 


»Lichtbildervortraa über Afrika Am Freitag, 
29. Januar, 20 Uhr, findet im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte ein Lichtbildervortrag des be- 
rübmten Afrikaforſchers Hoffer Reichenau 


zugunſten der Winterhilfe ſtatt. Der Rein- 
ertrag dieſes Abends fließt gänzlich der 
Winterhilfe zu. 

Coſol 


»Generalperſammlung des Kath. Männerver⸗ 
eins. Profeſſor Zenker als 1. Vorſitzender 
eröffnet die Verſammlung und gab über die 
Tätigkeit im verfloſſenen Jahre Bericht. Die 
Neuwahl! hatte nachſtehendes Ergebnis: 
L Vorſ, Prof. Zenker, 2. Vorſ. Bürodirektor 
Kittel, 1. Schriftführer Konrektor Frie⸗ 
drich, Kaſſierer Buchdruckereibeſitzer Erich 
Ad, e. Der Winterhilfe wurden 50 RM. über- 
mittelt. 


Ratibor ; 
Die Beamten Wirtſchaftslage. Der quie 
Beſuch der leten Kartelleitungsſtzung des Orts- 


kartells Ratibor im Deutſchen Beamten ⸗ 
bund bewies die Wichtigkeit der zur Erörterung 
ſtehenden Zeitfragen für die Beamtenſchaft. Die 
Gerüchte von weiteren bevorſtehenden Gehalts⸗ 
kürzungen und dem Abbau der Kinderzu⸗ 
ſchläge find geeignet. die Beamtenſchaft noch mehr 
zu beun ruhigen. Einen Hauptteil der Beſprechun⸗ 
gen nahm die Frage der Preisſenkung ein. 
Zur Frage der Strom- und Gaspreiſe ift bekannt 
geworden, daß die Städtiſchen Betriebs ⸗ 
werke an den Reichskommiſſar Gperdeler 
ein Schreiber gerichtet haben, das den Nachweis 
erbringen ſoll, daß eine Senkung der örtlichen 
Strom- und Gaspreiſe nicht durchführbar 


fei. Nun hat auch das Ortskartell an den Reichs⸗ I 


kommiſſar eine entſprechende Eingabe gemacht, in 
der geſagt ift, daß eine Senkung der Preiſe ohne 
Beeinträchtigung des Stadthaushalts möglich 
jei. Beſchloſſen wurde, die Hauptausſchuß⸗ 
fitzung erit Anfang April abzuhalten, weil der 
größte Teil der Fachgruppen die Generalver⸗ 


ſammlung mit Neuwahlen noch vor ſich hat] Reck 


und die Kartelleitung ein mit Vertrauen ausge: 
ſtattetes Spiegelbild der Fachgruppen ſein muß. 

Wieder eine politiſche Schlägerei. Zwiſchen 
Kommuniſten und Sundikaliſten kam es in der 
Sonnabendnacht auf dem Ringe zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, der in eine wüſte läge rei ausar⸗ 
tete. Der Arbeiter Fleſcher und deſſen Frau 
begegneten am ſpäten Abend den Tiſchler Robert 
Kuſch an der Oderſtraßenecke. Dieſen forderte 


icht 

i 1 Weiſe 
Frau ide über K 
Boden und verſetzten ihm F 


ſicht. Krimi und Schupobeamte befrer- 


te 
ten Kuſch von feinen Angreifern, die feſtgenommen [DT. in Polen belegt. 


Aufgaben und Pflichten 
des Neichswehrſoldaten 


Grundſätzliche Leitgedanken der Heeresleitung 


Vor kurzem bat das Reichswehrmini f das ganze Volk hinter ſein Heer ſtellt. Wer in 
ſterium Leitgedanken über die Aufgaben der] Zeiten nationaler Not dem Vaterlande den Dienſt 


verſagt, fällt dem Kämpfer an der Front in den 
Rücken. Dem Kriegsdienſtverweigerer gebührt 
daher ebenſo wie dem Landesverräter die Feind⸗ 
ſchaft und Verachtung jedes Deutſchen. 

Die lange Dienſtzeit macht manchen gleich⸗ 
gültig und mißmutig. Bei vielen tritt nach Jah⸗ 
ren eine gewiſſe Kriſis ein, wenn ſie nicht be⸗ 
fördert werden können, wenn Sorgen in der 
Familie und um die Geſtaltung ihrer Zukunft 
nach dem Ausſcheiden auftreten. Dann 
auch ihre Leiſtungen nach. Sie vernachläſſigen 
ſich in und außer Dienſt und ziehen ſich Strafen 
zu. Mancher verzweifelt an ſeinem Daſein und 
faßt verhängnisvolle Entſchlüſſe. Da muß der 
Erzieher auf der Hut fein, um rechtzeitig ein ⸗ 
greifen zu können. Er muß deshalb auch dem 
außerdienſtlichen Leben ſeiner Untergebe⸗ 
nen unauffällig und mit Takt ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit widmen. Der Unterſtützung durch ihre Ka- 
meraden kann er hierbei nicht entraten; doch darf 
dadurch nicht ein Spitzelſyſtem in der Truppe ge- 
ſchaffen werden. 

zugleich Verpflichtung, 


Vaterland bedeutet 


Verpflichtung denen gegenüber, die nach uns kom⸗ 


men, gegenüber unſeren Kindern und Kindeskin⸗ 
dern. Ob ſie uns einmal fluchen werden oder 
uns ſegnen, das ſteht bei uns. Das deutſche 
Schickſal iſt in unſere Hand gegeben. 

Ein Volk, das ſich im Bewußtſein ſeiner Ver⸗ 
pflichtung zum Gedanken ſeines Vaterlandes be⸗ 
kennt, wird zur Nation. National ſein heißt. 
die Sache des Vaterlandes über die einer einzel⸗ 


Frau Alder. Der 


Die zum letzten Male „Das verflixte Geld“ von 


laſſen We 


in Amerila 


(Eigene Draht meldung.) 
New No rk, 18. Jannar. 

Von der bekannten amerikaniſchen Rekord 
ſchwimmerin Eleonore Hull wird aus New 
Dorf eine neue Höchſtleiſtung gemeldet. Sie ver- 
beſſerte den auf 1:54 Minuten ſtehenden Welt- 
rekord der Engländerin Cooper im 150⸗YDards⸗ 
Rückenſchwimmen um 1 Sekunden anf 
1:53,4. 

Auch aus Sidney meldet der Draht eine 
neue Welthöchſtleiſtung. Die ſechzehnjährige 
auſtraliſche Schwimmerin Claire Dennis 
ſchwamm 200 Meter Bruſt in 3: 08,6. 
Offizielle Rekordhalterin iſt die Deutſche Lotte 
Mühe, Hildesheim, mit 3:11,2, während die im 
Vorjahre erzielte beſſere Leiſtung der Englände⸗ 
rin Hinton von 3:10,6 Minuten bisher noch nicht 
anerkannt worden iſt. 


Immer wieder Tilden 


Nüßlein nach Fünfſatzkampf geschlagen 
(Ergene Oraht meldung.) 


St. Paul, 18. Januar. 
In St. Paul (Minneſota) traf der deutſche 
Berufsſpieler im Tennis, Nüßlein, abermals 
mit Tilden zuſammen. Der intereſſante Fünf⸗ 
ſatzkampf endete erwartungsgemäß mit dem Siege 
Tildens von 4:6, 4:6, 6:4, 6:3, 8:6. 


Handelsnachrichten 


Notendeckung 25,6 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. 1. 1932. 
Berlin, 18. Januar. Nach dem Aus .eis der 
i Reichsbank vom 15. 1. 1982 hat sich in der 
angeihojjen. Sie wurde ſchwer verletzt. Der zweiten Januarwoche die gesamte Kapi- 
Schütze verſchwand, ohne ſich um dieftalanlage der Bank in Wechseln und 
Schwerverletzte zu kümmern. Schecks, Lombards und Effekten um 250, 7 Mil- 


lionen auf 880,1 Millionen RM. verringert. Im 
Weſtoberſchleſiſche Turner 


einzelnen haben die Bestände an Handels- 
in Bielig 


wechseln und Schecks um 266,5 Millio- 
nen auf 3587,6 Millionen RM. abgenommen, die 
Anläßlich des 70jährigen Beſtehens des Bic- 
ier Turnvereins fand in Bielitz ein 


Bestände an Rei chschatz wechseln um 
SA af an dem fih — Die 
t 


l pan 


tör Radtke Schriftführer, 
Bottländer Kaſſierer. 


* Vom Stadttheater. Mittwoch wird der 
große Luſtſpielerfolg „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“ von Auauſt Hinrichs wiederholt. 

Donnerstag bringt die Eritantführung 
„Eine Frau und drei Soldaten“ Sonnaben 


Bäckermeiſter 


Karl Rößler Sonntag nachmittag wird als 
Fremdenvorſtellung der Schwankerfolg „Die 
ſpaniſche Fliege“, abends 8 Uhr „Eine 
Frau und drei Soldaten“ wiederholt. 


Loobſchũütz 


* NSDAP.-Berfammlung Die NSDAP. 
veranſtaltete im Saale des Geſellſchaftshauſes 
Stöbe eine öffentliche Verſammlung. Der 
Redner des Abends, Pg. Sappke aus Landes- 
hut, ſprach über das Thema: „Unſer Weg aus 
der Wirtſchaftskataſtrophe“. 


Zwei Perſonen 


im Walde angeſchoſſen 


Groß Strehlitz, 18. Sammer. 

In den gräfl. Forſten der Verwaltung 
Stuben dorf wurden 2 Perſonen, und zwar 
der arbeitsloſe Wilhelm Liſſu aus Kroſchnitz 
und die Arbeiterin Glück aus Boritſch durch 
Schrotſchüſſe ſchwer verletzt. L befand 
fih gegen 3 Uhr im Walde und juhte Holz. Pöh- 
lich wurden hinter ſeinem Rücken 2 Schrot⸗ 
ſchüſſe abgegeben, durch die er ſchwer verletzt 
wurde. Von dem gleichen Schützen wurde anſchei⸗ 
nend die Arbeiterin Glück 20 Minuten ſpäter 


63 Millionen auf 23,4 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 95 Millionen auf 
deutſchen Turner aus Tſchecho lowakei konnten 
infolge Ein reiſeſchwierigkeiten nicht 


108,5 Millionen RM. zugenommen. An Reichs- 
bamknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 195,0 Millionen RM. in die Kassen der 
` ; Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat. sich 
am Start erſcheinen — Turner aus Deutſch⸗ j t 40 z i3 
Schleſien und von der Deutſchen Turneri 9 9 der Umlauf an Reichsbank noten um 194,0 
eck und Pferd ſowie Freiübungen. Das Bielitzer 
Stadttheater war bis auf den letzten Piatz beſetzt: 
unter den Anweſenden befand ſich auch der Deut- 
ſche Generalkonſul in Kattowitz, Graf Adel⸗ 
man n. Wie vorauszusehen, blieben die Denti de 
Schleſier mit 634 gegen 537 Punkte Sieger. 
Sie waren in faſt allen Konkurrenzen überlegen 
und belegten alle erſten Plätze mit Ausnahme des 
vierten, den der Laurahütter nk Uy errang. 
Der befte Mann war Hülp vom ATV. Breslau, 
der am Reck und in den Freiübungen die Höchſt⸗ 
zahl von 30 Punkten, insgeſamt 150 Punkte er⸗ 
zielte. Es folgten Jännecke (Friſch⸗Frei Bet- 
then) und imieß (Breslau) mit 112 und 110 
Punkten. Den 4. Platz belegte Ey (Laura⸗ 
(Can mit 104 Punkten, dann folgten Kolonfo 


nen auf 4122 Milliönen RM: verringert. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 15,1 Mil- 
onen RM. erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 384,3 Millionen RM. eine Abnahme 
um 32,9 Millionen RM. Die Bestände an Gold und: 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 20,2 
Millionen auf 1121,1 Millionen RM. vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
12,8 Millionen auf 966,2 Millionen RM. -und die 
Bestände an deckungsfähigen Devi- 
sen um 7,4 Millionen auf 154,8 Millionen RM. 
en Dr De 
Go d deckungst n 5 
Ocweibuig) 102 Punze, Maret (Beuthen) 97 Prosent gegen 24, Pront in der Vorwoche 
unkte, und Küppert (Brieg) 96 Punkte. Die 
weiteren Plätze wurden von den Vertretern der . 
Saatenbericht 


der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. 


Am Rotkleemarkt setzten sich für 
schönfarbige Saaten weitere Preissteigerungen 
durch. Die Zufuhren gehen zurück, auch zus 
Schlesien. Weiß- und Gelbklee folgen langeam 
der Aufwärtsbewegung, während 
Vaterlandslos aber nennen wir ben» ee iater Far pe gen 
jenigen, der ſolche Verpflichtung gegenüber der, vencer Herkunft zog sprunghaft an. In Gras- 
Vergangenheit und Zukunft feines Volles nicht und Rübensamen trat keine Belebung ein, trotz 
empfindet, der nur an ſein eigenes kleines Ichſ dem gerade hierin noch ein großer Bedarf zu 
denkt und dem gemeinen Grundſatz nachlebt: erwarten is. Für seine Senradelle muß ten 
Wo es mir gut geht, da iſt mein Vaterland. höhere Preise bewilligt werden. 


Vaterlandslos iſt aber auch derjenige, ; ; 
der das Recht feines Volkes zu nationalem Magdeburger Zuckernotierungen 
r Januar 6,10 B. 5,80 


Eigenleben verneint, der internationale 5 18. Januar. 
3 einer Volksklaſſe oder das verſchwom⸗G. Februar 6,10 B., 5,85 G. März 6,20 B., 6,06 G. 
mene nichbild einer internationalen Menſch⸗ Dezember 7,10 B., 6,90 G. 

Metalle 


heit den Lebensnotwendigkeiten der 
Berlin, 18. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 


deutſchen Volksgemeinſchaft voranſtellt. 
Der Treuſchwur des freiwilligen Sol⸗ 

bars) prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 

dam. Für 100 kg in Mark: 71. 


daten iſt eine ſelbſtübernommene Verpflichtung: 
ſie bindet mehr als eine durch Geſetz erzwungene. 

Berlin, 18. Januar. Kupfer 58 B., 57% G, 
Blei 1X B., 21 G., Zink 21% B., 214 G. 


r den Eid mit Vorbehalt ablegt, begeht da 
London, 18. Januar. Kupfer (F per Tonne). 


nen Volksklaſſe ſtellen, über das Heute hinaus 
an die Zukunft des ganzen Volkes denken, ſich 
verantwortlich dafür fühlen, daß das deutſche 
Volk als Nation im Vaterlande geſichert ſein 
Eigenleben entfalten kaun. 


eine Unwahrhaftigakeit gegen fid fa. 
die ſeine ganze Einſtellung zum Beruf vergiftet. 
Dies gilt beſonders für ein Verhältnis zum 
Staate. „Wer es unternimmt, die Verfaſſung 


3 s ung] Tendenz: willig. Standard per Kasse 339% bis 
des Reiches oder der Länder gewaltſam zu Standard 1 — 395 
ändern, begeht Hochverrat. Wer ſein Vaterland at Settl. a ret er 


oder deſſen Geheimniſſe verrät, begeht Landes- 
verrat.“ (Berufspflichten, Artikel 3.) In beiden 
Faber bricht der Soldat ſeinen Treueid. Der 

idbruch iſt das ſchwerſte Verbrechen für den 
Soldaten. Beſonders ſchimpflich iſt es, wenn er 
ſich durch Selbſtſucht, Genußſucht oder Geldgier 
vom 


best selected 42-43 ½, strong sheets 77, Elektro- 
wirebars 48%. Zinn (£ per Tonne). Tendenz: 
willig. Standard per Kasse 140% —140%, Stan- 
dard per 3 Monate 143%—143%, Standard Settl. 
ie 1855 . Pant 3 A 143%. Blei 
K rene un i ring onne). Tendenz: willig. ausländ. prompt 
pomi Per ber ae U fl 108 Minen e ausländ. entf. Sichten 1, aus, Set. 
öpf auf Erden. Der Eidbrechex ſchändet] Preis 15%. Zink. (£ per Tonne), Tendenz; willig. 
2107 nur fih. fjelbit, er ift auch ein Schandfleck] Se ohnl. prompt 14 / % gewöhnl, entf. Sichten 
ſeiner Truppe. Ihm gegenüber darf es daher 4% , gewöhnt, Seu. Preis 14%. Silber (Pence 
keine kameradſchaftlichen Rückſichten neben. 


* 
Gegenüber den Angriffen der Linkspreſſe, die) 
das Recht auf der ae Tin tm Rriensdieniiver-| _ Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
weigerung bropagiert, wird die Heeresleitung] Baumwolle. Loko 7,88. Tendenz stetig. 
hoffentlich genügend Rückhalt beweiſen und jede | min-Schlußnoti en. März 7,50 B., 7,45 G., 
Aenderung an dieſen ſehr guten Leitſätzen unter» | Mai 7,58 B., 7.55 
laſſen. ber 7, B., 700 G., 


per Ounce) 18/6, Silber Lieferung 19%. 


* 


„ Juli: 7.70 B., 7.58 G., Okto- 
i Dezember: 8,05 B., 801 G. 


an Renten bankscheinen um 1,0 Millie-' 


T a] r E -w N . T R E NEN U 2 F AA 9 


SPORT⸗-BEILAGE 


anden dure an. Auhenblictsbilder vom Jahnplatz |19 Bense 


Seit Wochen ſprach man über das Spiel Et be igen, Verantwortungsge⸗ Am Sonntag wurden die Spiele um die 


| 
| 
| 
| 


Der Franzöſiſche Fußball-Verband hat in 5 
gen 03, diskutierte man, wo und wann es ſtatt⸗ hl bei jedem Schuß ſchuld geweſen fein. 5 Tiſchtennismeiſterſchaft eifrig ge⸗ 
—. rt Situs, ir Ya in . 3 8 würde. Die D B.⸗Pokalzwiſchenrunde tam, | Büttner Mittelſtürmer, der ziemlich un⸗ fördert. Das mit großer Spann- na a 

ee 2 9 in 5 7 H zu b Rüber der Termin wurde abermals perſchoben. Man 
Sufi in se ung der Kategorie beza hat es e aus einem ziemlich unbedeuten» |à 


ballſpieler mit 106:49 Stimmen bei 4 Ent- 
den Treffen eine Senſation zu machen. Un ⸗ 
aliungen beſchloſſen. Der Fußball Profeſſtana⸗ debe in ſportlicher Sieg eine Sensation 


7 lismus wird ſomit auch in Frankreich zur Tate 
| lache. Der Beſchluß tritt 1 n in Kraft. zugunſten des Were els. 
Man darf geſpannt ſein, welche Entwicklung 
n Fußball⸗Profeſſionalismus in Frankreich, 
der noch gewiſſen Beſchränkungen unterliegt, 
nehmen wird. 


BHE. Beuthen — SV. Miechowitz 2:2 


6 ſeiner Sportplatzeinweihun 1 — 

der BBC. Beutben die ae rien ft des 
SV. Miechowitz als Gegner. Michowis ſpielte 
mit fünf Erſaßleuten, die aber reſtlos gefielen. 
Es gab von Beginn ab ein eken, ſpannendes 
Spiel, bei dem beide Tore abwechſelnd in Gefahr 
gerieten. In der 10. Minute ging Miechowitz 
durch Kaſchny U in Führung, doch glich BBC 


gies ſpielte, ſollte das Spiel entſcheiden. Nach 

Verlauf einer Viertelſtunde der zweiten Hälfte OS 
ſchob er aus einem maſſiven Angriff einen mehr⸗ 
mals kurz abgewehrten * ein. 


8 enger e des Titelverteidi ag 
Beuthen mit feinem ſchärfſt alen 0 dem 
TTC. Grün-Weiß Gleiwitz em = mit einem 
ſicheren Siege der Beut en Die Beuthe- 
ner traten mit einer neuen Mannſchaft an und 
mußten ſogar auf die Teilnahme von einem 
Spieler verzichten, ſo daß i Punkte eg EA h 
verloren gingen. Ihr beſſeres en Be j 
nen nnd ihre ‚Sipielerlobrung. Ken ji 0 3 
auch gegen die ſpielſtarken Grün⸗Weißen durch p: 
Mit 7:5 holten ſich die Beuthener die beiden f 
wertvollen Punkte und ſind nunmehr dicht vor 0 
dem Ziele zur Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft. Ihr y 
einziger gefährlicher Gegner ift — die TTA. j 
Bar Hindenburg. Ob es aber den Hin. v 
re Ha gelingen wird, den st ber i 
unterbrechen, iſt ſehr fraglich. Im A 

Peg tele hatten die Beuthener TA 
Wartburg zum Gegner. Die wenig erprobte 
Kampfmannſchaft der Gleiwitzer mußte eine hohe 
10:2⸗Niederlage hinnehmen. Die beiden einzigen 


Das Publikum e in Maſſen herbei. Ein S an der Spiel . Be 
Beuthener Sporthaus, in der Bahnhof⸗ dem es um Sein oder Nichtſein geht, da — — 
faape Mn no be Schaufenster * die keine Fußballkunſt verlangen. Dieſes Ae 
chlage eklame „09 muß uten geopfert. Be dungsſpiel hat e zum letzten Male ſtatt⸗ 
ſchiedene Tageszeitungen ver uchten aus der Pe- gefunden. Sonſt wäre Glan bei den klei⸗ 
Í 


gegnung ein Duell Land: A ge Snduftriefußball | neren Landvereinen) der Glaube an die Gered- 


zu machen. Was wirklich geboten wurde, war 
Sabbati -Qrampf mitmenigen Licht⸗ ne Meiſterſchaftsſyſtems bald 


blicke 4 “i 


Dieſe waren Pryſok, der in der zweiten Zudem nahm der Boden und alles Drum und 
Safe a teiser ak; en Form anti. er | Dran die Spiele wei als üblich mit. Kein Wun- 
rechte Ratiborer Ver keidiger, der 1 der, wenn zeitweiſe de pei Doe zu ſtocken ſchien. 
das Leben ſauer machte, Kurpanek im Beu- Es fah aus, wie bern em er, von den ae 


7 

$ ; thener Tor und das exakte Durchgreifen der] Runden geſchwächt, immer wiche r in den Clinch f i a 

ud mes 9 a Sr er Glei i wib er S chu po. ü gehen. Selbſt der Ball ſchien nicht recht zu wollen Punkte erhielten die Gleiwitzer kampflos. E 
vor der Bouje, übernahm Miechowitz durch feinen und rollte anffällig oft ins Aus. TTC. Blau⸗Gelb Gleiwitz gewinnt X 
Rechtsaußen Brandl erneut die Führung. Nach Alſo Durchgreifen: 5 5 abstoßend, wenn zwei 4 8 : N 
dem Wechſel wurde das Tempo ſchneller. Es ſah Aufoch ote Schupo 8 werden müſſen, um die Ehrenurkunde e 


teiten uſchauer gegenüber Spie- Die Stimmung der Siebentauſend nach dem 

AA A MA A É 85 ge hehen. als dem Stür-⸗ Spiel war ausgezeichnet. Die * 1 

mer Kurpanek eine Unfairnis unterlief. — 2 pa Ae. e abe bie Ciboftbeutläen wieder = 

ine Teil des en das Spielfeld 2e des Nea fdr en und die Ratorer 

j * durften mit dem Bewuß ein, die Niederlage an⸗ 

Torgelegenheiten wurden en ros verſchenkt.]ſtändig hingenommen zu haben, nach Haufe fahren. 
Daran mag der glattgefrorene Raſen und das Eugen Kaboth. 


aus, als wollte Miechowitz die Beuthener über⸗ T 

reunen, doch konnte die Bey Berteibigung alle 

| Angriffe zum Scheitern bringen. Eine Viertel- 
ſtunde vor Schluß gelang BBC. der Ausgleich. 


Fußball in Oſtoberſchleſien 
| 


Anläßlich feines weiten 8 ver⸗ K: 
anſtaltete der TIE. Blau⸗Gelb Gleiwitz ein si 
Mannſchaftsturnier, an dem ſich vier Vereine 
beteiligten. Für den Sieger des Turniers ſtif⸗ À 
tete die Stadt Gleiwitz eine Ehrenurkunde. Am 4 
Vormittag kämpften die Glau⸗Gelben mit drei | 
Mannſchaften gegen die TTA, Viktoria Gleiwitz * 
und ſiegten überlegen mit 25:5. Trotz des hohen 
Ergebniſſes erwieſen ſich die Viktorianer als eine # 
gute Kampfmannſchaft, denn die meer Spiele E 
verlor fie erit nach fünf Sätzen. rg N 
ſpielte Blau-Gelb gegen die TTA. Schl 


In der Reihe der Juveliacup⸗Spiele gelang es 
Slonſk Schwientochlowitz auch im . p p . ARRA S A 
teitipiel. Ruch Bismarckhütte mit 2:0. (2:0) zu 
ſchlagen. Dadurch, daß 06 Kattowit) kampflos an 
| die Polizei 3 verlor, konnte fih die Po⸗ 


Endlich Weltmeiſter⸗ a 4183 da ehe Set een Teng Meitmeiliet. . F. aan mc 


lizei an die Tabe Uenſpitze ſetzen. Das Gejel- Meter dahinter endeten beiden Teutonen Beuthen und errang einen ſicheren 8:4- Oleg. “ 
9 1 m 192 rames Se Vereinen Vorſtellung 2 rd Bas 1 aa re 2 — wi Sir Mi gute, Sen. wurde den 9 
endete mit einem olge von — š ten u it mtwertung!] die renurkunde als Siegerpreis überrei 
. ſchlug die Eifeubahn ih mit Eiskunſtlaufen in Breslau aller drei Läufe führt Polt ei Fe 1940 Punkten f 
0:0). — Eine Anzahl intereſſanter Freund- 55 a, Teutonia mit 


Nach . Abſagen wegen des ſchlech e SE. Charl. mit 1896 


hielt 
ee Aae p e 1 zn Tauwetter in Lale Platid Je Rdn One 41, egg geg 


ecke at Er nt Bel: jacit, Bom . t elle „er | pie Spanner eee im Berfin- 
dimeifterpaares Frl. Or ona Salah ie it» t terſpiele, „Span 

Si ine und 1.. 6 e traten mit je fünf 2 5 t); ER 70 daß beide Paare ihre pe ab Be ferme. lie Bob- 
Fe Erſatz an. Die Lipiner Ir u 5:21 Borf 3 5 gaim ; Welt. 0 x in . 1 me pv id ae nn 


igten Staaten be 


Saalſport⸗ 
Preußenmeiſterſchaften 


Durchführung 
ſich der Gente di ne alte mehrfa ne 
Meister Willy Sa a., (Caputhſ über! 5 
genen feine drei zum guten Nachwuchs zähle 
kurrenten. Das Ends piel der Zweierrad bball. 
Meiſterſchaft, die von elf ei be ae beſtritten 
war, Jah n ach ſpannendem Kampf die Vertreter 
von Aer Stettin knapp mit 5:4 (4:2) 
über die erſte Mannſchaft von Blitz, Neukölln, 
Bra. Die Eingelergebniſſe waren: Einer- 
Kunſtfahren: 1. W. Eulſchmidt (Caputh) 272,5 P.: 
2. Bläſing (Fürſtenwalde) 241,8 P.: 3. Gade (ole 
und Großmann (Gardelegen) je 2229 Punkte. — 
Zweier⸗Radball: 1. Stern (Stettin II: 2. Bliß 
1 4 J): 3. Blitz (Neukölln M; 4. Spandauer 
adfahrer Vereinigung I. 


Hein Müller bekommt Arbeit 


Kämpfe mit Larry Gains, Paolino 
und — Carnera 


Der Deutſche Schwergewichts⸗Boxmeiſter Hein 
Müller hat feine Amerikareiſe vorläufig zurück ⸗ 
Behere da ſich ihm in der alten Welt zur gelt weit 

ere Ansichten bieten als im Dollarlande. Auf 

Grund ſeines eindrucksvollen Sieges über den 
ee 86 er aan 1 1 ur $. N 

i j öchſtleiſtu von Der Deutſche wimm⸗ Verband ver⸗ für einen Kamp em ier Larry 
plagieret, 2 be 8 $o y iftum. Bon anftaltete in der Schwimmhalle der Militärſchule[ Gains am 28. Jannar in der Londoner Albert⸗ 
ner benötigten je 2:336, y Münchener Donau- Wünsdorf einen weiteren Vorbereitungskurſus für E n N worden, und jetzt hat er 
baier als Dritter 288,8. Ueber 10000 Meter | feine Olympiakandidaten. Sechzehn Vertreter des | E von dem g eſchäftstü Has und weitblickenden 


| bel ſiegt in epaia 


Cin etwas enttäuſchende Vorſtellung ge die 
Profeſſional⸗Fußballmannſchaft von jpeſt 
Budapeſt in ihrem Kampf gegen die Leipziger S 

| deen Vor 10 000 1 1 ſiegten S 

| die Ungarn ſchließlich mit 3:1 (0:1) Toren, ohne 

| damit aber eine überzeugende Leiſtung vollbracht 
zu haben. In den erſten 25 Minuten gab es 
| ee ein ſchönes, abwechſlungsreiches Spiel, 
| das beide Parteien gleich oft in Peu ieh. Bei 
| einem Fehler von Sogl III brach ebauer 
| durch und ſandte den Führungstzeſſer ür Sanie 
ein. Die Ungarn ließen im weiteren Verlauf des 
Spieles viel von ihrer jtet3 gerühmten Kombina- 
tionskunſt vermiſſen. Auf billige Art kamen ſie 
nach der Pauſe zum Ausgleich. Nach zweimali⸗ 
ger Abwehr verſchuldete ein Leipziger Verteidiger 
einen Handelfmeter, den Szabo verwandelte. 

Ein klares Abſeitstor von Auer wurde vom 

ſonſt guten Schiedsrichter gegeben, wodurch die 

köpfte in Führung gelangten. Kurz vor Schluß 
Auer dann noch eine hohe Vorlage zum 
dritten Treffer ein. 


Tſchechoſlowakei 
Sparta Prag — SR. Liben Eh 
Bohemians — Teplitzer FE. 4 


— . 


Noch zwei deulſche Relorde Bale e 
Barwa bleibt Meifter im Eisſchnellauf im Berliner Schwimmſport 


heiten äußeren Umſtänden Ein bemerkenswerter Zuſammenſchluß iſt im 
5 1 u der eulen Berliner Schwimmſport erfolgt. Die drei Ber- 
Meiſterſchaft im Eisschnellauf auf dem Staffel⸗ eine Schwimmſportelub Berlin, Berliner 
jee. bei Murnau zum Austraa gebracht. Schwimmſport⸗Verein und SC. Otter haben zu 
Beſonders pannend verlief der 10000 inter dem Namen „Schwimmſportver⸗ 
Meter⸗Lauf, in welchem Barma und Sandtner einigung Berlin” vereint. Die neue Ver ⸗ 
noch bis kurz vor dem Ziel dicht beiſammenlagen, einigung verfügt über ausgezeichnetes Material, 


dann erſt konnte Barwa um Sekundenbruch⸗ 
teil den Sieg an ſich reißen. Noch knapper war ſo daß 3 für die Zukunft von ihr recht Outes 
das Enbe aiichen a im, borar Ning fe erwarten darf. 

1500⸗Meter⸗Lauf geweſen e am Vortage, t0, 

ab es auch diesmal zwei neue gr l Rekorde. ringen in Wünsdor 
Kleber 1500 Meter verbeſſerten alle drei Erit» Alympiaip 8 f 


FC. Prag — Nujeljiy Sc. 6: A Großveranſtalter Sejf on noch Verträge 
wurde der bisherige Rekord von Vollſtedt⸗ ter d d n 0 r 
l à r Altona’ (19:31,4) ganz erheblich um beinahe eine e Sa Ri ch í 601 er ihre 3 für zwei weitere Kämpfe 1 arig nnd Bareelona % 
Pöttinger wird Sportlehrer Minute auf 18:476 von Barwa und Sandtner erhalten. Unabhängig davon, ob Müller in Bon- 


J diger] keiten. Zunächſt wurden die Kandidaten auf die bon gen Larry Gains gewinnt oder verliert, joll 
(18:47,8) unterboten. Da der Titelverteidin ng 


Der durch eine langwierige Knieverletzung feit 5 nötige Brettſicherheit geprüft. Dann folgte eine eutſche Meiſter am 22. Februar in Paris 5- 
Monaten auber Aekest gelepte bielfüde mter- en N fiel ihm A S dreiſtündige Uebung der Grundſprünge. Als weit- u Carnera antreten, en Dicklon für u 
gt S öfen ger er aeiu Vorjahre ver Geſamtſieg zu. aus talentierteſter von den Teilnehmern erwies] den Monat März eine Begegnung Hein Müllers . 

chener FC. 8 Bayern trägt ſich mit der Abſicht, ſich der Reichswehrſoldat Eſſer, Iſerlohn, dermit dem derzeit noch in merita befindlichen 8 
beilfpieter, < Sporkke 22 ar — ra Wi ed er Vent im Vorjahre die Mehrkampfmeiſterſchaft des DSV. Basken Paolino in Barcelona in 1 0 ae» 1 
tinger will zu dieſem Zweck an ‚oe Sportfehrer« gewonnen hatte. In ihm ſteckt ein zu großen Hoff. | "Ten hat. N. 
Kurſus in Berlin teilnehmen. Sollte Pöttinger Hallenſportfeſt in Hannover I nungen berechtigendes Talent. Weiterhin wußten Bayerns Borer fahren nicht 2 
während der Zeit des Kurſes in einem Berliner Das 7. Hallenſportfeſt in Hannover ging am] noch Graſemann, Spandau, Kuhl, Magde⸗ K E 
Verein ſpielen wollen, jo wird ihn der FC. Bayern,] Sonntag vor ſich. Nahezu 12000 Seen burg, und Linge, Dresden, gut zu gefallen. Der nach Polen 3 
der größten Wert auf ein freundſchaftliches Ver⸗ waren verſammelt. Im ee amp? | nächſte Kurſus, der für die weſtdeutſchen Springer 


ältnis zu ſeinem verdienten Spieler legt, ohne 
weiteres freigeben. 


Tſchechoflowakei verzichtet 


Eishockey⸗Europameiſterſchaft in Berlin 

In längeren > andlungen zwiſchen dem 
Tſchechoſlowakiſchen Eislauf erband und den 
Gläubigern der Prager Kunſteisbahn hat ſich die 
Unmöglichkeit herausgeſtellt, das für die 
Herrichtung der Aulage benötigte Kapital 5 
treiben. Infolgedeſſen wurde der Internotipne) en 
Eishockey-Liga mitgeteilt, daß man auf die 
führung der Kämpfe verzichten müſſe. ta 
dem beim vorjährigen an - reg in Kry⸗ 
nica gefaßten Beſchluß fällt die rtpameiſter⸗ 
agit für den Fal, ben Tre verzichtet, automa- 
tiſch an Berlin. Der Deutſche Eislaufverband ift 
von der Internionalen Liga 5 verſtän⸗ 
digt worden und hat ſich im Prinzip bereits ein- 
verſtanden erklärt. Die Kämpfe ſollen in 
der 7 Märzhälfte im Berliner Sport- 
dalajt zum Austrag gelangen. burg mit 599 


erwies ſich wieder einmal der Schöneberger [b Die Polenreiſe der bahyeriſchen Amateurbox⸗ 
Turner Vent als überaus talentiert denn er ige FVV ſtaffel kommt nicht zuſtande, da die Polen die 


* alle 4 Läufe ſicher gegen Borchmever und B finanziellen Bedingungen der Süddeutſchen nicht 


mmes. Einen Doppelerfola feierte der = l 5 : 
Deutſche Zehnkampfmeiſter Sievert im offenen Internationales Schwimmfeſt erfüllen wollten. Dagegen wurde von den Bayern 
60⸗Meter⸗Lauf und im Lauf über 60⸗Meter⸗ in Straßbur jetzt ein Länderkampf mit der Tſchecho⸗ 
Hürden Der Stettiner Sei blieb im 8 ſlowakei abgeſchloſſen, der am 23. Februar im 
3500 ⸗Meter⸗Lauf. Sieger. D 00-Meter-] Die Breslauer Schubert und Deutſch eingeladen | Prager Lucernaſaal vor ſich gehen jol. Die letzte 


Samen er gg ihtlanı - ien S elſäſſiſche e D für peg olympi» Begegnung dieſer Art endete mit einem knappen 
en Sportarten veranſtaltet am 5. u är 9:7 Siege der Münchener. 
Berliner Winter⸗Waldlauf im een S şt n ein A e 

Der 3. Wettbewerb der Winterwaldlaufſerie] internationale immfeſt, zu dem Einladungen —.— . 
des SC. Charlottenburg ging am Sonntag unter nach Deutſchland, Italien, Belgien und der MIY. Oppeln NB. Roſenberg 2:1 
9 Beteiligung von rund 200 Läufern vor ia Der | Schweiz ergingen. Selbſtperſtändlich wird dief Auf dem ſehr ſchlechten Dianaſportplatz traten 
Weg führte guerfeldein über etwa 4 Kilometer, giomi franzdjijhe Schwimmerelite an berf fidh die Mannſchaften zum Endſpiel um die Gaw 
und es entwickelten ſich intereſſante Poſitions⸗ 4 er teilnehmen. Als einzige Vertreter] meiſterſchaft des Odergrenzgaues gegenüber. Die 
kämpfe. Der Polizeiſportverein, h die beiden] Deutſchlands erhielten die beiden Breslauer] Oppelner enttäuſchten  ftari und seigten 
voraufgegangenen Prüfungen an fih gebracht Er bert und Deutſch eine Cintabang: nicht die gewohnten Leiſtungen. Die erfte 
hatte, mußte ſich diesmal mit dem u Platz Se als Deutſcher Doppelmeiſter im Kraul⸗] zeit verlief jogar torlos und erſt nach der —5 
begnügen. S C. Charlottenburg ſiegte mitj ſchwimmen, Deutſch, als Deutſcher und Europa- kamen die Oppelner wi; AE ieron erzielte 
744 Punkten vor Teutonia mit 718, Polizei mit meiſter im we wimmen, een die Gewähr | allein die Sa Tore. oſenbe 15 die ein 
701. Schöneberger TSC. mit 642 und Branden⸗für eine 298 p Vertretung der deutſchen] ſchönes Spiel en Then fih mit dem 
Punkten. Die befte Einzelleiſtung! Farben. Ehrentor begnügen. 
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Staaten von Amerika zum ersten Male auf die 
zweite Stelle unter den Weltausfuhrländern ge- 
rückt. Deutschland nimmt nunmehr die erste 
Stelle mit einer Ziffer von 2465 Mill. RM ein. 
Mit der Aufgabe der Goldeinlösung des englischen 
Pfundes gegen Ende des Berichtsvierteljahres 
haben fast überall einfuhrhemmende Maßnah- 
men eingesetzt, die wahrscheinlich eine weitere 
erhebliche Verminderung des internationalen 
Güteraustausches zur Folge haben werden. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei knappem Inlandsangebot fester 


Berlin, 18. Januar. Am Produktenmarkt 
herrschte zu Wochenbeginn fast allgemein eine 
festere Tendenz. Das Inlandsangebot ist 
in allen Getreidearten gering. und obgleich die 
Nachfrage sich auch nur auf die Deckung dəs 
notwendigen Bedarfs erstreckt, mußten am 
Promptmarkte für Weizen etwa 2 Mark, für 
Roggen t. Mark höhere Preise als am Sonn- 
abend bewilligt werden. Die Umsatztätigkeit 
erreichte naturgemäß kein größeres Ausmaß. Im 
bandelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
setzte Weizen 1% bis 2 Mark, Roggen bis 1 Mark 
höher ein. Der Absatz von Weizen und Roggen- 
mehlen hat keine Belebung erfahren, infolge 
der Schwierigkeiten bei der Beschaffung des 
Rohmaterials haben die Mühlen ihre Forderun- 
gen erhöht. Am Hafermarkt zeigt der Han- 
del zu behaupteten Preisen einige Kauflust, 
während der Absatz an den Konsum sich ziem- 
lich schleppend gestaltet. Die Kaufkraft für 
Gerste hat nachgelassen, allerdings bietet das 
geringe Angebot den Preisen eine Stütze. Weizen- 
und Roggenexportscheine waren auf Sonnabend- 
niveau offeriert. 


Berliner Produktenbörse 


uf dem Wege zu einem 
Moratorium 


(Von unserem Wiener Vertreter Rich. Wilh. P olif ka) 


Der Oesterreichische Bundeskanzler ist nach 
Genf gefahren, um dort mit dem Finanzkomitee 
des Völkerbundes wegen eines neuen Kre- 
dites zu verhandeln. Oder genauer gesagt, 
um die schon im Herbst begonnenen Verhand- 
Jungen. fortzusetzen, und zu einem Abschluß zu 
bringen.. Damals hat das Finanzkomitee die 
österreichische i zur Durchführung 
eines genau umschriebenen Reformpro- 
grammes verpflichtet, zu dessen Kontrolle 
auch drei Organe des Völkerbundes nach Wien 
geschickt wurden. und als Gegenleistung war 
die 


Gewährung eines Auslandskredites von 
250 Millionen Schilling in Aussicht gestellt 


worden. Die verlangten Mäßnahmen zur Her- 
stellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalt 
Sind unter den schwersten Opfern der gesamten 
Bevölkerung durch eine Reihe von Gesetzen 
vom Nationalrat beschlossen worden, und die 
Oesterreichische Regierung hat den im Oktober 
mit dem Völkerbund vereinbarten Vorvertrag 
restlos erfüllt. Es muß aber schon’ jetzt 
als sicher gelten, daß der zugesagte Auslands- 
kredit zumindest für absehbare Zeit trotzdem 
nicht flüssig gemacht werden wird. Die Ver- 
hältnisse auf den internationalen Geldmärkten 
machen eine solche Transaktion im Augenblick 
fast unmöglich, und die BIZ. selbst dürfte im 
Augenblick kaum in der Lage sein, diesen Be- 
trag Oesterreich zur Verfügung zu stellen. Sie 
hat in einer ihrer letzten Sitzungen lediglich 


| Oesterreich 


nur eine Frage weniger Tage oder Wochen sein, 
daß ein ähnliches Moratorium auch für den Zin- 
sen- und Tilgungsdienst der öffentlichen Wirt- 
schaft erlässen werden muß. Die Gesamtverschul- 
dung der Länder und Gemeinden dürfte augen- 
blicklich etwas über eine Milliarde Schilling be- 
tragen, von der rund die Hälfte auf Auslands- 
kredite entfällt, so daß sich hier der jähr- 
liche Zinsen- und Tilgungsdienst 
zwischen fünfzig und sechzig Millionen Schilling 
bewegt. Für die Staatsschuld sind für den 
gleichen Zweck im laufenden Jahr insgesamt 
306 Millionen Schilling erforderlich, von denen 
in ausländischer Währung 140 Millionen Sebil- 
ling abgestattet werden sollen. Hiervon entfal- 
len allein 100,5 Millionen auf die Völkerbunds- 
anleihe, Das sind, zusammen gerechnet, Sum- 
men, die die Nationalbank heute am ausländi- 
schen Devisen unmöglich aufbringen kann und 
für die die Rückzahlungsverpflichtung eben 
irgendwie aufgehoben werden muß. Es sei hier 
eingefügt, daß sich 


die Handelsbilanz trotz aller Devisen- 
vorschriften in den letzten Monaten 
noch wesentlich verschlechtert hat 


und daß heute bereits sehr ernstlich der Gedanke 
erwogen wird, durch einen Bruch der Han- 
delsverträge und durch einschnei- 
dende Einfuhrdrosselungen gewalt- 
sam eine Besserumg herbeizuführen. Man plant zu- 
nächst eine Klassifizierung der Importgütet nach 
dem Grade ihrer Gebrauchsnotwendigkeit. will 


einen früher gegebenen Devisenkredit von aber dann noch weiter gehen und einzelne Waren Berlin; 18, Januar 1982 
hundert Millionen Schilling neuerlich auf dreilvon der Einfuhr überhaupt ausschließen, wäh- Weizen F 
Monate verlängert. Auch ein von der rend der sonstige Import durch ein Kontin- „ März 242 —242½ | Tendenz: ruhig 

Bank von England Oesterreich im Sommer nach|gentierungse- und Bewilligungs- » Mai .350%-29 Ro enklele 960--10,00 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


«dem Zusammenbruch der Kreditanstalt gewähr- 
ter Vorschuß von 90 Millionen dürfte neuerdings 
prolongiert werden. Die Oesterreichische Na- 
tionalbank 


verfahren abgedämmt werden soll. Ob es 
auf diese Weise zu erreichen sein wird, daß der 
Valuteneingang den Valutenbedarf ausgleicht, ist 


Tendenz fester 


RO 


gen 
Märkischer Raps 


% Handel + Gewerbe + Industrie 


R 


Pfund schwächer 


Berlin, 18. Januar. Die Londoner Börse 
war zu Beginn der neuen Woche zunächst sehr 
unsicher, und das Geschäft gestaltete sich sehr 
schleppend. Die Tendenz, besonders für intern- 
nationale Werte, war auf New York hin schwi- 
eber. Britische Staatspapiere lagen ruhig. Die 
Amsterdamer Börse war ebenfalls auf 
einen schwächeren Ton gestimmt, da der Ver- 
lauf der New Yorker Sonnabend-Börse ent- 
täusohte 

An den internatiomalen Devisen- 
märkten lagen die Reichsmark, der Dot 
lar und das Englische Pfund etwas 
schwächer, Reichsmark waren infolge der be- 
stebendem Unsicherheit über die endgültige Rege- 
lung der Reparationsfrage angeboten und gingen 
in Amsterdam auf 58,97%, später 58,77%, in 
Zürich auf 121,30, m Paris auf 602 und in Lon- 
don auf 14,73% zurück. Das Pfund stellte sich 
gegen den Dollar auf 3,47%, nachdem es mit 
348% eröffnet hatte, gegen den Gulden ging es 
auf 8,65 zurück, gegen Paris auf 88,34, gegen 
Brüssel auf 25 und gegen Zürich amf 17,8213. 
Der Dollar konnte sich in Amsterdam, nachdem 
er weiter sehr schwach eingesetzt hatte, im 
Laufe des Vormittags wieder erholen. Die 
Norddevisen lagen behauptet, ebenfalls die 
Südamerikaner. 
FREENET A 
zenmehl 65% 35,75—37,75, Roggenkleie 15,75 
bis 16.25, Weizenkleie 14,00--15,00, grobe Wei- 
zenkleie 15.00—16,00, Raps 32,00-—-33,00, Vikto- 
riaerbsen 24,00—28,00, Folgererbsen 29,00--32,00. 
Stimmung: ruhig. 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 18. Januar. Roggen 27,00—927;50, 
Dominium. Weizen 26.50 27,00, Veizen gesam- 
melt 26,00—26,50, Roggenmehl 41,0044. 00, Rog- 
genmehl 4 32,00-33,00, Weizenmehl luxus 45,00 
bis 52,00, Weizenmehl 0000 40,00 45,00, Rog- 


t 


wäre allerdings auch praktisch | allerdings mehr als. fraglich. -Aber selbst im aller- AORE- Tendenz: ~ genkleie 14,00— i i 
außerstande, diese beiden Kredite zurückzu- günstigsten Fall 3 auch dann kaum noch x Ma M für 1000 kg in M. ab Stationen ch eerk nita 1800-880 Hater 
zahlen, denn ihr Devisenbesitz ist heute auf möglich! sein, den Zinsendienst für jene Staats- u. , T Leinsaat — Jeinheitlich 24.00-25.00, Hafer gesammelt 21.50 
rund 300 Millionen Schilling zusammenge- schulden einzuhalten, die — wie die Völkerbund- N 8 1000 kg in M bis 22,00 Graupengerste 21 00215 50. Braugerste 
schrumpft, und die Notendeckung beträgt] anleihe — auf Grund unantastbarer Verträge] Gerste 0-170 | Viktoriaerbsen 2 0 2750 83.50-24.50, Viktoriserbsen 31,003.00. Feld- 
nur noch 4,2 Prozent, also einen verschwin-] kontrahiert worden sind. Für die übrigen öffent- Futtergerste une [Kl.“peiseerbsen 210020 erbsen 27,00--30,00, Leinkuchen 2450.25.50, 
denden Bruchteil mehr als die gesetzliche Min-|lichen Schulden wird ein Moratorium un-|Industriegerste 158100 |Futtererbsen 15.00-17.00 | Sonnenblumenkuchen 20.502150, Rapskuchen 
desigrenze. ausbleiblich sein, obwoh je | Wntergerate neu ee et ee 9400 800 Sree fun 
i sein, obwohl das Ausland die | Tendenz: stetig Ackerbohnen 14.00-16.00 | 20,50-—21,50, Raps 34,00--35,00, Stimmung ruhig. 
Erhalt Oesterreich wie nach der ganzen | Oesterreichische Regierung bereits darüber nicht Wicken 1600—1900] Tmsätze mittel 
Sachlage angenommen werden muß, die neue] im Unklaren gelassen hat, daß ein solcher Schritt] Hafer er 185-143 | Geibe en 140021530 BASE $ 
Anleihe nicht, so ist es auch nicht mehr im- trotz seiner augenblicklichen Eutepannung ger „„ März 156 Seradella, alte De i i k EN 
stande. seine Auslandsverpflichtungen einzu- auf die Dauer sehr nachteilige Fo! 3 208 e R werd mi + visenmarkt 
halten, Es kann die Zinsen und Annuitäten für gs2 nach sich ziehen würde, Kommt, Bundes-] Tendênz: Tuhig kuchen. 1150-12100 i p : 
seine ausländischen Schulden nicht mehr in zler Dr. Buresch aus Genf ohne die ange- tur 1000 kg in N. ab Stationen | Erdauskuchen — Für drahtlose 18. 1. 16. 1. 
ausländischen: Währungen leisten, und die Frage | strebte Anleihe zurück —. und es müßte fast ein Mais . ng 5 Auszahlung auf 
der Erlassung eines Teilmoratoriums bil-] Wunder geschehen, wenn es anders wäre — 80 Plata Al Sighet ipa 6,50- 6.60 
det schon seit Wochen den Gegenstand ein-fist das Österreichische Moratorium nicht länger | Rumänischer — Sojabohnenschrot 1150 —11.60 
gehender Beratungen der Regierung. Man hat aufzuhalten. \ B 4 100 be de l ab e 
1 95 noch immer die Auffassung vertreten. Weizenmehl 2731 märkische Stationen für den ab 2 
x h Tendenz: stetig rliner Markt per g 
; Deutschland, größter Exporteur für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1.50 -1:60 
ein solches Moratorium erst als allerletzter ” i „ RL EE 4,209 | 421 
Ausweg in Betracht kommen würde, ; ER ge nder ibn. 210-290 | Rio deJaätielro 1 Mir. |.” 0,260 ee 
Roggenmehl : Nieren — 8 N en 1004 | 10077 160 8 163.35 
und daß vorher alles unternommen werden] Im dritten Vierteljahr 1931 hat der Weithan.| Gels uns 7a Tees bree 80% Pig. | Athen 100 Draehm. | 846 | 5505 | 5405 | 8206 
müsse, um durch Verhandlungen mit den Gläu-|del weiter ehe 1 — ne A Vor. Tendenz: stetig pro Stärkeprozent Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.59 5871 | 59,49 ; 5861 
bigern die Schwierigkeiten aus der Welt, zu|vierteljähr ist der Außenhandelsunmsatz von Breslauer Produktenmarkt e eee | sasa | soos | soga | 0006 - 
schaffen. In Wirklichkeit besteht aber dieses] 48 Ländern, auf die sieben Achtel des gesamten Da C 
Teilmoratorium bereits seit dem 10. Januar.] Welthandels entfallen, mit 35,3 Milliarden RM| Fester Haken 5 100 lire 2315. | 2349. 48, 2 
Die Nationalbank hat unter Berufung auf die gegen 38.1 Milliarden RM wertmäßig um 72% Jugoslawien 100 Din. | 7.483 7441 | 7483 | 7.447 
Devisenvorschriften den österreichischen Fi-|mengenmäßig, d. h. bei Ausschaltung der Preis-] Breslau, 18. Januar. Die Tendenz für W ei -|Kowno 44% | 42.06 | 4108 | 4206 
Nanzinstituten die Einhaltung eines im August] veränderungen, um etwa 2 bis 975 zurückge- 2 eu ist um etwa 2 Mark und für Roggen Kopenhagen, 100 Kr, re 22 
des Vorjahres getroffenen Stillbalteübereinkom- | gangen. Seit dem dritten “Vierteljahr 1929, also|um 1 Mark fester. Auch Industriegerste He (00 Kr. | 7942 79,28 | 7932 | 7948 
mens untersagt und verboten, daß,jetwa seit Beginn der Weltwirtschaftskrise, er. tt eine Kleinigkeit fester notiert. während | Paris 100 Fre | 16,54 16,58. | 16,53 10.57 
vom 10. Januar angefangen, weitere Tilgungs-] gibt sich damit ein Wertrückgang um 43%, ein | Hafer unyerändert liegt. Am Futtermittel.ibrag, 100 fd. Er. 6s | ae | 53 
raten an das Ausland bezahlt werden. Sie] Mengenrückgang um etwa 21%. Ein Ricka ang markt ist Soyaschrot wieder um 5 Pf. erhöht, Ries 100 Latts | 80.02 31,08 | 3092. 8108 
wil zur Stärkung der Notendeckung die von] von solchem Ausmaß ist bisher, soweit Pr Wen een "die genes in Futter klein, Klete] gawek, , ß 
den Banken für diese Zwecke reservierten De-|lenmäßBir die Entwicklung des Welthandels ver-] bei unveränderten Preisen fest. ; Soarian "100 Pesoton 0 35.74 | 35,66 3574 
visenbestände anfordern und hat einfach die] folgen läst — von den Jahren des Weltkrieges ; a Nae draal ery A TTi TO ETY Zi 
Kündigung des Uebereinkommens aus eigener abgesehen — nicht in Erscheinung getroion, | Breslauer Produktenbörse n 10 aim Kr: | i189 | [um | 
Maehtvollkommenheit v , Wie dies ge-] Gegenüber dem dritten Vierteljahr = Vor- Getreide Tendenz: freundlich Warschau 100 Złoty ! 47.05-47.25 47.05 47,25 
sehehen ist, hat bei den beteiligten Instituten jahres belief sich der Wertrückgang auf 2625 18.1. 16. 1 
einliches Befremden hervorgerufen. s Weizen (schlesl Aa TE EC SR Banknoten 


Verringert hat sich wiederum vor allem der 
Umsatz der überseeischen Länder. 

3 . sog Tendenz der Er- at 25 
von es “ie Thöhungdes Anteils Europas am-Welt-| -. Sommerweizen, hart. glasig 80 k: — — 
übereinkommens, ohne daß auch die österreichi- I handel hat sich im dritten Vierteljahr 181 fort- Roggen per Are 
schen, Vertragspartner davon in Kenntnis ge-] gesetzt, indem der Außenhandelsumsatz von 25 a a DI ER 
søgt worden wären, die nun aus Gründen der] europäischen Ländern (1929 gleich 100) von 82,6 . r 8 825 x 201 200 
Erhaltung ihrer Kreditfähigkeit in schärfster] im dritten Vierteljahr 1930 auf 63,4% im glei- Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 142 142 


Die Nationalbank verständigte nämlich die ame- 
kanischen Banken schon eine Woche vorher 
vèn dieser Außerkraftsetzung des Stillhalte- 


scher) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 226 226 
Aue; Te 280 230 
72 216 216 


Form gegen den ihnen aufgezwungenen Bruch] chen Viertel 1931 zurückging, während der Braugerste feinste 178 177 

des Uebereinkommens Verwahrung ein: Anßenhandelsunisatz.' von *& ieee e C7 aea iee 

ern 7 7 Beträge, en es sich hier hen: Ländern auf 68,3 bezw. 473%. gesunken ist, Die Industriegerste 63-64 kg 172 168 

elt. sind übrigens. relativ genommen, micät|ouropäischen Länder weisen insofern eine Ein- 

mehr ee: AN: der Veen er heitlichkeit in der Entwicklung ihres Außenhan- | Mehl e 1 . 

gesehen. deren heute uni Staatsgarant!e dels auf, als in fast allen Ländern Einfuhr und i Tan 
stehende Auslandekredite rund 70 Mil-] Ausfuhr dem Werte nach niedriger liegen als . 0 e 8. 8 
ionen Dollar, also 500 Milionen Schilling be- im Vorjahr; diese Einheitlichkeit ist in erster Auszugmen: . 57% | 90 


tragen, beliet sich das gesamte Kreditreservoir | Linie durch den Preisrü h i 
aljer anderen österreichischen Finamzinstitute im] Nur die Eintühr ende ar i vip < 
vorflossenen Frühjahr noch auf rund 40 Mil-| Deutschland) und die Einfuhr Bulgariens sehr 


) 65%,iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Oelsanten Tendenz ruhig 
18. J. 


zienen Dollar. Als diese Darlehen nach dem] starke Drossel im Vorjahr — haben zu * Jad i050 
t : ; p ; 4 RN m terraps 6.00 5 
Zusammenbruch der Kreditanstalt nicht mehr] genommen. Nicht ganz so einheitlich ist der A 
brolongiert wurden, waren die Banken inner-] Grad des Rückganges der Einfuhr und der Aus- . 
halb weniger Monate gezwungen gewesen, etwa] fuhr. Deutschland hat durch den er- Blanmohn 50.“ | 5000 


die Hälfte dieses Betrages zurückzuzahlen. und höhten Einfuhrbedarf Rußlands Verluste auf an- 


heute wird die Verschuldung der österreichi.] deren Absatzmärkten ausgleichen können ‚ Kartoffeln rendenz: ruhig 


schen Banken und Bankiers nur noch auf 22|(Zunahme um 130 Millionen RM). Bei Bel-| < 18. 1. 14. 1. 

Millionen Dollar geschätzt, zu deren Tilgung gien- Luxemburg, erhöhte sich die Aus- See ei | zu | 120 

oben im August das jetzt von der National-] fuhr nach Großbritannien (vor allem Edelsteine Speisenartoflein, weib- | 140. | . 1,40 

bank inhibierte Stillhalteübereinkommen abge-] und Chemikalien). In Norwegen hat dagegen N * 002 007 
ds Prozent Tke 


schlossen worden war. Die Trassierungskredite | eine Streikbeweru. apiermasse, Papier, Che- 
sollten innerhalb 18 Monaten, die Kassenkredite] mikalien) und ee der en 
innerhalb 15 Monaten abgedeckt werden. gen nach Rußland eine starke Abnahme der 

So wenig die überfallsartige Taktik der Na-] Ausfuhr hervorgerufen, In fast allen übersesi- 
tionalbank auch gut zu heißen ist, so sehr schen Ländern ist sowohl die Ausfuhr wie die Posen, anuar. j 
müssen andererseits die sachlichen Erwägungen | Einfuhr zurückgegangen. Dio Ausführ der Ve, Posen. Trahsaktionspreis 27,25.. Weizen 90 To. 
gerechtfertigt erscheinen. Der Schutzleinigten Staaten von Amerika m Parität Posen. Tramsaktionspreis 24,75. Mahl- 
der österreichischen Währung er- ritten Vierteljahr 1931 mit 2173 Mill. RM blieb fähige Gerste A 20,25— 21,25, mahlfähige Gerste 
laubt ein weiteres Abströmen des Devisenbestan.] hinter der des Vorjahres wertmäßig um zwei] B. 22,00—-23,00, Braugerste 24,50--25,50, Hafer 
des der Nationalbank nicht mehr, und es kann! Fünftel zurück. Damit sind die Vereinigten 1 21,50 — 22,00, Roggenmebl 65% 37.008,00, Woei- 


Frei je nach Verladestation nes Erzeugerr nb Breslau) 
Posener Produktenbörse 
18. Januar. Roggen 565 To. Parität 


G |] _B a G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 . Litauische 41,72 | 4: 88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 78, 79,26 
Gold-Dollars + 4,185 | 4,2 Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 do. 100 Schill. 
do. 2 U. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
tinische 1,02 | 1,04. | Rumänische 1000 
anische V, 0.25 u. neue 500Lei 48 | 2.50 
Canadische 8, Rumänische 
Englische: 1456 | 14,62 unter 500 Lei 2,48 2.45 
o.] Pfd. u. dar. 14,56 | 14,62 | Schwedische 80,74 | 81:06 
Türkisohe 1,84 | 1,86 | Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
Belgische 58,48 | 58,67 do. Id Francs 
ulgarische — - u. darunter 81,94 | 82,26 
änısche 80,24 | 80, Spanische 85,58 35.7 
Danzi; 81,69 0ı | Tsohechoslow. 
Estnische 111,83 | 111,82] 5000 Kronen | 
5.88 592 u. 1000 Kron. 12,415 | 12,426 
sische 16,50 | 16, Tscheoboslow. h 
Holländische 164,06 | 169,74 | 500 Kr. u. dar. 12,415 | 12,425 
Italien. | Ungarische — — 
panio a 2 180 22 dalbamtl. Ostnotenkurse 
d wische 789| 7,48 | Kl. poln. Noten — 
Veltänuische — | — [Gr do. do. 4000 47.30 


Warschauer Börse 


Bank Polski 100,00 


Rohn ; 5,00 
Dollar 891, Dollar privat 8,91, New Vork 


8917, New York Kabel 8,923, Belgien 124.25, 
‚Danzig. 174,05, Holland 359,10, London 31,25, 
Paris 35,09, Prag 26,415—26,41, Schweiz 174,25, 
Italien 45,30, deutsche Mark privat. 211,75, Pos. 
‚Investitionsanleihe 4% 83,50-—83,00, Pos. Konver. 
sionsanleihe 5% 40,00, Dollaranleihe 6% 59,00, 
Dollaranleihe 425 .43,60—43,00. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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